
G
Infos und Berichte aus Gemeinde, Mission und Werken

AKTUELL
GEMEINDE

SCHWERPUNKT: HEILSGEWISSHEIT –  
Jesu Zusagen Vertrauen schenken

AN IHN 
GLAUBEN

IN IHM
BLEIBEN

SEINE 
GEBOTE 
HALTEN

FÜR IMMER BEI 
IHM SEIN

WIE MAN IN 
DEN HIMMEL

STIRBT

5|26



2 GEMEINDE AKTUELL 05|2026

GEMEINDE AKTUELLGEMEINDE AKTUELL EDITORIAL

INHALT
3  	�

Peter Güthler 
AN IHN GLAUBEN

5  	
Markus Wäsch 

	 �IN IHM BLEIBEN 

7
 	

Andreas Pletsch 
	 �SEINE GEBOTE HALTEN

9
 	�

Norbert Lieth 
FÜR IMMER BEI IHM 
SEIN

11
 	�

Hartmut Jaeger 
WIE MAN IN DEN  
HIMMEL STIRBT

14 	
INLAND / AUSLAND  

	 Berichte

20  	
�Rudolf Möckel 
HALLOWEEN –  
EINE MISSIONARISCHE 
CHANCE 

22  	
�BIBELLESE 2026

28  	
�RUBRIK: ISRAEL

30  	
��EINS – GEBETSANLIEGEN  
aus der Außenmission

Download-Link  
für diese Zeitschrift:

IM
P

R
E

SS
U

M Aboverwaltung:	
�Christliche Verlagsgesellschaft mbH  
Am Güterbahnhof 26, 35683 Dillenburg
E-Mail: abo@cv-dillenburg.de

Erscheinungsweise und Kosten:
�6 x jährlich, pro Heft 3,50 EUR
�Gemeinde aktuell wird unentgeltlich abgegeben.  
Spenden dürfen gern zweckgebunden gegeben 
werden. 
IBAN: DE05 5176 2434 0025 2460 04, GENODE51BIK

Druck: Strube Druck & Medien OHG, 34587 Felsberg
Postverlagsort: �

60285 Frankfurt/M; Postgiro: Frankfurt/• 101837-608
Bilder: Wenn nicht anders angegeben,  
wurden Bilder von www.unsplash.com verwendet. 
Titelbild: magnific.com (AI Image Generator) 

Gemeinde aktuell  
Ein Magazin der freien Brüdergemeinden

Herausgeber: 
Christliche Verlagsgesellschaft mbH  
Am Güterbahnhof 26, 35683 Dillenburg
Tel.: 02771 8302-0, Fax: 02771 8302-30	  
E-Mail: info@cv-dillenburg.de

Für den Inhalt verantwortlich die Schriftleitung:
Klaus Velleuer; E-Mail: k.velleuer@cv-dillenburg.de

Grafische Gestaltung: 
Christliche Verlagsgesellschaft mbH 

Anzeigenverwaltung: 
�Christliche Verlagsgesellschaft mbH  
Siska Hudaja, Am Güterbahnhof 26,  
35683 Dillenburg  
E-Mail: s.hudaja@cv-dillenburg.de

 

G

Nur die Praxis zählt!Nur die Praxis zählt!

Bitte teilen Sie uns Adressänderungen rechtzeitig mit.
- Telefon-Nr. 02771 8302 0 (Zentrale)
- E-Mail: abo@cv-dillenburg.de Vielen Dank!

Genauso wie ein perfekter Busi­
nessplan noch lange keinen 
Erfolg garantiert, bleibt theore­
tisches Wissen ohne die prakti­
sche Anwendung nutzlos.

Mein Telefon klingelte, ich 
ging dran und der Anrufer rief  
mir voller Freude zu: „Hallo 
Klaus, ich lade dich zu meiner 
Taufe ein, ich bin jetzt dein 
Bruder!“ Ich war irritiert. Wir 
hatten uns doch einige Male 
über Fragen des Glaubens aus­
getauscht und seine Antworten 
waren immer sehr gut gewesen. 
Sein „Schatz“ waren 50 CD 
mit Evangelisationsvorträgen. 
Diese bot er auch einem alten 
Jugendfreund an, der ihm nur 
eine Frage stellte: „Hast du 
diesen Schritt der Entscheidung 
schon getan?“ Diese Frage saß! 
Eine echte Kapitulation und die 
persönliche Annahme des Heils 
waren die Folge. Bis zu diesem 
Zeitpunkt war zwar seine The­
orie stimmig – jetzt aber erlebte 
er die Praxis. Viele Male hatte er 
das das Evangelium gehört. Der 
Schritt des Glaubens fehlte ihm 
jedoch bislang. Erst nachdem er 
diesen Schritt des Vertrauens in 
die Zusagen unseres HERRN 
getan hatte, folgte die unbändige 
Freude über seine Errettung – 

die persönliche Gewissheit sei­
ner Errettung. 

Die Versiegelung mit dem 
Heiligen Geist ist das Geschenk 
der „Neugeburt“ (Eph 1,13-14). 
Dieses Siegel begründet den 
Eigentumsanspruch Gottes – 
was für eine Sicherheit, die unab­
hängig von möglichen Stim­
mungsschwankungen unseres 
Herzens ist! Nicht unsere Leis­
tung zählt, sondern nur das 
Vertrauen in das Werk unseres 
HERRN und seine Person.

Wem kannst du bedenkenlos 
vertrauen? Doch nur jemandem, 
der eine Zusage macht und 
bewiesen hat, dass er die Macht 
hat, diese Zusage auch umzu­
setzen. Mit seiner Auferstehung 
hat unser Herr seine Aussage 
aus Johannes 11,25-26 (NeÜ) 
bewiesen: „Ich bin die Aufer­
stehung und das Leben. Wer 
an mich glaubt, wird leben, 
auch wenn er stirbt … Glaubst 
du das?“ Er ist der verlässliche 
Garant der Sicherheit unseres 
Heils. Lebe im Vertrauen auf  
seine Zusagen! Dann darfst du 
dir deines Heils gewiss sein.

Euer Klaus Velleuer
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Im Juli 1993 starb mein Vater. 
Für die Traueranzeige wählten 
wir die Worte des Herrn Jesus 

aus Johannes 11,25: „Ich bin die 
Auferstehung und das Leben; 
wer an mich glaubt, wird leben, 
auch wenn er gestorben ist.“ Mein 
Vater konnte sie zwar nicht mehr 
lesen, aber sie sollten denen, die 
im Angesicht des Todes nach ihrer 
ewigen Zukunft fragten, den Weg 
zum Leben weisen.

Doch weshalb kann ich sicher 
sagen, dass ich dieses Leben habe 
und es nicht mehr verliere? Es gibt 
nur einen Grund.

Die Enttäuschung des Todes
Jesus sprach diese Worte zu 
Marta. Ihr Bruder Lazarus war 
gestorben (vgl. Joh 11,1.14). 
Zuvor hatten sie und ihre 
Schwester Maria Jesus ausrichten 

lassen: „Herr, siehe, der, den du 
lieb hast, ist krank“ (11,3). Jesus 
erhörte diese versteckte Bitte um 
Heilung nicht, und Martas Ent­
täuschung darüber kommt in Vers 
21 zum Ausdruck: „Herr, wenn 
du hier gewesen wärest, so wäre 
mein Bruder nicht gestorben.“

Der Tod ist eine Enttäuschung. 
Gott hätte die Macht, ihn schon 
heute zu beseitigen. Aber er tut es 
nicht. Auch mein Körper altert, 
und irgendwann werden auch die 
Gebete für meine Genesung uner­
hört bleiben. Als Mensch hänge 
ich an dem, was ich sehen, fühlen 
und fassen kann. Und doch bin 
ich Teil der gefallenen Schöpfung. 
Wie alles in dieser Welt bin auch 
ich „der Vergänglichkeit unter­
worfen“ (Röm 8,20; SLT). Könnte 
es passieren, dass ich auch das 
ewige Leben wieder verliere?

Eine aussichtslose Situation
Jesus hatte den Schwestern aus­
richten lassen: „Am Ende dieser 
Krankheit steht nicht der Tod, 
sondern die Herrlichkeit Gottes“ 
(Joh 11,4; NeÜ). Hätte er Lazarus 
nur geheilt, hätten die Leute seine 
Genesung anderen Umständen 
zuschreiben können. Wie bei 
meinem Schwiegervater. Nach 
einem akuten Herz-Kreislauf-
Stillstand wurde er reanimiert, 
und die Ärzte erklärten: „Wir 
haben ihn zurückgeholt!“ Doch 
der Herr allein „tötet und macht 
lebendig, schickt zu den Toten 
und holt wieder zurück“ (1Sam 
2,6; NeÜ).

Gottes Herrlichkeit wird uns 
am ehesten bewusst, wenn jede 
menschliche Hoffnung zunichte­
gemacht ist. Denken wir an Elia, 
der Wasser über den Altar gießt, 

VON PETER GÜTHLER

AN IHN GLAUBEN

Mit großer Dankbarkeit blicken wir 
auf  die Zeit zurück, in der Klaus Velleuer die Schrift­
leitung der Gemeinde aktuell verantwortet hat. Über 13 
Jahrgänge hinweg hat er die Zeitschrift mit großem 
Engagement, vielfältigen Kenntnissen und viel Fein­
gefühl mit aufgebaut und geprägt. Sein Dienst und 
die vielen Beiträge sind für zahlreiche Leser zum 
Segen geworden. Lieber Klaus, wir danken Dir herz­
lich für Deinen langjährigen Einsatz und wünschen 

Dir für die kommende Zeit Gottes reichen Segen, 
Kraft und Bewahrung.

Gleichzeitig freuen wir uns, dass Jochen Franz die 
Schriftleitung übernimmt. Für diese verantwortungs­
volle Aufgabe wünschen wir ihm einen guten Start, 
Freude an diesem Dienst sowie Gottes Weisheit und 
Führung.

Matthias Weber und Thomas Kleine
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damit alle erkennen, dass Gott 
am Wirken ist (1Kö 18,32-35)! 
Ähnlich ist es hier. Gott wird in 
unseren Augen mehr verherr­
licht, wenn er Tote vom Tod auf­
erweckt, als wenn er Lebende am 
Leben erhält.

Die Aussichtslosigkeit der Lage 
kommt in Martas Worten zum 
Ausdruck: „Er ist schon in Ver­
wesung“ (11,39; MENG). Doch 
Jesus verspricht ihr: „Dein Bruder 
wird auferstehen“ (11,23). Wie 
kann er das sagen? Weil er ist, wer 
er ist.

Der Urheber des Lebens
Der Herr lenkt Martas Aufmerk­
samkeit von ihrem toten Bruder 
weg auf  seine Person: „Ich bin die 
Auferstehung und das Leben.“ Er 
ist nicht nur das Leben, sondern 
schenkt auch Leben. So ist Jesus. 

Trotz der Enttäuschung über 
den Tod ihres Bruders bekennt 
Marta: „Auch jetzt weiß ich: Was 
immer du von Gott erbitten wirst, 
das wird Gott dir geben“ (11,22; 
SLT). Das ist nicht nur ein ver­
standesmäßiges Anerkennen von 
Tatsachen. Marta hat Jesus per­
sönlich kennengelernt. Und sie 
vertraut ihm. Als Antwort auf  
seine Selbstoffenbarung in Vers 
25 bekennt sie: „Ich glaube, dass 
du der Christus bist, der Sohn 
Gottes“ (V. 27). Sie klammert sich 
im Glauben an den „Quell des 
Lebens“ (Ps 36,10) – und hat kon­
krete Erwartungen an ihn.

Auch Lazarus hatte an den 
Herrn geglaubt – und war doch 
gestorben. Das zeigt, dass es Jesus 
nicht in erster Linie um das irdische 

Leben geht. Ihm geht es um geist­
liches, ewiges Leben. An die „Auf­
erstehung am letzten Tag“ glaubt 
Marta bereits. Ihr sehnsüchtiger 
Wunsch ist: Sie will Lazarus wie­
derhaben – und zwar sofort! Um 
ihr Verlangen zu stillen, tut Jesus 
ein Wunder.

Der Beweis durch ein  
Wunder
Jesu Handeln mit Lazarus erin­
nert mich an Markus 2, als er 
einem Gelähmten die Sünden 
vergibt. Als sich die Schriftge­
lehrten darüber aufregen, fragt 
Jesus sie: „Was ist leichter? Zu 
dem Gelähmten zu sagen: ‚Deine 
Sünden sind vergeben‘, oder zu 
sagen: ‚Steh auf, nimm dein Bett 
und geh umher‘?“ (Mk 2,9). Dann 
heilt er den Gelähmten!

Ähnliches geschieht bei Marta 
und Maria. Und wenn ich mich 
heute frage: „Kann ich mir tat­
sächlich sicher sein, dass Jesus 
mir ewiges Leben gibt? Könnte 
nicht jeder behaupten, er sei ‚die 

Auferstehung und das Leben‘?“, 
dann ist es so, als ob er zu mir 
sagen würde:

„Was ist leichter? Dir zu verspre­
chen, dass du durch den Glauben 
an mich ewiges Leben hast, oder 
zu Lazarus zu sagen: ‚Komm 
heraus!‘ (Joh 11,43)? Damit du 
aber weißt, dass ich das Leben 
bin und dass ich Leben gebe, habe 
ich zu Lazarus gesagt: ‚Komm 
heraus!‘ (11,43). Mehr noch: Ich 
bin für dich und deine Schuld 
gestorben, aber auch auferstanden 
(vgl. 1Kor 15,3-4).“

Wozu tut Jesus also dieses 
Wunder? „Damit ihr glaubt, dass 
Jesus der Christus ist, der Sohn 
Gottes, und damit ihr durch den 
Glauben Leben habt in seinem 
Namen“ (Joh 20,31).

Ja, Herr, ich glaube!
Wie kann ich mir sicher sein, dass 
ich ewiges Leben habe und es 
nicht mehr verliere? Es gibt nur 
einen Grund: Jesus. Er verspricht 
mir: „Ich bin die Auferstehung 

Könnte es passieren, 
dass ich auch das 

ewige Leben wieder 
verliere?
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und das Leben; wer an mich 
glaubt, wird leben, auch wenn er 
gestorben ist.“ Und an anderer 
Stelle: „Ich gebe ihnen ewiges 
Leben, und sie gehen nicht ver­
loren in Ewigkeit, und nie­
mand wird sie aus meiner Hand 
rauben“ (Joh 10,28). Die Sicher­
heit meines Heils hängt nicht an 
meiner Leistung und nicht einmal 
der Stärke meines Glaubens – sie 
hängt an dem, dem ich vertraue: 
Jesus. Er hat bewiesen, dass er die 
Auferstehung und das Leben ist. 
Ich weiß, dass „mein Erlöser lebt“ 
(Hi 19,25), und weil er lebt, werde 
auch ich leben (vgl. Joh 14,19).

Eines Tages, wenn aus Sicht 
derer, die ich hier zurücklasse, 
jede Hoffnung verloren ist, wird 
Jesus seine Herrlichkeit auch an 
mir offenbaren. Das hat er mir ver­
sprochen, und ich bin überzeugt, 
dass er sein Wort halten wird.

Glaubst du das auch? Fleißige Leute sind unter uns 
gern gesehen. Wir schätzen 
es, wenn Geschwister in 

unseren Gemeinden anpacken; 
wenn solche, die „treu dienen“, 
Besuche machen, Predigten vor­
bereiten, administrative Auf­
gaben wahrnehmen – soge­
nannte „Marta-Christen“ also (in 
Anlehnung an Lk 10,38ff.). Wir 
müssen allerdings vorsichtig sein, 
die Tiefe des Glaubens an einem 
vollen Terminkalender messen 
zu wollen ... 

Ein Wort Jesu aus Johannes 
15,5 sollte uns aufhorchen 
lassen: „Ich bin der Weinstock, 
ihr seid die Reben. Wer in mir 
bleibt und ich in ihm, der bringt 
viel Frucht, denn getrennt von 
mir könnt ihr nichts tun.“ Das 
ist ein Vers, der bei keinem Foto­

kalender-Verlag unberücksich­
tigt bleibt. Womöglich haben 
wir ihn schon so oft gelesen und 
gehört, dass wir seine Radika­
lität kaum mehr wahrnehmen. 
Der Herr Jesus sagt hier nicht: 
„Getrennt von mir wird euer 
Dienst etwas mühsamer.“ Oder: 
„Getrennt von mir schafft ihr nur 
80 Prozent.“ Er sagt: „Getrennt 
von mir könnt ihr nichts tun“, 
und meint damit nichts – totales 
Unvermögen, geistliche Frucht 
hervorzubringen. 

Ein Schock für Marta-
Christen
Für unser Ego ist dieser Vers 
eine Demütigung. Das griechi­
sche οὐδέν (ouden), das hier mit 
„nichts“ übersetzt wird, bedeutet 
wörtlich „überhaupt nichts“. 

Wie kann ich mir 
sicher sein, dass 

ich ewiges Leben 
habe und es nicht 

mehr verliere? 
Es gibt nur einen 

Grund: Jesus.

B U C H T I P P :

Erwin W. Lutzer 

WIE KANN ICH WISSEN, 
DASS ICH IN DEN HIMMEL 
KOMME?

Der Autor erklärt, warum man wissen kann, 
wo man die Ewigkeit verbringt. Es geht u. a. 
um folgende Fragen:
• �Wie vollkommen muss man für den Himmel 

sein?
• �Ist die Gewissheit über seine ewige Zukunft 

vermessen?
• �Was ist, wenn man Zweifel an der Errettung 

hat?

Pb., 176 S., 13,5 × 20,5 cm, Best.-Nr. 271553
ISBN 978-3-86353-553-7, € 9,90 (D)

IN IHM BLEIBEN
WARUM FROMMER FLEIẞ OFT  
UNFRUCHTBAR BLEIBT (JOHANNES 15,5)

VON MARKUS WÄSCH
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„Nicht eine einzige Sache seid ihr 
ohne mich fähig zu tun“, sagt Jesus.

Das bedeutet für unseren 
Gemeindealltag: Ein Mensch 
mag rhetorisch brillant predigen 
können, er mag Gemeindegrün­
dungen organisieren und dog­
matisch fehlerfrei argumentieren 
können – und kann am Ende vor 
Gottes Thron dennoch eine glatte 
Null hervorbringen. Warum? Weil 
die Gefahr besteht, dass wir ein 
Gemeindenetzwerk mit einer organi-
schen Verbindung verwechseln. 

In unserem Netzwerk holen wir 
uns Impulse, geistliche Nahrung; 
wir hören Podcasts, besuchen 
Konferenzen und gehen dann – 
motiviert durch das Umfeld – 
an die Arbeit. Wir nutzen solch 
einen Input als Treibstoff, um 
den eigenen Motor am Laufen 
zu halten. Das Bild, das der 
Herr Jesus zeichnet, ist jedoch 
ein anderes: Es ist das Bild einer 
mit dem Weinstock verwach­
senen Rebe. Eine Rebe kann sich 
nicht auf  die eigene Kraft oder 
den inneren Speicher verlassen. 
Wenn man eine Rebe vom Stamm 
abtrennt, ist sie tot. Sie taugt letzt­
lich zu nichts anderem mehr, als 
verbrannt zu werden (15,6). 

Verkleidete  
Werksgerechtigkeit
Der amerikanische Theologe und 
Pastor John Piper meinte einmal, 
dass das Fehlen unseres nach­
drücklichen Gebets der Beweis 
dafür sei, dass wir Johannes 15,5 
insgeheim gar nicht glauben.1 

1	 John Piper, We Can Do Nothing,  
desiringgod.org.

Wenn wir planen, organisieren 
und arbeiten, ohne im Gebet 
unser Unvermögen zu bekennen, 
bringen wir unausgesprochen zum 
Ausdruck: „Herr, danke für das 
Angebot, aber die nächsten Schritte 
schaffe ich ganz gut allein.“

Aus Sicht der Reformation ist 
das nichts anderes als die Sünde 
der Werkgerechtigkeit im Gewand 
des frommen Eifers. Es ist der Ver­
such des „Fleisches“, Früchte zu 
produzieren, die nur der Heilige 
Geist hervorbringen kann. Der 
Apostel Paulus fragte die Galater 
voller Entsetzen: „Nachdem ihr 
im Geist angefangen habt, wollt 
ihr jetzt im Fleisch vollenden?“ 
(Gal 3,3). 

Wahre Frucht – die Verherrli­
chung Gottes, die Errettung von 
Seelen und nicht zuletzt das Reifen 
der Frucht des Geistes (Gal 5,22) – 
lässt sich nicht einfach machen, 
erzwingen oder durch ausgeklü­
gelte Konzepte herbeiführen. Sie 
ist schlicht die Folge von Nähe. 
Eine Rebe kämpft nicht, wenn sie 
Trauben hervorbringt. Sie schwitzt 
nicht. Sie bleibt einfach am Nähr­
strom des Weinstocks ange­
schlossen. Wo sein Leben fließt, 
dort bleibt die Frucht nicht aus.

Die große Erleichterung
Hier liegt die eigentliche, zutiefst 
befreiende Botschaft dieses Textes. 
Der Herr Jesus ruft uns nicht zu 
mehr Aktivität auf, sondern im 
Gegenteil: zu einer radikalen 
Abhängigkeit an der richtigen Stelle. 
Es geht nicht darum, für den Herrn 
zu rennen (und auszubrennen), 
sondern in ihm zu bleiben.

In einer Predigt zu diesem 
Vers sagte der berühmte Erwe­
ckungsprediger Charles H. Spur­
geon (1834–1892): „Die erhabene 
Gesellschaft der Apostel, die edle 
Schar der Märtyrer, die triumphie­
rende Schar der durch Christi Blut 

Eine Rebe kann sich 
nicht auf die eigene 

Kraft oder den  
inneren Speicher 

verlassen.



7GEMEINDE AKTUELL 05|2026

GEMEINDE AKTUELLGEMEINDE AKTUELL

Erlösten – alle zusammen können 
ohne Jesus nichts tun. Ihm, der in 
uns das Wollen und Vollbringen 
nach seinem Wohlgefallen wirkt, 
gebührt alle Ehre.“2 

Wer begriffen hat, dass die 
eigene Kraft niemals ausreicht, um 
Gottes Maßstäben zu genügen, 
für den ist das „… getrennt von 
mir könnt ihr nichts tun“ die 
größte Erleichterung der Welt. Es 
entlastet uns augenblicklich vom 
Druck, die Welt retten oder eigen­
händig Beschleuniger von Erwe­
ckung sein zu müssen. Unsere 

2	 Charles H. Spurgeon, Predigten zu 
Johannes 15,5, evangeliums.net.

Aufgabe ist das In-ihm-Bleiben; 
die Frucht ist seine Sache.

Wenn dein geistliches Leben 
verdorrt und fruchtleer ist, wenn 
dein Dienst von Krampf  und 
Erschöpfung gekennzeichnet ist, 
dann überprüfe deine Verbin­
dung zum Herrn! Bekenne deinen 
eigenen Leistungsdrang und 
kehre zurück zu Jesus als dem 
Weinstock! Lerne, möglichst nah 
an der Quelle seines Wortes und 
seiner Gnade zu ruhen! 

Ja, fleißige Leute sind gern 
gesehen. Bei Menschen. Bei Gott 
aber sind es die mit Jesus verbun­
denen Leute. Denn nur sie bringen 
viel Frucht.

Rudolf Möckel 

CHRISTUS 
IN MIR
Durch den Glauben persönlich 
reifen

Ratgeber zur Entwicklung der Persönlich-
keit gibt es viele, sie sind jedoch allesamt 
auf menschlicher Kraft, psychologischen 
Erkenntnissen und emotionaler Intelligenz 
aufgebaut. So sehnen sich auch viele Christen 
nach einer bleibenden Veränderung ihres 
Wesens. Sie möchten mit ihrer menschlichen 
Persönlichkeit der Persönlichkeit Gottes ent-
sprechen, stoßen aber nur allzu bald an ihre 
Grenzen. Alte Fehlhaltungen und eingefah-
rene Verhaltensmuster verweigern sich blei-
bender Veränderung. Die Folgen sind oft 
genug Entmutigung und Resignation. Doch 
es gibt Hoffnung. Dieses Buch lässt die he
rausragenden Persönlichkeiten aus Heb-
räer 11 (Abel, Henoch, Noah, Abraham, Isaak, 
Jakob, Josef, Mose und Rahab) zu lebendigen 
Vorbildern für unsere Veränderung in der 
Nachfolge Christi werden. 

Pb., 247 S., 13,5 × 20,5 cm, Best.-Nr. 271978
ISBN 978-3-86353-978-8, € 17,90 (D)

B U C H T I P P :

Unsere Aufgabe ist 
das In-ihm-Bleiben; 
die Frucht ist seine 

Sache.

Wenn ihr meine Gebote haltet, so 
werdet ihr in meiner Liebe bleiben 
(Joh 15,10).

Es war der letzte Abend 
unmittelbar vor der Kreu­
zigung des Herrn Jesus. 

Noch einmal suchte er die enge 
Gemeinschaft mit seinen Jün­
gern. Zum letzten Mal feierten 
sie gemeinsam das Passah. Es 
gab noch Vieles zu besprechen. 
Er selbst ging dem Höhepunkt 

seiner Leiden entgegen. Die ganze 
Gewalt der Finsternis sollte in 
wenigen Stunden über ihn herein­
brechen. Doch er dachte in dieser 
Situation nicht an sich, sondern 
hatte das Wohl der Seinen im 

VON ANDREAS PLETSCH

SEINE GEBOTE HALTEN
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Blick. Ihnen standen schwere 
Zeiten bevor. Auf  dem Weg nach 
Gethsemane hatte der Herr ihnen 
angekündigt: „Ihr werdet alle 
Anstoß nehmen, denn es steht 
geschrieben: Ich werde den Hirten 
schlagen, und die Schafe werden 
zerstreut werden‘“ (Mk 14,27). 
Nach seiner Auferstehung würde 
er sie wieder sammeln. Doch 
mit seiner Rückkehr zum Vater 
begann für die Seinen und alle, 
die durch die Predigt der Jünger 
an ihn glauben würden, eine neue 
Zeit.

Bereits auf  dem Obersaal, im 
Rahmen der Passah-Feier, hatte 
er angekündigt: „Noch eine kleine 
Zeit, und die Welt sieht mich nicht 
mehr; ihr aber seht mich: Weil ich 
lebe, werdet auch ihr leben. An 
jenem Tag werdet ihr erkennen, 
dass ich in meinem Vater bin und 
ihr in mir und ich in euch“ (Joh 
14,19-20). Aus dem sichtbaren 
Nebeneinander wird ein geistli­
ches Ineinander: Er im Vater, die 
Seinen in ihm und er in ihnen. Mit 
dem Verstand kann man das nicht 
begreifen. Für den Glauben ist es 
eine feste und unerschütterliche 
Gewissheit. Die schwerwiegende 
Frage ist allerdings, wie sich das 
in unserem Glaubensleben zeigt. 

Können die Leute, mit denen wir 
täglich zu tun haben, erkennen, 
dass er in uns ist? Erkennt unsere 
Umgebung an unserem Verhalten 
seine Liebe und Barmherzigkeit? 
Treten wir, so wie unser Herr, 
ohne Ansehen der Person für die 
Wahrheit ein? Sind Treue und 
Verlässlichkeit unsere Merkmale? 

Der Herr Jesus hat wiederholt 
betont, dass bei ihm Liebe und 
das Halten seiner Gebote immer 
zusammengehören. Wir betrügen 
uns selbst, wenn wir behaupten, 
ihn zu lieben, dabei aber seine 
Gebote ignorieren oder als unver­
bindliche Handlungsempfehlung 
abtun. Der Jünger, der die Liebe 
seines Herrn besonders tief  erlebt 
hat, bringt es auf  den Punkt: 
„Denn dies ist die Liebe Gottes, 
dass wir seine Gebote halten, und 
seine Gebote sind nicht schwer. 
Denn alles, was aus Gott geboren 
ist, überwindet die Welt; und dies 
ist der Sieg, der die Welt über­
wunden hat: unser Glaube“ (1Jo 
5,3-4). Wer aus Gott geboren ist, 
in dem wohnt Christus. Wenn 
wirklich Christus in uns lebt, sind 
seine Gebote nicht schwer. Doch 
wie tief  geht unser Glaube tat­
sächlich? Nehmen wir den Herrn 
Jesus an dieser Stelle ernst? Ver­
trauen wir ihm, dass er meint, 
was er sagt, wenn er ausdrück­
lich betont: „Ihr in mir und ich 
in euch“? Wenn wir das wirklich 
glauben, dann wirkt er in uns, 
und unser Verhalten drückt sein 
Wesen aus. Aus der Tatsache, 

dass er in uns ist und wir in ihm, 
ergeben sich ungeahnte Möglich­
keiten und eine echte Segensfülle. 
Paulus fordert die Geschwister in 
Korinth und damit auch uns auf: 
„… so prüft euch selbst, ob ihr 
im Glauben seid, untersucht euch 
selbst; oder erkennt ihr euch selbst 
nicht, dass Jesus Christus in euch 
ist? – es sei denn, dass ihr etwa 
unbewährt seid“ (2Kor 13,5).

Außerdem hat das Halten 
seiner Gebote eine überaus kost­
bare Wirkung: „… so werdet ihr 
in meiner Liebe bleiben“. Gibt es 
etwas Herrlicheres als diese Erfah­
rung? Immer und allezeit erlebt der 
Glaubende seine Liebe. Keine Not, 
keine Anfechtung wird sie auslö­
schen. Unerfüllte Wünsche, durch­
kreuzte Pläne bringen so manchen 
Christen zur Verzweiflung. Selbst 
der Apostel Paulus und seine Mit­
arbeiter gingen durch Bedräng­
nisse, die so stark waren, dass sie 
am Leben verzweifelten. Doch sie 
erlebten die Rettung und waren 
sich sicher, dass Gott sie auch 
zukünftig retten würde (2Kor 1,8-
10). Das Bleiben in seiner Liebe 
lässt uns jede Enttäuschung über­
winden, die andere Menschen uns 
zufügen mögen. In einem Leben 

Das Bleiben in seiner 
Liebe lässt uns 

jede Enttäuschung 
überwinden.

Aus dem sichtbaren 
Nebeneinander 

wird ein geistliches 
Ineinander.

Wer aus Gott 
geboren ist, in dem 

wohnt Christus.
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der Nachfolge kommt es zu Nie­
derlagen im persönlichen Kampf  
gegen die Sünde. Derartige Erfah­
rungen machen uns traurig und 
niedergeschlagen. Doch auch 
in solchen Lagen ist seine Liebe 
stärker. Nach echter Reue und ehr­
lichem Bekenntnis schenkt er Ver­
gebung. Die Gemeinschaft mit 
ihm wird vollständig wiederher­
gestellt. Die Freude an ihm erfüllt 
neu unsere Herzen. Die Erfah­
rungen der verfolgten Glaubens­
geschwister in der Vergangenheit 
und Gegenwart belegen eindrück­
lich, dass im schlimmsten Leidens­
druck, wenn es um Leben und Tod 
geht, die Liebe des Herrn Jesus 
immer stärker ist.

Wer seine Gebote hält und so in 
seiner Liebe bleibt, kann in echter 
und tiefer Gewissheit des Herzens 
sagen und singen: „Ich ruhe jetzt 
in deiner Liebe, die all Erkenntnis 
übersteigt, genieße ihre süßen 
Triebe, die mein Verstand hier nie 
begreift. Doch ob ihr Meer ich 
nicht ergründe, Du bist der Fels, 
wo Ruh ich finde“ (Carl Brock­
haus, Glaubenslieder Nr. 106, 
Strophe 4).

David Gooding 

MIT JESUS UNTERWEGS IM 
JOHANNESEVANGELIUM
Wie Begegnungen mit dem Sohn 
Gottes Menschen verändern 
Jeder dieser Menschen hatte seine Prob-
leme, sei es der landesweit bekannte Lehrer, 
der aber ohne neues Leben war, oder die 
Frau mit dem gebrochenen Herzen, die aus 
den falschen Gründen bekannt war. Sie alle 
mussten eine Entscheidung treffen, wie sie 
auf Jesus Christus reagieren wollten – der 
selbstbewusste Jünger, der unter Druck ein-
knickte, genauso wie die Frau, die ihn ohne 
Angst vor den Reaktionen anderer anbetete. 
Würden sie ihren Weg ohne ihn weitergehen, 
oder würden sie glauben?

PB., 13,5 x 20,5 cm, 218 S., Best.-Nr. 271837
ISBN 978-3-86353-837-8, € (D) 14,90

B U C H T I P P :

Keine Panik
Dies war die große Abschieds­
rede Jesu für seine Jünger. Es war 
Donnerstag, und am nächsten 
Tag würde er gekreuzigt werden. 
Sie hatten einen Messias erwartet, 
der Israel von den Römern 
befreien und ein Königreich auf­
richten würde, mit Jerusalem als 
Zentrum. Stattdessen begann 
Jesus, über seinen Tod zu reden. 
Kurz zuvor sprach er darüber, 
dass Jerusalem innerhalb dieser 
bestehenden Generation von den 
Römern zerstört werden würde. 
Vom Tempel würde kein Stein 
auf dem anderen bleiben, und 
die Juden würden in alle Welt 
zerstreut. Jesus sagte den Verrat 
durch Judas voraus, ebenso seine 
Verwerfung durch die jüdische 
religiöse Oberschicht, die Verleug­
nung des Petrus und dass sie alle 
fliehen würden (Joh 16,32). Hier 

spricht nun der Herr: „Euer Herz 
werde nicht bestürzt. Ihr glaubt 
an Gott, glaubt auch an mich!“ 
(Joh 14,1). Der bedingungslose 
Glaube an Gott den Vater und an 
seinen Sohn gibt Halt – in wel­
cher Situation auch immer.

Eine himmlische Realität
„In dem Haus meines Vaters 
sind viele Wohnungen;  … ich 
gehe hin, euch eine Stätte zu 
bereiten … so komme ich wieder 
und werde euch zu mir nehmen, 
damit, wo ich bin, auch ihr 
seiet“ (Joh 14,2-3).

Der Himmel ist Realität, das 
war für Juden keine Frage; und der 
irdische Tempel war ein Abbild 
(Schatten) des himmlischen. 

Aber warum redet der Herr 
von vielen Wohnungen und 
nicht von Villen oder großen 
Häusern mit prächtigen Gärten? 

FÜR IMMER BEI IHM SEIN
„Und wenn ich hingehe …, so komme ich wieder 
und werde euch zu mir nehmen“ (Joh 14,1.3)

VON NORBERT LIETH
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Die Sprache der Bibel ist auch eine 
Bildsprache mit geistlichem Inhalt, 
und es ist unbeschreiblich schön 
im Himmel, wo Gott selbst wohnt.

Der irdische Tempel damals 
hatte viele Priesterwohnungen. 
Damit hatten die Priester direkte 
Gemeinschaft mit dem Tempel 
und mit Gott.

Alle Generationen, Eltern, 
Kinder, Großeltern und Enkel 
lebten in einem Haus zusammen. 
Der Begriff  „Wohnungen im 
Himmel“ deutet auf  die fami­
liäre und damit engste Beziehung 
zu Gott. Wir sind eine Familie, 
Brüder und Schwestern, Miterben 
Jesu, wobei Gott unser Vater ist.

Es geht also nicht um einen Platz, 
sondern um eine Beziehung. Das 
wollen die vielen Wohnungen uns 
sagen. Ich (Jesus) „werde euch zu 
mir nehmen, damit, wo ich bin, 
auch ihr seiet.“ Darum geht es: 
Dort zu sein, wo unser Erlöser 
ist. Paulus bringt es ebenfalls auf  
den Punkt: „Danach werden wir, 
die Lebenden, die übrig bleiben, 
zugleich mit ihnen entrückt werden 
in Wolken dem Herrn entgegen in 
die Luft; und so werden wir allezeit 
bei dem Herrn sein“ (1Thes 4,17).

Nun sagt Jesus jedoch: „Ich gehe 
hin, euch eine Stätte zu bereiten …“ 
Das ist auch wieder geistlich zu ver­
stehen. Jesus baut nicht architekto­
nisch wie ein Zimmermann Woh­
nungen im Himmel. Wie bereitet er 
die Stätte? Es beginnt am Kreuz. Er 
geht jetzt hin und stirbt am Kreuz 
für die Sünden der Welt. Sein Blut 
bereitet uns die Stätte, „nicht mit 
Blut von Böcken und Kälbern, son­
dern mit seinem eigenen Blut – ist 
ein für alle Mal in das Heiligtum 

eingegangen, als er eine ewige Erlö­
sung erfunden hatte“ (Hebr 9,12). 
Dieser Weg Jesu ist die Bereitstel­
lung einer himmlischen Heimat 
für jeden, der an ihn glaubt. Der 
Himmel steht offen durch sein voll­
brachtes Werk. In dem Moment, in 
dem jemand den Namen des Herrn 
Jesus für seine Rettung anruft, ist er 
drin.

Die Jünger wussten damals 
noch nicht, dass die Erlösung, die 
Jesus am Kreuz, in seiner Aufer­
stehung, Himmelfahrt und Wie­
derkunft erwirken würde, eine 
weit größere und umfassendere 
Errettung bringen würde, als sie 
es sich vorstellen konnten. 

Gewissheit bringt Ruhe
„Und wohin ich gehe, wisst ihr, 
und den Weg wisst ihr“ (Joh 14,4).

Der Herr setzt diese Gewissheit 
bei seinen Jüngern voraus. Weil 
sie drei Jahre mit ihm unterwegs 
waren, er sie alles gelehrt hatte 
und sie seine Wundertaten erlebt 
hatten. Sie hatten die Wahrheit 
täglich vor Augen.

So sagt die Bibel auch uns: 
„Denn wir wissen, dass, wenn 
unser irdisches Haus, die Hütte, 
zerstört wird, wir einen Bau von 
Gott haben, ein Haus, nicht mit 
Händen gemacht, ein ewiges, in 
den Himmeln. Denn in diesem 
freilich seufzen wir und sehnen 
uns, mit unserer Behausung, die 
aus dem Himmel ist, überkleidet 
zu werden“ (2Kor 5,1-2).

Der Missionar Samuel Mor­
rison kam nach 25 Jahren Arbeit 

in Afrika zurück in die USA, um 
dort seinen Lebensabend zu ver­
bringen.

Auf  demselben Schiff  befand 
sich auch der damalige ameri­
kanische Präsident Teddy Roo­
sevelt, der von einem Jagdaus­
flug zurückkam. Als sie in New 
York einliefen, befand sich fast 
die ganze Stadt am Hafen. Als 
der Präsident den Landungssteg 
hinunter ging, gab es tosenden 
Applaus und Konfettiregen. Der 
Missionar hingegen wurde nicht 
beachtet und ging still durch die 
Menschenmenge. Ein bisschen 
wehmütig klang es in seinem 
Herzen: „Der Präsident war nur 
drei Wochen in Afrika, um ein 
paar Tiere zu erlegen, und die 
ganze Welt kommt zusammen, 
um ihn zu begrüßen. Ich war 
25 Jahre dort und mich begrüßt 
keiner, niemand weiß, dass ich 
überhaupt hier bin.“ Doch dann 
war es ihm, als flüsterte eine 
Stimme in seinem Herzen: „Du 
bist ja auch noch nicht zu Hause.“ 

Stephan Isenberg 

HEILSGEWISSHEIT –  
(UN)MÖGLICH?!

Kann ich eigentlich wissen, ob ich errettet 
und ein Kind Gottes bin? Bleibe ich errettet 
oder kann ich doch noch wieder verloren 
gehen? Diese bangen Fragen quälen so 
manchen Christen.

Dieses Buch möchte zeigen, dass viele 
vermeintlich schwierige Verse in der Bibel, 
die schon manchen Christen verunsichert 
haben, gar nicht so schwierig zu verstehen 
sind, wenn man einmal einen bestimmten 
Grundsatz in der Bibel verstanden hat. Es 
möchte denen, die dem Herrn Jesus nach-
folgen wollen und doch noch von diesen 
Fragen gequält werden, Mut machen, sich 
ganz auf Gottes Zusagen zu stützen und 
seinem Wort zu vertrauen. Gottes Gnade ist 
größer als unsere Ängste und Zweifel.
  
Tb, 11 x 18 cm, 64 Seiten
Best.-Nr. 304547, (D) 2,90 €

B U C H T I P P :

Es ist 
unbeschreiblich 

schön im Himmel, 
wo Gott selbst 

wohnt.

Der Himmel steht 
offen durch sein 

vollbrachtes Werk.

Der bedingungslose 
Glaube an Gott den 
Vater und an seinen 

Sohn gibt Halt.
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Jeder Mensch lebt dem 
Tod entgegen. Das ist tot­
sicher. Nicht gerade ein 

Mut machender Einstieg – oder? 
Aber ich würde den Beitrag nicht 
schreiben, gäbe es nicht noch eine 
andere Nachricht: Es ist tatsäch­
lich möglich, ins wahre Leben 
hinein zu sterben.

Lesen wir Lukas 23,39-43: 
„Einer der gehängten Übeltäter 
aber lästerte ihn: Bist du nicht der 
Christus? Rette dich selbst und 
uns! Der andere aber antwortete 
und wies ihn zurecht und sprach: 
Auch du fürchtest Gott nicht, 
da du in demselben Gericht bist. 

Und wir zwar mit Recht, denn 
wir empfangen, was unsere Taten 
wert  sind; dieser aber hat nichts 
Böses getan. Und er sprach: Jesus, 
gedenke meiner, wenn du in dein 
Reich kommst. Und er sprach zu 
ihm: Wahrlich, ich sage dir, heute 
wirst du mit mir im Paradies sein“.

Drei Kreuze auf  dem Hügel 
Golgatha. Rechts und links von 
Jesus Christus hängt jeweils ein 
Verbrecher. Die Reaktionen der 
beiden sind sehr unterschiedlich. 
Der eine lästert, der andere stellt 
Jesus ein tolles Zeugnis aus. Er 
weist seinen Kumpel zurecht und 
sagt, dass der Mann in der Mitte 
nichts Böses getan hat.1 Weiter 
sagt der Räuber: „Wenn du in 

1	  Lies mal in Ruhe Lukas 23! Das ist 
faszinierend. Denn Jesus bekommt in 
diesem Kapitel ein mehrfaches Zeugnis 
seiner Feinde, dass er schuldlos ist. 

dein Reich kommst.“ Er stellt fest, 
dass hier ein Herrscher hängt.

Jesus Christus strahlte noch in 
den letzten Stunden seines Lebens 
eine solche Vollmacht aus, dass 
er selbst am Kreuz darauf  ange­
sprochen wird. „Wenn du in dein 
Reich kommst.“ Der sterbende 
Räuber ist auch davon überzeugt: 
Jesus wird auferstehen. Ich weiß, 
dass viele Zeitgenossen Jesu Auf­
erstehung infrage stellen. Aber das 
ist ein ganz entscheidender Punkt, 
um ins Leben sterben zu können. 
Jesus ist auferstanden. Seine Auf­
erstehung garantiert auch meine 
und auch deine Auferstehung.

Übrigens – wäre Jesus nicht 
auferstanden, wie erklärst du dir 
folgendes Phänomen? 

Nachdem Jesus begraben 
worden war, haben sich ja seine 
engsten Vertrauten eingeschlossen 

VON HARTMUT JAEGER

WIE MAN IN DEN 
 HIMMEL STIRBT

Jesus strahlte  
noch in den letzten 

Stunden seines 
Lebens ...  

Vollmacht aus.
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in ein Haus in Jerusalem. Sie 
hatten Angst, dass der Pöbel sie 
auch noch packen würde. Aber sie 
verkündigen wenige Tage später 
den Auferstandenen. Die meisten 
Jünger werden deshalb später als 
Märtyrer hingerichtet.

Wie willst du dir das erklären, 
wenn Jesus nicht auferstanden 
wäre? 

Nun würden vielleicht einige 
sagen: „Na gut, für Mohammed 
sind die Leute auch bereit, in den 
Tod zu gehen. Und er ist nicht auf­
erstanden.“ Ja, das stimmt. Aber 
Mohammed hat nie verkündigt, 
dass er auferstehen würde. Zu 
seinem Grab sind heute wieder 
Tausende gepilgert.

Jesus hat das aber verkündigt. 
Er hat sogar den Zeitpunkt seiner 
Auferstehung terminiert. Er hat 
nämlich seinen Jüngern mehr­
fach gesagt: „Ich geh nach Jeru­
salem, ich werde leiden, ich werde 
sterben, und ich werde begraben 
und am dritten Tag werde ich auf­
erstehen.“ 

Wäre Jesus nicht auferstanden, 
hätten seine Leute feststellen 
müssen: „Der Mann hat uns 
betrogen!“ Nur die Tatsache der 
Auferstehung ist eine Erklärung, 
dass sie mutig die Auferstehung 
verkündigten und dass sie bereit 
waren, für den Auferstandenen zu 
sterben. 

Bis heute glauben wir Christen 
an diese Person. Es geht immer 
um Jesus Christus. Aber an ihm 
scheiden sich die Geister. Der eine 
Räuber sucht Jesus, der andere 
lästert über ihn. Hier sind zwei 
Männer, die sind vielleicht jah­

relang Kumpels gewesen,  haben 
eng zusammen gearbeitet, hängen 
auch in ihrer Todesstunde relativ 
nah beieinander, aber im Grunde 
gehen ihre Wege jetzt so weit aus­
einander, wie Wege von Men­
schen überhaupt auseinander 
gehen  können. Denn der, der 
Jesus ablehnt, wird auch nach 
seinem physischen, leiblichen Tod 
ohne Jesus leben. 

Ich muss das so deutlich sagen, 
weil die Bibel das so sagt und 
weil Jesus sehr viel von der Hölle 
geredet hat. Der Mensch, der Jesus 
ablehnt, wird auch nach seinem 
Tod ohne Jesus leben. Logisch. 
Das nennt die Bibel „Finsternis“. 
Das ist der Zustand ohne Licht, 
ohne Jesus, ohne Leben. Einfach 
ein schrecklicher Ort. 

Der andere, der sich für 
Jesus entscheidet, demonstriert 
zunächst mal in seinem Verhalten, 
dass er Gott fürchtet. „Auch du 
fürchtest Gott nicht?“ Das ist ein 
ganz entscheidender Punkt. Wir 
haben keine Ahnung mehr, wer 
Gott wirklich ist. Wie oft habe 
ich in den letzten Jahren den Satz 
gehört: „Gott wird schon mit mir 
zufrieden sein. Und – außerdem 
werde ich Gott dann mal sagen, 
was er alles versäumt hat.“

Gar nichts wirst du. Gott ist so 
groß! Gott ist Gott. Kein Mensch 
kann ihm Vorschriften machen, 
ihn anklagen oder meinen, dass 
er ohne den einzigen Weg, den 
Gott selbst vorgesehen hat, in den 
Himmel kommt. Unmöglich. 

In der Präambel des Grundge­
setzes werden wir zwar ständig 
daran erinnert, dass wir als Bürger 
dieses Landes im Bewusstsein der 

Verantwortung vor Gott leben. 
Aber wen interessiert das noch? 

Die Ursache aller Übel in 
Deutschland ist die mangelnde 
Gottesfurcht. Wo Gott nicht 
gefürchtet wird, ist alles erlaubt. 

Die richtige Gotteserkenntnis 
führt den Räuber dann auch zur 
Sündenerkenntnis. Er gibt zu: 
„Ich habe Böses getan.“ Das nennt 
die Bibel Buße. Buße beginnt im 
Herzen. Darauf  folgt der Glaube: 
„Denk an mich, wenn du in dein 
Reich kommst.“ Glaube sieht 
Jesus in der Not. In der Todes­
stunde vertraut der Räuber ihm. 
Buße ist das Nein zu dem alten 
Leben ohne Jesus. Und Glaube 
ist das Ja zu einem neuen Leben 
mit Jesus Christus. Buße und 
Glauben, das sind die beiden ent­
scheidenden Punkte. Deswegen 
bekommt er in diesem Moment 
den Zuspruch Jesu: „Heute wirst 
du mit mir im Paradies sein.“ 

Wenn du in den Himmel sterben 
willst, musst du tun, was dieser 
Räuber tat. Entscheidend ist die 
Beziehung zu Jesus Christus, 

Hartmut Jaeger 

BLEIB FRÖHLICH IN IHM
Andachten von Hartmut Jaeger

Dieses Andachtsbuch ist eine Zusammen-
stellung von Beiträgen, die Hartmut Jaeger 
im Laufe seiner etwa 40-jährigen Tätigkeit 
bei der Christlichen Verlagsgesellschaft 
geschrieben hat. Alte wie neue Andachten 
sind dabei gleichermaßen aktuell, da sie 
zeitlose Wahrheiten aus Gottes Wort ver-
mitteln und zum Nachdenken über die 
Bibel und die Beziehung zu Gott und Jesus 
Christus anregen. 

Gb., 464 S., 13,5 × 20,5 cm, Best.-Nr. 275000
ISBN 978-3-98963-000-0, € (D) 17,90
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Die richtige 
Gotteserkenntnis 
führt ... auch zur 

Sündenerkenntnis.

Durch den Glauben 
an Jesus Christus 
... bekommen wir 

die Gewissheit des 
ewigen Lebens.
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dem gekreuzigten, gestorbenen 
und auferstandenen Gottessohn. 
Johannes schreibt in seinem 
ersten Brief  in Kapitel 5, Vers 12: 
„Wer den Sohn Gottes hat, hat 
das Leben, dies habe ich euch 
geschrieben, damit ihr wisst, dass 
ihr ewiges Leben habt, die ihr an 

den Namen des Sohnes Gottes 
glaubt.“

Durch den Glauben an Jesus 
Christus, an diese Person, 
bekommen wir die Gewissheit 
des ewigen Lebens. Diese Erfah­
rung wünsche ich dir von Herzen. 
Es gibt nichts Schöneres, als zu 

wissen: Ich werde nach meinem 
Tod für immer bei und mit Jesus 
Christus leben. Der Mensch ohne 
Jesus lebt dem Tod entgegen, als 
Christ sterbe ich dem Leben ent­
gegen. Das wäre super, wenn wir 
uns eines Tages im Himmel bei 
unserem Erlöser treffen würden.

Das Wichtigste kommt zuerst
Die Ewigkeit hat Vorrang. Der Himmel muss zu 
unserem ersten und wichtigsten Bezugspunkt werden. 
Wir sind für ihn geschaffen, erlöst und auf  dem Weg 
dorthin. Wenn wir erfolgreich sein wollen, müssen 
wir das Jetzt in Bezug zum Später setzen. Alles, was 
wir haben, sind und uns kaufen, muss als Mittel 
betrachtet werden, durch das wir einen Einfluss auf  
die jenseitige Welt ausüben können. Selbst unsere 
persönlichen Tragödien sind als Ereignisse anzu­
sehen, die ewigen Gewinn hervorbringen können.

Zweitens muss unsere Existenz im Hier und 
Jetzt von der Autorität des in uns lebenden Königs 
bestimmt werden, damit wir im Hinblick auf  die 
zukünftige Welt leben. Statt uns von den falschen 
Werten und Trends der gegenwärtigen Zeit verein­
nahmen zu lassen, sind wir erlöst, die Werte und 
Realitäten seines Reiches zum Ausdruck zu bringen, 
sodass unsere Umgebung es sieht.

Wenn wir die ewige, jenseitige Welt und die ewige, 
geistliche Welt in uns erst einmal erfasst haben, sind 
wir bereit, der Welt um uns herum realistisch und sieg­
reich gegenüberzutreten. Diese gegenwärtige Welt ist 
ein Ort, den Gott zu seiner Verherrlichung, seinem 
Nutzen und zu unserer Freude geschaffen hat. Aber 
es ist auch ein Ort, der durch den Sündenfall ver­
dorben wurde und der mit einer gefallenen Mensch­
heit bevölkert ist. Ein Ort unter der Herrschaft des 
Teufels, der es darauf  abgesehen hat, Gott und seine 

Herrlichkeit zu verunstalten. 
Die Welt um uns herum ist ein 
gefährlicher und zerstörerischer 
Ort, der Spannungen und Prob­
leme schafft, wenn er sich selbst 
überlassen wird.

Anstatt ständig die richtige Pri­
orität zwischen diesen Welten zu 
setzen, neigen wir leider immer 
wieder dazu, sie wahllos durch­

einanderzubringen. Angesichts aktueller Stresssituati­
onen vertauschen oder ignorieren wir in regelmäßigen 
Abständen ihre Bedeutung.

So werden wir oft erst wieder an die Ewigkeit 
erinnert, wenn ein geliebter Mensch stirbt. Oder 
wenn wir alt werden und langsam begreifen, dass 
der Großteil unseres Lebens hinter uns liegt. Dann 
stellen wir mit Bedauern fest, wie wenig wir für die 
Ewigkeit getan haben, wie wenig wir von hier mit­
nehmen werden und wie wenig Zeit uns noch bleibt, 
um etwas Bedeutsames für den Himmel zu tun. Die 
meisten von uns leben so, als wäre diese Welt der 
Ort, an dem wir entlohnt werden. Wir meinen, wir 
könnten Glück, Zufriedenheit, Erfüllung und Wohl­
stand auf  der Erde nicht nur erlangen, sondern sollten 
es auch.

Wenn wir begreifen, dass wir aus dem Herrschafts­
bereich des Teufels gerettet und in das Reich seines 
geliebten Sohnes versetzt wurden, werden wir befreit. 
Uns scheint das Bewusstsein – oder schlimmer: das 
Interesse – für die einzigartige Bedeutung des Rei­
ches Christi zu fehlen. Ebenso fehlt uns das Bewusst­
sein für die Tatsache, dass wir berufen wurden, 
die Menschen auf  die Ewigkeit hinzuweisen. Wir 
bleiben dafür blind, bis wir von einer bewegenden 
Predigt wachgerüttelt werden oder einen Fehler 
machen und uns bewusst wird, dass wir nicht auf  den 
König gehört haben, sondern unseren eigenen Weg 
durchs Leben gegangen sind und unseren Vorteil 

Joseph M. Stowell
Leben im Bewusstsein der Ewigkeit
Pb., 240 S., 13,5 × 20,5 cm, Best.-Nr. 275085
ISBN 978-3-98963-085-7, € (D) 17,90
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Es ist so weit: Mit dem Auto 
geht‘s den staubigen Schot­
terweg hoch zur Schranke 

und anschließend zur noch leeren 
Camp-Wiese. Ein schönes Fleck­
chen Erde, umgeben von Wald 
und mitten in der Natur. Einzig 
der schon aufgestellte mächtig 
hohe Fahnenmast verrät, dass 
hier Großes geplant ist ...

Wie jedes Jahr im Sommer 
eröffnet der Klang der Tür zu 
unserem Materiallager die Camp-
Saison. In einem ausgedienten 
Übersee-Container lagert alles, 
was wir für unser Zeltlager brau­
chen. Nach einer Runde Gebet 
für die bevorstehenden Freizeiten 
und den Aufbau geht es los. Nach 
zwei Tagen Arbeit stehen auch 
schon alle Zelte.

Innerhalb von vier Wochen 
sollen vier verschiedene Frei­
zeiten stattfinden, in denen nach­
einander gut 150 Kids und Teens 
und sicher 70 Mitarbeiter immer 
wieder erleben werden, wie Gott 
wirkt, Gebete erhört und hautnah 
dabei ist.

Auf  den beiden Abenteuer­
camps 1 und 2 erlebten die Kids 
Lagerfeuer, gemeinsames Singen, 
actionreiche Geländespiele, einen 
Missionsabend, Bogenschießen, 

Kletterwand und Kistenklettern, 
verschiedene AGs, einen Besuch 
im Schwimmbad und viele wei­
tere Abenteuer – und das alles 
ohne Handy!

Dabei hat uns jeden Morgen die 
Geschichte Jonas begleitet. Eine 
alte Geschichte, die uns jedoch 
heute noch so viel zu sagen hat. 
Sie zeigt uns, dass Gott zu uns 
redet, und fordert uns heraus, ihm 
zuzuhören. Sie zeigt uns, dass 
Gott alles in seiner Hand hat. 
Sie zeigt uns, wie wichtig eine 
Umkehr zu ihm ist und wie viel 
Gnade uns erwartet, wenn wir uns 
Gott zuwenden. Und sie macht 
deutlich, wie sehr Gott jeden 
Menschen liebt – eine Steilvorlage 
fürs Evangelium. Das berichtet 
von dem Herrn Jesus, wie er am 
Kreuz alles tat, um uns vor dem 
Gericht Gottes zu retten.

Dass Gott der Herr über das 
Wetter ist, durften wir hautnah 
erleben. Das Regenradar zeigte 

ein Gewitter, das auf  den Camp­
platz zusteuerte. Kurz bevor es 
den Platz erreichen sollte, änderte 
es jedoch seine Bahn, zog vorbei 
und nahm erst dann wieder die 
vorherige Richtung. Eine zweite 
Begebenheit: Auf  beiden Camps 
war es recht trocken, sodass wir 
mit dem Lagerfeuer vorsichtig sein 
mussten. Doch vor dem Lager­
feuerabend gab es auf  beiden 
Camps einen Regenschauer, der 
die Wiese und alles drumherum 
genügend befeuchtete, sodass ein 
Lagerfeuer problemlos möglich 
war. Zum Beginn des Lagerfeuers 
und für den Rest des Abends blieb 
es dagegen trocken. Einfach groß­
artig!

Auch an den Kindern hat Gott 
gewirkt. Camp 2 durfte erleben, 
wie sich ein Kind bekehrte, und 
es gab viele gute Gespräche. Bitte 

IMMER WIEDER ABENTEUER!
DIE AKJS-CAMPS 2026

gesucht haben. Wenn die Predigt verklungen ist und 
wir unseren Fehler behoben haben, gehen wir schnell 
wieder dazu über, unser eigenes kleines Reich auf  
Erden aufzubauen.

Wenn der Himmel unsere beständige Hoffnung ist, 
der König unser Führer und die Verbreitung seines 
Reiches unsere Berufung, dann sehen wir das Leben 
in dieser Welt klarer. Enttäuschungen schaden oder 
überraschen uns nicht. Wir erwarten nur wenig von 

diesem Leben, da unser Lohn noch aussteht; und wir 
hoffen, diesen Lohn auf  unserem Weg nach Hause 
gewinnen zu können.

Kurz gesagt, das richtige Verhältnis zwischen diesen 
Welten bedeutet, dass wir unser Leben auf  der Erde 
mit der Zuversicht auf  den Himmel führen. Wir leben 
die Kultur und die Werte des geistlichen Reiches in uns, 
das unter der Autorität des Königs steht.
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betet mit, dass der geistliche Input 
nicht einfach aus den Köpfen und 
Herzen der Kinder verschwindet, 
sondern dass er nachhaltig prägt!

Wir danken Gott, dass er uns 
bewahrt hat, und danken herzlich 
euch Betern, dass ihr unsere Frei­
zeiten von außen unterstützt habt!

Falls du selbst mal ein Abenteu­
ercamp oder eine unserer anderen 

Freizeiten (Reiterfreizeit, Kick-
Camp, Vater-Sohn-Camp …) 
miterleben möchtest, schau mal 
auf  unserer Homepage unter 
www.akjs-freizeiten.de vorbei. 
Dort findest du Fotos unserer 
Freizeiten, und ab Herbst auch die 
Termine unserer Freizeiten 2027.

Es grüßen euch die Mitarbeiter der 
Abenteuercamps!

„UNTIL THE END OF THE AGE!“
MISSION CAMP SIZILIEN 2026

Vom 17. bis 24. Juli 2026 
fand bereits zum zehnten 
Mal das internationale 

Mission Camp in Ispica auf  der 
italienischen Insel Sizilien statt. 
Rund 80 junge Menschen und 
Mitarbeiter aus etwa zehn ver­
schiedenen Ländern kamen 
zusammen, um sich mit dem 
Thema Mission auseinanderzu­
setzen, voneinander zu lernen 

und gemeinsam Schritte in Rich­
tung Evangelisation und Mission 
zu gehen.

Unter dem Motto „Until the 
end of the age!“ beschäftigten 
wir uns mit Jesu Auftrag an seine 
Jünger. Dabei ging es nicht nur 
darum, was wir in der Mission 
tun, sondern vor allem darum, wer 
Gott ist und was er uns für unser 
eigenes Leben mitgeben möchte. 
„Mission bedeutet, das, was 
wir von Gott empfangen, aufzu-
nehmen und an andere weiterzu-
geben – und dadurch anderen zu 
zeigen, wer Gott ist.“

Zwei Missionare aus Italien und 
den USA gaben Einblicke in ihre 
Erfahrungen und ihren persönli­
chen Weg in der Mission. In Klein­
gruppen sprachen wir darüber, wie 
wir unsere Komfortzone verlassen 
können und was es bedeutet, 
den eigenen Glauben prak­
tisch zu leben. In verschiedenen 

Einsätzen konnten wir unseren 
Glauben mit Geflüchteten und 
Migranten teilen, Zeit bei gemein­
samen sportlichen Aktivitäten 
verbringen und persönliche 
Gespräche führen.

Ein weiterer wichtiger Aspekt 
war die Einheit in der Mis-
sion. Menschen aus unterschied­
lichen Ländern, Kulturen und 
Gemeinden kamen zusammen, 
lernten voneinander und wurden 
darin herausgefordert, die eigenen 
Sichtweisen zu hinterfragen.

Wie prägend dabei die Gemein­
schaft und die persönlichen 
Begegnungen waren, beschreibt 
eine Teilnehmerin:
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„Mein Highlight war, dass ich 
einfach ich selbst sein konnte – 
ohne Erwartungen oder Druck. 
Ich habe es geliebt, neue Men­
schen kennenzulernen, Freund­
schaften zu schließen und von 
Menschen zu lernen, die ähnlich 
denken wie ich, mich aber gleich­
zeitig herausfordern. Auch die 
Einheiten haben mich sehr ange­
sprochen und mir neue Wahr­
heiten gezeigt, die ich gerade 
gebraucht habe. Ich glaube, bei 
all dem, was wir über Mission 

lernen, geht es Gott zuerst um 
unser Herz.“

Neben den Einheiten und Mis­
sionseinsätzen blieb Zeit für 
Strand, Sightseeing, gutes italieni­
sches Essen und viele persönliche 
Gespräche. Eine Woche, die neue 
Perspektiven eröffnet, Freund­
schaften entstehen lässt und dazu 
ermutigt, den eigenen Glauben 
mutiger zu leben.

Until the end of the age!

Anna Müller

„QUESTIONS & DOUBTS“
GROW-FREIZEIT AUF USEDOM

Hast du schon einmal für etwas 
gebetet und dich gefragt, 
warum scheinbar nichts pas­

siert?
So ging es mir vor etwa eineinhalb Jahren. 2025 

mussten wir die GROW-Freizeit absagen, weil wir 
nicht genügend Anmeldungen hatten. Auch für 2026 
sah es lange Zeit nicht danach aus, als würde die Frei­
zeit auf  Usedom stattfinden können. Doch am Ende 
durften wir mit zehn Teens gemeinsam nach Usedom 
fahren und uns dort mit dem Thema „Questions & 
Doubts“ beschäftigen.

Dabei ging es um Fragen wie:
•	 Kann ich Gott überhaupt vertrauen?
•	 Was kann ich eigentlich?
•	 Warum gibt es unterschiedliche Meinungen, 

obwohl wir dieselbe Bibel haben?
Wir durften zwei gesegnete Wochen erleben – mit viel 

Spaß und Entspannung am Strand, Volleyball, gutem 
Essen und vor allem mit vielen tiefen Gesprächen.

Nach etwa einer Woche Urlaub und Erholung 
standen unsere kleinen Missionseinsätze an. Unser 
Wunsch ist es, dass die Teens auf  der Freizeit lernen, 
wie sie auch zu Hause durch kleine Aktionen die 
gute Botschaft weitergeben können.

Gemeinsam waren wir einen Tag bei einer 
Gemeinde vor Ort und haben dort ganz praktisch 
mitgeholfen. Außerdem veranstalteten wir auf  
dem Campingplatz ein Familienfest, zu dem wir 
die Nachbarn eingeladen hatten. Jeder konnte sich 
mit seinen eigenen Gaben einbringen, etwas Neues  

ausprobieren und dabei auch über sich hinaus­
wachsen.

An einem Nachmittag besuchten wir ein Senio­
renheim. Dort haben wir „nur“ ein paar Lieder 
gesungen. Für mich persönlich war dieser Nach­
mittag jedoch ein absolutes Highlight, gerade weil es 
mit wenig Aufwand zustande kam.

Als wir fertig waren und gehen wollten, kam ich 
noch kurz mit einer Pflegerin ins Gespräch. Sie war zu 
Tränen gerührt und erzählte uns, dass alle Bewohner, 
die derzeit im Heim leben, dement sind. Sie könne 
deshalb nicht einschätzen, ob die Bewohner wirklich 
verstanden hätten, was wir gesungen haben. Doch wir 
durften erleben, dass sie es auf ihre eigene Weise ver­
standen haben. Gott hatte einen 
Weg vorbereitet.

Wir dürfen auf zwei wirklich 
gesegnete Wochen zurückblicken. 
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Immer wieder durften wir erleben, 
wie Gott wirkt, wenn wir ihn in 
unsere Pläne und vor allem in 
unsere Gebete mit hineinnehmen.

Vielleicht sehen wir nicht immer 
sofort, was aus unseren Gebeten 
entsteht. Aber manchmal dürfen 
wir im Rückblick erkennen, dass 
Gott längst am Wirken war.

Samuel Schießl

GLAUBE GEHÖRT IN DEN ALLTAG –
DORT, WO WIR WOHNEN, ARBEITEN UND MENSCHEN BEGEGNEN

Wir als Redaktions­
team von gesunde-
Gemeinden waren 

für euch aufmerksam und haben 
zusammengetragen, wo sich Men­
schen kreativ investieren, um den 
Glauben in Wort und Tat zu ver­
binden. Lass dich von den Ideen 
anstecken!
•	 �Im Sportverein aktiv

Viele Vereine suchen Ehren­
amtliche. Eine Familie ist 
Übungsleiter beim Eltern-Kind-
Turnen geworden, ein anderer 
Christ Trainer im Fußball­
verein – jeweils zusammen mit 
den eigenen Kindern. Dabei 
entstehen auf  natürliche Weise 
Beziehungen zu Kindern und 
Eltern.

•	 Arbeit mit Beziehungen ver-
binden
Zwei Schwestern haben bewusst 
einen Job an der Kasse des örtli­
chen Supermarkts angenommen. 
Dort begegnen sie Menschen aus 
dem Ort – Gespräche entstehen, 
Kontakte vertiefen sich.

•	 Nachhilfe – von der Grund-
schule vermittelt
Eine Christin gibt Deutsch-
Nachhilfe für Grundschüler. Es 
begann, als ihre Kinder noch in 
der Schule waren. Die sind nun 
erwachsen. Doch die Schule  

vermittelt ihr noch immer 
Schüler, oft Migranten. So lernt 
sie Familien kennen, die im Dorf  
noch wenig Anschluss haben. 
In einer muslimischen Familie 
darf  sie sogar inzwischen mit 
einem Bilderbuch mit biblischen 
Geschichten lesen üben.

•	 Singen im Seniorenheim
Eine halbe Stunde mit ein paar 
Liedern – mit Kindern oder 
Freunden – bringt viel Freude 
in ein Seniorenheim. Vielleicht 
ergibt es sich, dass man auch 
einen Kalender mit Bibelversen 
verschenken oder für jemanden 
beten kann.

•	 Für Nachbarn da sein
Oft beginnt es direkt vor der 
Haustür – zuhören, Anteil 
nehmen, Zeit haben, einander 
helfen. Beziehungen zu unseren 
Nachbarn aufbauen.

•	 Im Elternbeirat mitarbeiten
Im Elternbeirat des Kindergar­
tens oder der Schule Verant­
wortung zu übernehmen, ist 
eine erstklassige Möglichkeit, 
Kontakte zu knüpfen und ein 
positiver Einfluss in der Gesell­
schaft zu sein.

•	 Kochen in der Dorfgaststätte
Wenn der Koch Urlaub hat, über­
nimmt eine Christin die Küche 
in der örtlichen Gaststätte. 

Sie sagt: „Als die Kinder größer 
wurden, Berührungen durch 
Kindergarten und Grundschule 
weniger wurden, ergab sich 
diese Möglichkeit, um weiter 
in Beziehung zu sein mit den 
Menschen unseres Ortes. Mir 
macht es Freude – und den 
anderen schmeckt es.“

•	 Einen Buchclub gründen
Über Apps wie MeetUp lässt 
sich leicht ein offener Buchclub 
starten. Gemeinsam lesen, sich 
austauschen – und vielleicht 
auch einmal ein christliches 
Buch vorschlagen.

•	 Ein Lichterhof an Halloween
Wenn die Kinder durch das 
Dorf  ziehen, wissen sie, dass 
auf  diesem Hof  Lichter und 
eine Geschichte auf  sie warten. 
Gern klingeln die Kinder bei 
diesem Ehepaar, freuen sich 
über die warme Atmosphäre, 
die Wertschätzung, die Lichter 
und das Vorlesen.

•	 …
Was fällt dir ein, wie du deinen 
Glauben in deinem Umfeld leben 
kannst?

Ein Beitrag aus unserer 
Serie zum Thema  
„Gemeinde mit Mission“. 
Hier kannst du mehr lesen:
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GROẞE VERÄNDERUNGEN BAHNEN SICH AN
AKTUELLES VON DEN CHRISTLICHEN SENIORENHÄUSERN IN LÜTZELN

Nachfolge in der Geschäfts-
führung
Zum Ende des Jahres hört der lang­
jährige Geschäftsführer Jochen 
Loos auf. Der 60-Jährige plant 
gemeinsam mit seiner Ehefrau 
Anja, ab 2027 für den missio­
narisch-unterstützenden Dienst 
auf  die Philippinen zu ziehen. 
Die Nachfolge wird Alexander 
Strunk übernehmen. Der 38-Jäh­
rige arbeitet bereits seit 2019 als 
Heimleiter in Lützeln und ist den 
Senioren und Angehörigen ein 
vertrautes Gesicht. Gemeinsam 
mit seiner Ehefrau Judith und vier 
Kindern gehört er zur Christlichen 
Gemeinde in Siegen-Eiserfeld. 

Rückblick und Ausblick
Seit 2001 durfte Jochen Loos 
das Altenheim entscheidend mit­
prägen und im Laufe der Jahre 
um die Seniorenwohnanlage, 
zwei ambulante Pflegedienste 
und eine Tagespflege erweitern. 
Seit letztem Jahr fährt außerdem 
die „Lieferküche Lützeln“ täglich 
frisches Essen aus und versorgt 
zusätzlich etwa 50 Senioren und 
Hilfsbedürftige. Aktuell begleitet 
Jochen noch das „Jakobus-Pro­
jekt“. In dieser Baumaßnahme 
werden 17 kleine und günstige 
Wohnungen für Witwen und 
Geringverdiener errichtet, die sich 
ein Leben in vielen seniorenge­
rechten Wohnungen nicht leisten 
können. Nicht wenige verbringen 
ihren Lebensabend einsam und 
isoliert, gerade dann, wenn die 
Gemeindebesuche aufgrund von 
Hilfsbedürftigkeit nicht mehr 
möglich sind. In den ca. 40 qm 

großen Wohnungen können die 
Senioren eigenständig leben, bei 
Bedarf  aber auch Hilfestellungen 
erhalten. Durch den neuen Aufzug 
können sie außerdem ohne Mühe 
die Gottesdienste und sonstigen 
Veranstaltungen des Hauses besu­
chen und somit in Gemeinschaft 
mit etwa 180 weiteren Senioren 
ihren Lebensabend verbringen. 
Der scheidende Geschäftsführer 
hofft, dass dieses Herzensprojekt 
etwa zeitgleich zu seiner Ausreise 
2027 noch fertiggestellt werden 
kann.

Da die hohen Baukosten durch 
die vergünstigten Mieteinnahmen 
nicht gedeckt sind, hat erst die 
Unterstützung von Geschwistern 
und Gemeinden das Projekt mög­
lich werden lassen. Diese Verbun­
denheit hat die Verantwortlichen 
in Lützeln zuletzt sehr ermutigt.

Alexander Strunk

Jochen und Alex

Lützeln Baustelle
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„Der Messias“ – mehr als nur 
ein musikalisches Kunstwerk
Mehr und mehr verlegte Händel jetzt 
den Schwerpunkt seines Schaffens 
auf  die Komposition und Inszenie­
rung von (zumeist geistlich-bibli­
schen) Oratorien. Diese waren in eng­
lischer Sprache verfasst, verzichteten 
auf  unnötige szenische Darstellungen 
und dramatische Bühneneffekte und 
gaben – bei weiterem Einsatz der 

orchestralen Musik – neben dem Solisten- auch 
dem ausdrucksstarken Chorgesang Raum. Zu 
Händels bekanntesten und beliebtesten Ora­
torien zählen Saul, Israel in Ägypten, Salomon, 
Jephta oder auch Judas Maccabäus. Und natürlich 
Der Messias.

Die Idee für das Oratorium Messiah (deutsch: 
Der Messias) ging von dem begüterten Musiklieb­
haber und Librettisten1 Charles Jennens aus, der 
zuvor schon das Libretto von Saul (und mögli­
cherweise auch von Israel in Ägypten) geschrieben 
hatte. Nachdem Jennens 1741 sein neues Lib­
retto fertiggestellt hatte, ließ er einen Freund 
wissen: „Ich hoffe, dass er (gemeint ist Händel; 
M. H.) sein ganzes Genie und seine ganze Fertig­
keit einbringen wird, damit diese Komposition 
all seine früheren Kompositionen übertreffen 
wird, so wie das Thema alle anderen Themen 
übertrifft. Das Thema ist der Messias.“

Als Händel nun auf  die Messias-Textvorlage 
stieß, fing er sofort Feuer. In nur 24 Tagen, 
vom 22. August bis zum 14. September 1741, 
erstellte er wie in einem Schaffensrausch die 
Komposition für das Oratorium. Und wie sonst 
auch unterzeichnete er die Partitur mit den 

1	 Textverfasser von musikdramatischen Werken.

Großbuchstaben „S.D.G.“: „Soli Deo Gloria  – 
Allein Gott sei die Ehre!“

Die Einzeltexte des Messias bestehen durch­
gehend und ausschließlich aus Bibelzitaten und 
schildern in drei Abschnitten komprimiert die 
christliche Heilsgeschichte. Die Theologin Eli­
sabeth Birnbaum nennt das Libretto „ein Glau­
bensmanifest, ein selbstbewusstes, freudiges 
Bekenntnis des christlichen Glaubens“. Es wird 
sogar angenommen, dass sein Autor beim Ver­
fassen des Textes eine „deutlich theologisch mis­
sionarische Absicht“ verfolgt habe.

Im ersten Abschnitt des Stücks künden alttesta­
mentliche Stellen prophetisch das Kommen des 
Messias (Erlösers) an. Im zweiten Abschnitt schil­
dern weitere Bibelverse die Passion und Auferste­
hung Jesu Christi. Der letzte Teil stellt die große 
Bedeutung des Heilsgeschehens für die Menschen 
heraus. Nachdem der Chor zum Schluss den Lob­
preis aus der Offenbarung des Johannes (5,12-13)
gesungen hat, lässt er das Stück in einer fulmi­
nanten, wiederkehrenden „Amen“-Bestätigung 
ausklingen. Durch seine Komposition gelingt es 
Händel, die einzelnen Bibeltexte auf eine ergrei­
fende und bewegende Weise den Zuhörern zu ver­
mitteln und so ihre Aussagekraft emo­
tional zu verstärken. So entsteht eine 
biblische Verkündigung im Gewand 
eines Oratoriums!

Die Uraufführung des neuen Orato­
riums fand als Benefizveranstaltung am 
13. April 1742 in Dublin statt, wohin 
sich Händel Ende 1741 zur Durchfüh­
rung einer mehrmonatigen Konzert­
reihe begeben hatte. Sie war ein über­
wältigender Erfolg.

Matthias Hilbert
Von Johann Sebastian Bach bis Dietrich Bonhoeffer
20 Lebensbilder christlicher Komponisten und Liederdichter (Band 2)
Pb., 272 S., 13,5 × 20,5 cm, Best.-Nr. 271880
ISBN 978-3-86353-880-4, € (D) 19,90
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HALLOWEEN – EINE MISSIONARISCHE CHANCE
VON RUDOLF MÖCKEL

Viele beschleicht ein 
ungutes Gefühl, wenn 
der 31. Oktober naht. Sie 

wissen: Bald ist es so weit, dass 
gruselig verkleidete Kinder an der 
Haustür klingeln. „Süßes oder 
Saures?“, schallt es einem dann 
entgegen, wenn man öffnet. Hal­
loween hat, wie es scheint, das 

Rennen gemacht und den Refor­
mationstag weitgehend verdrängt.

Was tun?
Manche hängen ein Schild an 
die Hauswand: „Wir feiern kein 
Halloween, sondern Reformati­
onstag!“ Andere machen einfach 
nicht auf  oder sind gar nicht erst 
zu Hause.

Klar ist: Halloween ist ein 
Event, das dunkle Mächte feiert. 
Es ist alles andere als ein harm­
loser Verkleide-Spaß, sondern 
eine Einstiegspforte ins Okkulte. 
Trotzdem (oder besser gesagt: 
gerade deswegen) stellt sich die 
Frage: Wie soll man mit diesem 
unwillkommenen, aber unver­
meidlichen Event umgehen?

Im Folgenden schildere ich, wie 
meine Frau und ich mit Halloween 
zurande kommen: Wir wohnen in 
einem Stadtteil mit vielen Mig­
ranten aus Syrien und Afrika. 
Jedes Jahr kreuzen rund hundert 
Kinder und Jugendliche sowie 

rund dreißig begleitende Eltern 
am Abend des 31. Oktobers an 
unserer Haustür auf. Wir können 
kaum ausweichen. Darum nutzen 
wir Halloween als missionarische 
Chance.

Wenige Tage vor dem 31. 
Oktober backen wir viele Bleche 
Kekse. Dann füllen wir Papier­
tütchen mit den Keksen, mit Tro­
ckenobst und einem kindgemäßen 
Flyer, der auf  Jesus hinweist. Die 
Tütchen verstauen wir in Körben 
und stellen sie nahe der Haustür 
bereit. So stimmen wir uns auf  
Halloween als missionarische 
Chance ein. 

Am 31. Oktober gegen 17 Uhr 
geht es los. Es klingelt. Ich öffne 
die Tür. „Süßes oder Saures?“ 
klingt es mir aus einer Gruppe von 
fünf  Kindern entgegen. Beglei­
tende Eltern stehen etwas abseits 
auf  dem Gehweg am Zaun und 
schauen zu. 

Ich sage „Hallo“ und kommen­
tiere ein paar besonders originelle 
Hüte oder Mäntel der Kinder. 
Dann begrüße ich die Eltern: 
„Hallo Eltern!“, sage ich und 
winke. Vom Gehweg winkt es 
zurück.

Dann wende ich mich den Kids 
zu: „Dass heute Halloween ist, ist 
ja klar“, beginne ich. „Aber heute 
wird noch ein anderer Feiertag 
gefeiert. Bloß welcher?“

Ich blicke in ratlose Augen. 
„Pfingsten?“, raten die Kinder, 
„Rosenmontag?“, „Christmas?“ 
Nur selten einmal höre ich: 
„Reformationstag“.

Nun ergreife ich die Initiative. 
Dabei weiß ich, dass ich mich 
kurzfassen muss. Die Kids wollen 
weiter. Mehr als 1 bis 2 Minuten 
stehen mir nicht zur Verfügung.  
„Heute ist Reformationstag. Und 
dieser Tag hat ein Geheimnis.“

Interessierte Augen sehen mich 
an. 

„Ich verrate euch dieses 
Geheimnis“, fahre ich fort. „Es 
dauert nur zwanzig Sekunden.“ 
Jetzt ist die Halloween-Truppe 
ganz Ohr. 

„Also, Achtung“, mache 
ich weiter. „Hier kommt das 
Geheimnis. Erstens: Gott gibt es 
wirklich. Zweitens: Er ist voller 
Liebe für dich, dich und dich …“ 
Dabei zeige ich auf  jedes Kind 
und die Eltern auf  dem Gehweg. 
„Drittens: Er möchte gern in 
dein Leben kommen, um dort zu 
wohnen. Er wird das aber nur tun, 
wenn du ihn ausdrücklich darum 
bittest.“

Ich blicke in aufmerksame 
Augen und füge ein Mini-
Bekenntnis hinzu: „Ich habe das 
vor etlichen Jahren gemacht. Ich 
habe Jesus gebeten, in mein Leben 
zu kommen. Das war die beste 
Entscheidung meines Lebens. 
Vergesst es nicht. Es könnte für 
euer Leben wichtig werden.“

Fertig. 
Ja, klar, das ist nur ein Impuls, 

nicht das ganze Evangelium. Ich 

Halloween ist ein 
Event, das dunkle 

Mächte feiert.

Ich kann nur 
einen Aspekt 

des Evangeliums 
präsentieren.
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habe nichts über den Sühnetod 
Jesu und die Rettung aus Verloren­
heit gesagt. Aber ich muss mich 
beschränken. Für eine längere 
Ansprache ist einfach keine Zeit. 
Ich kann nur einen Aspekt des 
Evangeliums präsentieren, jedes 
Jahr einen anderen. 

Nun verteile ich die Tütchen 
mit dem Flyer an die Kinder. Die 
Eltern bekommen eine Karte mit 
einer biblischen Botschaft. Dann 
machen sich alle wieder auf  den 
Weg. Einige bedanken sich.

So geht es von 17 Uhr bis 20 
Uhr.  Natürlich stehen immer 
wieder auch Kinder aus muslimi­
schen Familien vor unserer Tür. 
Eins von ihnen nickt, als ich Gott 

erwähne. Er sagt: „Allah!“ Es 
wäre nun kaum sinnvoll, in der 
sehr knapp bemessenen Zeit eine 
Auseinandersetzung darüber zu 
führen, ob der Allah des Koran 
und der Gott der Bibel ein und 
dieselbe Person sind (sie sind es 
nicht!). Stattdessen sage ich zu 
ihm: „Ich rede immer Jesus an, 
wenn ich mit Gott spreche. Jesus 
müsstest du eigentlich aus dem 
Koran kennen.“ So habe ich an 
einer wichtigen Stelle Jesus ins 
Spiel gebracht.

Nach drei intensiven Stunden 
voller Begegnungen klingelt ab 20 
Uhr niemand mehr. Ich bin ziem­
lich müde, aber auch sehr froh, dass 
ich hundert Kindern und dreißig 

Erwachsenen einen Anstoß zum 
Glauben geben konnte. 

Halloween bleibt ein hochprob­
lematisches „Fest“. Aber es stellt 
auch eine missionarische Chance 
dar. In wenigen Stunden können 
viele Kinder und Erwachsene 
mit einem Anstoß zum Glauben 
erreicht werden. 

So habe ich an 
einer wichtigen 

Stelle Jesus ins Spiel 
gebracht.

HAPPY HALLOWEEN MATERIAL

Happy Halloween?
Kürbisfratzen. Verkleidete Kinder, die von Haus zu Haus ziehen. 
Gruselatmosphäre. Halloween ist populär. Was steckt hinter den 
Geistern und Gespenstern?

Flyer für Erwachsene

Am 31. Oktober ist es wieder so weit: Halloween!
Für viele Kinder ein aufregender Tag: gruselig und verkleidet im Dun-
keln von Haus zu Haus gehen, Leute erschrecken, Süßes oder Saures ...
Doch was ist Halloween? Nur ein schräges Fest oder einfach Geschäf-
temacherei? In diesem Flyer geht es um eine gute Nachricht! Jesus 
Christus liebt dich und will dich retten! Er schenkt dir Licht in deinem 
Leben und eine wunderbare Zukunft, wenn du Ihn in dein Leben auf-
nimmst!

Flyer für Kinder

Kürbi – für Kinder zu Halloween
Kürbisse sind „in“: Zur Deko, zum Erntedankfest oder zu Halloween. 
Der Flyer eignet sich hervorragend für eine Briefkastenaktion. Er er-
zählt die Geschichte um Halloween und ermutigt den Leser, sich mit 
Jesus Christus auseinander zu setzen. Er starb für unsere Schuld.

Flyer für Erwachsene
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Wirklich von Johannes?  
Woher wissen wir, dass es von Johannes stammt? Im 
ganzen Buch selbst gibt es keinen klaren Hinweis auf  den 
Verfasser. Eine Quelle ist die Überlieferung der Kirchen­

väter, die nicht lange nach Johannes lebten und den Text 
immer Johannes zuschrieben. Es gibt aber auch im Evan­
gelium selbst Hinweise auf  den Verfasser. Sehr wahr­
scheinlich versteckt sich Johannes hinter dem Jünger, 
»den Jesus liebte«. Alle anderen Jünger werden im Evan­
gelium mit Namen genannt, und es macht Sinn, hinter 
dem einzigen namentlich nicht genannten Jünger den 
Schreiber zu sehen.

„Die Zeichen sind geschrieben, damit ihr 
glaubt, dass Jesus der Christus ist, der Sohn 
Gottes, und damit ihr durch den Glauben 
Leben habt in seinem Namen.“
Johannes 20,31

W I S S E N S W E R T E S  Z U M  J O H A N N E S E V A N G E L I U M



  

Wie verstehen wir diesen Text?   
Das Hohelied ist vielleicht das Buch, das die gegensätz­
lichsten Deutungen erfahren hat. Natürlich geht es um 
einen Mann und eine Frau, die sich lieben. Aber was 
bedeutet das? Vielen Auslegern erschien es suspekt, 
dass die erotische Anziehungskraft der Geschlechter 
Gegenstand eines ganzen biblischen Buches sein soll. 
So machten sie sich auf  die Suche nach Botschaften, die 
hinter dem Text verborgen liegen. Gefunden haben sie, 
dass die Braut für Israel steht, der Bräutigam für Gott – 
so eine verbreitete jüdische Auslegung. Oder die Braut 
ist die Gemeinde, der Bräutigam ist Christus, und die 
gurrenden Tauben sind die predigenden Apostel. Das ist 
eine christliche Variante.

Lesen, was geschrieben steht
Grundsätzlich verwerflich ist diese Textbehandlung 
nicht. Aber man muss auf  den Nachteil und die größte 
Schwäche hinweisen: Das alles steht nicht im Text, son­
dern ist Vermutung. 
Deshalb ist es vernünftig, das Hohelied so zu lesen, wie 
wir andere Texte auch lesen. Was steht da? Was ist der 
erkennbare Sinn? Wer den Text so liest, findet für das 
Verhältnis von Mann und Frau viele weise Gedanken. 
Sie sind auch nicht überflüssig, denn die Ehe ist eine 
angefochtene Einrichtung. Viele Zeitgenossen sind ero­
tisch überinformiert und doch seltsam ahnungslos, wenn 
es um die Gestaltung einer Beziehung geht. Ihnen könnte 
durch dieses Buch geholfen werden.
Nun achten wir noch auf  den Titel: „Hohelied“. Salomo 
hat 1005 Lieder verfasst. Dieses hier ist sein Wichtigstes. 
Noch ein guter Grund, dem Buch mehr Aufmerksamkeit 
zu schenken.

„Ich beschwöre euch, Töchter Jerusalems, 
bei den Gazellen oder bei den Hirschkühen 
des Feldes: Weckt nicht, stört nicht auf die 
Liebe, bevor es ihr selber gefällt!“
Hohelied 2,7 

W I S S E N S W E R T E S  Z U M  B U C H  H O H E L I E D

  

Dienstreise in den Norden   
Amos und Hosea waren etwa zeitgleich im Nordreich 
Israel tätig. Sie unterscheiden sich besonders in der 
Länge ihrer Mission. Hosea war als Prophet mehrere 
Jahrzehnte präsent. Amos dagegen hatte möglicherweise 
nur einen einzigen „großen Auftritt“. Er war eigentlich 
in der Nähe von Jerusalem zu Hause, war Viehhirte und 
züchtete Maulbeerfeigenbäume. Er verstand sich auch 
nicht als Prophet, für den das eine Lebensberufung war. 
Nur für eine bestimmte Mission musste er in den Norden 
gehen. Das dürfte um 740 v. Chr. gewesen sein.

Unfreundlicher Empfang   
Auf Amos hat man im Norden nicht gewartet. Ganz 
besonders nicht in der Gegend, in der er sich aufhielt: 

in Bethel. Dort war seit langer Zeit ein synkretistisches 
(religionsvermischendes) Heiligtum. Es hatte den Zweck, 
die Bewohner des Nordreiches vom Besuch des Tempels 
in Jerusalem abzuhalten. Besonders der Oberpriester 
Amazja fand es überhaupt nicht amüsant, dass sich 
Amos dort zu schaffen machte. Ganz undiplomatisch 
fordert er ihn auf, zu verschwinden und sich im Süden 
Zuhörer zu suchen.

Die Botschaft   
Inhaltlich ist Amos ganz dicht bei anderen Propheten, 
die das Gericht begründen und verkündigen. Die Schärfe 
jedoch, mit der er eine formale Frömmigkeit geißeln 
muss, die im Widerspruch zum Herzen und zum Leben 
steht, ist ungewöhnlich. „Gericht“ ist aber nicht das letzte 
Wort, das Amos auszurichten hat. Am Schluss schaut er 
in die Zukunft und sieht, dass Gott sein zerstreutes Volk 
sammeln und in Israel wieder einpflanzen wird. Dann 
wird es niemand mehr ausreißen.

„Ich pflanze sie in ihr Land ein. Und sie 
sollen nicht mehr herausgerissen werden 
aus ihrem Land, das ich ihnen gegeben 
habe, spricht der HERR, dein Gott.“
Amos 9,15  

W I S S E N S W E R T E S  Z U M  P R O P H E T E N  A M O S
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Welcher Judas?   
Im Neuen Testament begegnen uns sechs verschiedene 
Männer mit Namen Judas, allein schon zwei im Kreis 
der Jünger. Dazu gehört der Schreiber aber nicht, denn 
er verweist auf  die Apostel und ihre Botschaft. Also 
gehört er selbst nicht zu ihnen. Da er sich als „Bruder des 
Jakobus“ vorstellt, ist es sehr naheliegend, dass es sich bei 
diesen beiden Brüdern um Kinder von Josef  und Maria 
handelt. Sie sind also Halbbrüder des Herrn Jesus.

Eine besorgniserregende Botschaft 
Eigentlich wollte Judas einen netten Brief  über das Heil 
in Christus schreiben, aber es gab Entwicklungen, die 
ihn stattdessen zu einer eindringlichen Warnschrift ver­
anlassten. Auf  irgendeine Weise hatten sich Leute in die 

Gemeinde „eingeschlichen“, die unter dem Deckmantel 
einer kranken Gnadenlehre unmoralisch lebten und die 
Geschwister verunsicherten. Was tat Judas, um ihnen zu 
helfen? Er erklärt,
•	 • woran man die Verführer erkennt,
•	 • welche Auswirkungen ihr Einfluss haben wird, falls 

er nicht unterbunden wird, und
•	 • dass sie ihrem Glaubensfundament vertrauen 

können.

Ein spezieller Schreibstil   
Judas greift ziemlich tief  in die rhetorische Werkzeug­
kiste. Er bringt verselang Illustrationen, um den Cha­
rakter und die Wirkung der Irrlehrer zu beschreiben. Er 
greift in die Geschichte und zeigt an vielen Beispielen, 
wie sich alte Verführungsmuster wiederholen. Das macht 
den Brief  etwas anstrengend, denn ohne Kenntnis der 
nur knapp erwähnten Personen kann man die Vergleiche 
nicht verstehen. Dass er auch noch außerbiblische Über­
lieferungen einbaut, macht den Brief  nicht leichter.

„Der alleinige Gott, unser Herr und Heiland 
Jesus Christus, vermag euch ohne Strau-
cheln zu bewahren und vor seine Herrlich-
keit mit Jubel hinzustellen.“
Judas 24.25 

W I S S E N S W E R T E S  Z U M  J U D A S B R I E F

  

Verfasser   
Normalerweise erfährt man am Anfang eines Briefes 
etwas über Absender und Empfänger. Hier nicht. Es geht 
sofort zur Sache. Im 2. und 3. Brief  ist es etwas anders, 
und trotzdem nicht besonders ergiebig. Es schreibt „der 
Älteste“ – weiß der uneingeweihte Leser, wer das ist?
Und schon sind wir bei einer wichtigen Beobachtung: 
Schreiber und Empfänger müssen sich so gut gekannt 
haben, dass eine solch unscharfe Formulierung völlig 
ausreichte. Johannes bleibt also in seinen Briefen als Ver­
fasser ähnlich verborgen wie in seinem Evangelium, doch 
neben dem typischen Schreibstil haben wir zwei wichtige 
Hinweise im Text, die „um die Ecke“ auf  ihn schließen 
lassen:

1.	 Der Schreiber tritt als Augenzeuge der Ereignisse 
um Jesus Christus auf. „Gesehen, gehört, betastet“ 
– damit ist der Kreis der möglichen Verfasser schon 
ganz klein geworden.

2.	 Es schreibt ein hochbetagter Mann. 14-mal spricht 
er die Briefempfänger als „meine Kinder“ an. Unter 
den Aposteln ist nur einer bekannt, dem ein langes 
Leben beschieden war: Johannes.

Die Schreibabsicht
Wir erkennen hauptsächlich zwei Schwerpunkte. 
Johannes wendet sich fast mit Schärfe nach innen. Er for­
dert unter Gläubigen eine Atmosphäre der Liebe. Fehlt 
sie, sollte man sehr vorsichtig sein, sich Christ zu nennen. 
Dann wendet er sich nach außen und warnt vor „vielen 
falschen Lehrern“. 50 bis 60 Jahre nach Pfingsten waren 
schon viele Irrlehrer mit einer wirren Christologie unter­
wegs, die auf  unterschiedliche Weise die Gottheit oder 
Menschheit des Sohnes Gottes in Frage stellten.

„Geliebte, lasst uns einander lieben! Denn 
die Liebe ist aus Gott; und jeder, der liebt, 
ist aus Gott geboren und erkennt Gott.“
1. Johannes 4,7  

W I S S E N S W E R T E S  Z U  D E N  J O H A N N E S B R I E F E N



Johannes und die anderen Evangelien
Die ersten drei Evangelien werden die »Synoptiker« (syn­
optik = Zusammenschau) genannt, weil sie viele Berichte 
gemeinsam haben. Im Inhalt des Johannesevangeliums 
finden sich kaum Überschneidungen zu den anderen 
drei Evangelien. Das lässt vermuten, dass Johannes die 
drei anderen Evangelien kannte. Deshalb lässt er an sich 
wichtige Berichte wie den Stammbaum des Herrn, die 
Geburt, die Versuchung usw. aus und konzentriert sich 
auf  bestimmte Linien, die er mit viel Hingabe verfolgt.

Besonderheiten des Evangeliums  
Dieses Evangelium ist eine spannende Mischung aus Ein­
fachheit und Schwierigkeit. Einfach deshalb, weil es die 
typischen, klaren Sätze enthält, die sich in jedem Lern­
verskatalog wiederfinden. Einfach auch deshalb, weil es 
in einer schlichten Sprache abgefasst ist. Es umfasst nur 
einen Wortschatz von etwa 700 Wörtern. Schwierig ist 
es, weil es theologische Einzelaussagen enthält, die den 
Ausleger zum Grübeln bringen.
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JAHRESBIBELLESE – NOVEMBER/DEZEMBER 2026
Wochentag Datum Bibellese Tagesvers X

Sonntag 1. November 2026 Ps.42 0

Montag 2. November 2026 Hos.2 22

Dienstag 3. November 2026 Hos.3 5b

Mittwoch 4. November 2026 Hos.4 6a

Donnerstag 5. November 2026 Hos.5 14a

Freitag 6. November 2026 Hos.6 1a

Samstag 7. November 2026 Hos.7 2a

Sonntag 8. November 2026 Hld.1 15

Montag 9. November 2026 Hos.8 12

Dienstag 10. November 2026 Hos.9 10a

Mittwoch 11. November 2026 Hos.10 12a

Donnerstag 12. November 2026 Hos.11 2a

Freitag 13. November 2026 Hos.12 11

Samstag 14. November 2026 Hos.13 4b

Sonntag 15. November 2026 Hld.2 2

Montag 16. November 2026 Hos.14 2

Dienstag 17. November 2026 Amos 1 2a

Mittwoch 18. November 2026 Amos 2 16

Donnerstag 19. November 2026 Amos 3 7

Freitag 20. November 2026 Amos 4 13b

Samstag 21. November 2026 Amos 5 15a

Sonntag 22. November 2026 Hld.3 3b

Montag 23. November 2026 Amos 6 12b

Dienstag 24. November 2026 Amos 7 15

Mittwoch 25. November 2026 Amos 8 7

Donnerstag 26. November 2026 Amos 9 8b

Freitag 27. November 2026 Joh.1 37

Samstag 28. November 2026 Joh.2 21

Sonntag 29. November 2026 Hld.4 7

Montag 30. November 2026 Joh.3 8a

Dienstag 1. Dezember 2026 Joh.4 7

Mittwoch 2. Dezember 2026 Joh.5 20a

Donnerstag 3. Dezember 2026 Joh.6,1-29 12

Freitag 4. Dezember 2026 Joh.6,30-71 70

Samstag 5. Dezember 2026 Joh.7 24

Sonntag 6. Dezember 2026 Hld.5 10

Montag 7. Dezember 2026 Joh.8 35

Dienstag 8. Dezember 2026 Joh.9 5

Mittwoch 9. Dezember 2026 Joh.10 30

Donnerstag 10. Dezember 2026 Joh.11 35

Freitag 11. Dezember 2026 Joh.12 27a

Samstag 12. Dezember 2026 Joh.13 6

Sonntag 13. Dezember 2026 Hld.6 3

Montag 14. Dezember 2026 Joh.14 5

Dienstag 15. Dezember 2026 Joh.15 14

Mittwoch 16. Dezember 2026 Joh.16 33a

Donnerstag 17. Dezember 2026 Joh.17 7

Freitag 18. Dezember 2026 Joh.18 8b

Samstag 19. Dezember 2026 Joh.19 22

Sonntag 20. Dezember 2026 Hld.7 11

Montag 21. Dezember 2026 Joh.20 20a

Dienstag 22. Dezember 2026 Joh.21 25a

Mittwoch 23. Dezember 2026 Jud.1 4a

Donnerstag 24. Dezember 2026 1.Joh.1 4

Freitag 25. Dezember 2026 1.Joh.2 2a

Samstag 26. Dezember 2026 1.Joh.3 1a

Sonntag 27. Dezember 2026 Hld.8 7a

Montag 28. Dezember 2026 1.Joh.4 11

Dienstag 29. Dezember 2026 1.Joh.5 12

Mittwoch 30. Dezember 2026 2.Joh.1 11

Donnerstag 31. Dezember 2026 3.Joh.1 8

Wichtige Hinweise zum neuen Bibelleseplan
Für die kommenden Jahre 2026 bis 2029 bieten wir – in Ver­
bindung mit dem Kalender „glauben.leben“ – einen neuen 
BIBELLESEPLAN. Dazu gibt es keine Fragen und Ant­
worten mehr, dafür aber einen ausgewählten Tagesvers, zu 
dem man einen Andachtstext in dem Kalender lesen kann. 
Die Einführungen zu den biblischen Büchern findet man wei­
terhin an gewohnter Stelle in der G. 

Diese neue Bibellese führt über vier Jahre hinweg einmal 
durch die ganze Bibel und orientiert sich dabei mit ihren Leit­
versen und Andachten konsequent am Kirchenjahr, d.  h., 
sie berücksichtigt die einschlägigen Feste und Feiertage. An 
den Sonntagen sind zumeist die poetischen Bücher der Bibel 
(Psalmen, Sprüche, Hohelied usw.) im Blick.

Wir wünschen weiterhin allen Lesern und Nutzern der G 
und des Bibelleseplans bereichernde Erfahrungen und Ein­
sichten in der Begegnung mit Gottes Wort! 

GLAUBEN.LEBEN 2026
Dillenburger Kalender

Diese Jahreskalender bietet Christen 
tägliche Denkanstöße, um im Glau-
ben zu wachsen. Die Andachten folgen 
einem Bibelleseplan, der in vier Jahren 
einmal durch die gesamte Bibel führt. 
Verschiedene Autoren beleuchten die 
Texte aus unterschiedlichen Blickwin-
keln. Er kann als Buch- wie auch als 
Abreißkalender erworben werden.

Abreißkalender
400 Blatt, 18,8 × 27,4 cm
Best.-Nr. 272700026, ISBN 978-3-98963-021-5
€ (D) 16,90

Buchkalender
Gb., 784 S., 11 × 16,5 cm
Best.-Nr. 272701026, ISBN 978-3-98963-022-2
€ (D) 11,90


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SOMMERCAMPS, RENOVIERUNGEN UND 
SCHULANFANG
M. BERICHTET VON IHRER ARBEIT IN EINEM LAND IN ASIEN

Liebe Freunde, seid 
herzlich gegrüßt 
aus Asien. Der 

Sommer neigt sich 
seinem Ende zu und hat 
viele gute Spuren hinter­
lassen. 

Ende Juni / Anfang 
Juli war unser Team im 
Urlaub, und danach ging 
es gleich zu den Kin­
dercamps. Dieses Jahr 
durften wir 120 Kinder 
auf  fünf  verschiedene 
Camps senden. Drei waren in 
unserer Umgebung und zwei im 
Südwesten des Landes, ca. 700 
km von uns entfernt. Wie immer 
waren die Camps in jedem Bereich 
sehr intensiv. Wir waren jedoch 
über die Offenheit der Kinder 
sehr überrascht. Einige kamen 
mit wohlüberlegten Fragen zum 
Camp und trafen gute Entschei­
dungen. Unsere „Troublemaker“ 
fuhren dieses Jahr nicht mehr mit 
und versuchten jeden, der fahren 
wollte, davon abzuhalten. Einer, 
den sie versuchten abzuhalten, 
hielt noch weitere davon ab und 
fuhr am Ende doch mit. Es tut uns 
sehr leid, dass wir sie in gewisser 
Weise verloren haben, und hoffen, 
dass das, was sie in den letzten 
Jahren gehört haben, irgendwann 
in ihrem Leben fruchten darf. 
Jedoch waren die Camps viel 
friedvoller, und man konnte eine 
andere Stimmung wahrnehmen. 

Mein Mann und ich hielten die 
Stellung in unserem Zentrum. 
Wir durften uns an vielen Besu­
chen von nah und fern erfreuen 
und wurden dadurch sehr ermu­

tigt. Besonders die Kinder hatten 
in unserem kleinen Swimming­
pool viel Freude.

In unserem kleinen Häus­
chen neben unserem Zentrum ist 
eine junge Frau eingezogen. Wir 
kennen sie bereits viele Jahre. 
Sie ist sozusagen eine unserer 
„Töchter“. Aufgrund von Fehl­
entscheidungen benötigt sie Hilfe. 
L. ist emotional sehr instabil und 
wir hoffen, dass wir ihr nicht nur 
in diesem Bereich weiterhelfen 
können. 

Mithilfe von unseres befreun­
deten Rehabilitationszentrums 
konnten viele kleine und größere 
Renovierungsarbeiten in unserem 
Zentrum durchgeführt werden. 
Da es nicht leicht ist, für diese 
Art von Arbeit irgendjemanden 
zu finden, sind wir sehr dankbar, 
dass die Renovierung jetzt, nach 
fünf  Wochen harter Arbeit in der 
Sommerhitze, abgeschlossen ist. 

Diese Woche fangen die Reno­
vierungsarbeiten in unserem Som­
merhäuschen an. Der Raum, in 
dem wir uns treffen, ist zu klein 
geworden. Wir wollen einen wei­
teren Raum anschließen, der 

bisher nur als Lager­
platz genutzt wurde. Da 
muss alles von Grund 
auf  renoviert werden. 
Wir benötigen auch eine 
neue Heizung, da unser 
alter Kachelofen ausei­
nandergefallen ist. 

Die letzten zwei 
Wochen waren wir 
damit beschäftigt, unsere 
20 Familien beim Schul­
beginn zu unterstützen. 
Wir konnten viele Uni­

formen, Sportanzüge, Schuhe, 
Rucksäcke und Schreibsachen 
erwerben und verteilen. Daneben 
hatten wir noch einen Second-
Hand-Bazar mit Bekleidung, an 
dem sich die Familien bedienen 
konnten. Zudem kam meine 
Freundin für zwei Tage und 
schnitt die Haare von Jung und 
Alt. Eine andere Freundin aus D. 
half  uns mit der Betreuung der 
Kinder. Viele Gespräche wurden 
geführt und Beziehungen gefes­
tigt. Eine helle Freude waren noch 
eine zusätzliche Schokolade und 
Spielsachen von einer örtlichen 
Organisation. 

Ich denke, wir konnten die 
Familien dabei unterstützen, gut 
in das neue Schuljahr zu starten, 
und wir sind sehr dankbar für 
diese Möglichkeit.

In diesem Sinne wünsche ich 
allen einen guten Herbstanfang. 

Eure M.
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Es ist eine Freude, 320 
Kinder singen zu hören! 
Während des dreitägigen 

Kinderprogramms im Sommer 
(„Escola Biblique de Férias“, 
dt.: Kinder-Ferien-Bibelschule) 
kamen KiTa-Kinder und viele 
weitere im Alter von fünf  bis 13 
Jahren zusammen. Die Zeit war 
gefüllt mit Liedern, Spielen, Missi­
onsgeschichten, Anspielen, Bibel­
arbeiten und leckerem Essen. Das 
Thema lautete: „Unser Team ist 
Meister“, basierend auf  dem Vers: 
„Wir sind mehr als Überwinder 
durch den, der uns geliebt hat“ 
(Röm 8,37b).

Wir sind so dankbar, Gottes 
Wirken in den Herzen der Kinder 
zu sehen. Wir durften mit Freude 
miterleben, dass viele von ihnen 

ihr Leben Jesus übergaben und 
ihn als ihren Erlöser annahmen. 
Es war bewegend zu sehen, wie 
sie aufmerksam Gottes Wort 
lauschten und lernten, dass Jesus 
der Weg, die Wahrheit und das 
Leben ist.

Wir glauben, dass der Same des 
Evangeliums in viele Herzen gesät 
wurde. Jetzt vertrauen wir darauf, 
dass Gott sein Werk im Leben 
dieser Kinder und ihrer Familien 
weiterführen wird. Unsere He­
rausforderung besteht nun darin, 
jedes einzelne dieser Kinder zu 
begleiten und zu schulen, damit 
sie im Glauben wachsen.

Wir sind so dankbar für die 
vielen Freiwilligen, sie sich enga­
giert eingesetzt haben. Jeder Pro­
grammpunkt wurde mit viel Liebe 

vorbereitet, um die Liebe Christi 
klar und fröhlich zu vermitteln. 
Vielen Dank auch euch, liebe 
Geschwister, die ihr diesen Dienst 
mit euren Gebeten und eurer 
Unterstützung getragen habt.

Bitte betet für die Kinder, die 
teilgenommen haben, dass sie fest 
im Glauben bleiben und auch ihre 
Familien vom Evangelium erreicht 
werden. Und betet dafür, dass der 
Herr weiterhin Türen öffnet, damit 
wir der nächsten Generation sein 
Wort weitergeben können.

Alle Ehre und alle Herrlich-
keit sei unserem Gott gegeben! 
Er verwandelt weiterhin Herzen 
und tut unendlich viel mehr, als 
wir erbitten oder uns vorstellen 
können.

Odineia, KiTa-Lehrerin

UNSERE KITA – EIN ORT DER  
HOFFNUNG UND ZUKUNFT   
GOTT WIRKT IN DEN HERZEN VON KINDERN 

Blicke in die KiTa-Halle Blicke in die Klassenräume während der EBF 
(auf brasilianisch: Sala)

In der KiTa schmeckt‘s immer

Sport und Spiel gehören immer dazu
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NACHRICHTEN AUS DER UKRAINE, MOLDAWIEN 
UND RUMÄNIEN

Vielen Dank für die 
Kinder-Mal-Bibeln für 
Kinder! Eine wunder­

bare Gelegenheit, den Kin­
dern so schöne Geschenke zu 
machen, dass sie ganz begeis­
tert waren!

 In den Regionen Odessa, 
Mykolajiw und Cherson wurden Evangelisationscamps organi­
siert. Auch in den Kirchen wurden während des Sonntagsgottes­
dienstes ca. 3000 KMB verteilt. Und wenn auf  der Straße gepre­
digt wurde, verschenkten wir es an Passanten, die sich ebenso über 
solche Geschenke freuten. Vielen Dank für die Gelegenheit, den 
Kindern zu dienen … und möge das Wort Gottes reichlich gesät 
werden! 

Mehrere hundert Kinder und Jugendliche aus den Roma-
Gemeinden in Moldawien sowie Kinder aus Rumänien nahmen am 
Sommer-Camp teil, das auch mit einer Evangelisationsveranstal­
tung für Erwachsene endete. Wir danken euch von ganzem Herzen 
für eure Unterstützung, sowohl im Gebet als auch finanziell. Möge 
Gott euch mit einer wunderbaren Zeit der Gemeinschaft segnen 
und möge ER stets unsere und eure Gebete erhören!

Emanuel Besleaga

„Guten Morgen! Was für ein wunderbarer Tag!“ Diese 
Worte hallten durch den Flur der Onkologie-Abtei-
lung des Krankenhauses von Chișinău in Moldawien. 
Das kleine Mädchen drückte eine Kinder-Mal-Bibel 
an ihre Brust und strahlte vor Glück über das schönste 
Geschenk, das sie von unserer Schwester erhalten 
hatte, die ebenfalls im Kampf gegen ihre eigene Krebs­
erkrankung stand. Ich stand dort vor der Onkologie-
Station und beobachtete die Szene, ohne die Kraft zu 
finden, ein Wort zu sagen. 

Was ist Glück? Welchen Preis muss man dafür 
zahlen? Kann man vielleicht glücklich sein, wenn eine 
Chemotherapie zu Ende geht, wenn ein kleines Mäd­
chen alle Haare verloren hat, wenn es völlig am Boden 
zerstört und erschöpft ist? Die Fragen drängten sich 
wie eine Lawine in meinem Kopf. Ja, jeder Moment 
des Lebens muss in Würde gelebt werden, indem man 
den Minuten, die so schnell vergehen, Wert beimisst. 
Schätzt das Leben! Genießt jeden Augenblick! Macht 
jeden Augenblick mit aller Kraft zu etwas Wunder­
barem! 

Ich bin 12 Stunden lang gefahren, um diese onko­
logische Abteilung zu besuchen, und kehre mit einer 
wertvollen Lektion nach Hause zurück, die mich mein 
ganzes Leben lang begleiten wird! Morgen werde ich 
wieder in die Republik Moldau zurückkehren, um 
weitere Malbibeln an so viele Kinder wie möglich zu 
verteilen, damit auch sie Freude an einer Malbibel 
und den darin enthaltenen Wahrheiten haben können.

 Emanuel Besleaga CEMEE 
(August 2026)
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Im August war ich mit einer Gruppe Jugendlicher in Israel unter­
wegs. Unsere Reise führte uns durch das ganze Land – von Norden 
bis Süden, von Westen bis Osten. Wir sahen beeindruckende Land­

schaften, besuchten geschichtsträchtige Orte und begegneten Menschen 
aus unterschiedlichen Kulturen, Religionen und Lebenswelten.

Ein Gedanke begleitete uns dabei immer wieder: Israel wird internati­
onal häufig als Apartheidstaat bezeichnet. Apartheid bedeutet eine sys­
tematische Trennung und Diskriminierung von Bevölkerungsgruppen. 
Darum stellte ich unseren Jugendlichen ganz bewusst die Frage: Was 
habt ihr selbst erlebt? Was habt ihr mit eigenen Augen gesehen?

Israel – real erlebt
Auf unserer Reise sahen wir viele kleine Bilder des Zusammenlebens. 
In Restaurants arbeiten Araber und Juden Seite an Seite. In der Jerusa­
lemer Straßenbahn sitzen jüdische und arabische Fahrgäste dicht neben­
einander. Menschen, die politisch oft als Gegner erscheinen, begegnen 
einander im Alltag als Kollegen oder Mitreisende.

Einen besonders starken Eindruck hinterließ bei mir unser Gästehaus 
in der Nähe des Hadassah-Krankenhauses in Ein Kerem. Dort begeg­
neten uns Patienten aus allen Schichten der Gesellschaft. Juden, Mus­
lime und Christen, religiöse und säkulare Menschen, Araber und Isra­
elis werden im selben Krankenhaus behandelt. Frauen mit muslimischer 
Kopfbedeckung, Männer mit Kippa, Juden, Muslime und Christen 
arbeiten gemeinsam.

Dort zählt nicht zuerst die Volkszugehörigkeit oder die Religion. Dort 
liegt ein Mensch, der krank ist und Hilfe braucht. Ärzte und Pflegeper­
sonal haben ein gemeinsames Ziel: zu behandeln, zu helfen und Leben 
zu retten.

Jesus Christus hat uns gelehrt, im anderen nicht zuerst eine Gruppe, 
Herkunft oder politische Position zu sehen, sondern einen Menschen. 
Im Gleichnis vom barmherzigen Samariter durchbricht Jesus ethnische 
und religiöse Grenzen. Entscheidend ist: Wer ist dem anderen zum 
Nächsten geworden?

Hoffnung trotz Gegensätzen
Daran musste ich im Hadassah-Krankenhaus denken. Menschen, deren 
Gesellschaften und Religionen teilweise in scharfem Gegensatz zuein­
anderstehen, arbeiten gemeinsam am Krankenbett. In einer Region, die 
in unseren Nachrichten so oft mit Hass, Krieg und Tod verbunden wird, 
sind solche Begegnungen starke Zeichen der Hoffnung.

Natürlich bedeutet das nicht, dass es in Israel keine Probleme gibt. 
Es gibt politische Spannungen, Ungleichheiten, Misstrauen und tief­
sitzende Verletzungen. Jerusalem ist eine Stadt der Gegensätze. Hier 

ISRAELREISE IM AUGUST – 
HOFFNUNG MITTEN IN DEN 
GEGENSÄTZEN

RUBRIK:

ISRAEL

Von Nathanael Winkler
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begegnen sich liberale und ult­
raorthodoxe Juden, Muslime, 
Christen aus verschiedenen Kir­
chen und Konfessionen sowie 
Menschen aus vielen Nationen. 
Für uns als Christen ist Jerusalem 
jedoch mehr: Es ist die Stadt, in 
der Jesus Christus gekreuzigt 
wurde und auferstanden ist – eine 
Stadt, über die die Bibel zugleich 
mit großer Hoffnung spricht.

Eine Reise nach Israel kann 
die komplexen Fragen zu diesem 
Land nicht abschließend beant­
worten. Doch unsere Beobach­
tungen passten nicht zu dem ein­
fachen Bild einer Gesellschaft, in 
der Menschen grundsätzlich von­
einander getrennt leben. Wir sahen 
vielmehr, dass trotz großer Unter­
schiede ein Miteinander möglich 
ist: nicht vollkommen und nicht 
konfliktfrei, aber sichtbar.

Hoffnung auf Zukunft – 
durch Jesus
Dennoch bleibt etwas Entschei­
dendes offen. Der Mensch kann 
Brücken bauen, Vorurteile über­
winden und sich um Versöhnung 

bemühen. Das ist wichtig. Aber 
die tieferen Ursachen von Hass, 
Stolz, Egoismus und Gewalt 
liegen im menschlichen Herzen. 
Darum liegt unsere Hoffnung als 
Christen letztlich nicht in politi­
schen Programmen oder mensch­
lichen Friedensbemühungen. 
Unsere Hoffnung hat einen 
Namen: Jesus Christus.

Die Bibel zeigt uns, dass 
Christus wiederkommen wird. 
Dann wird er selbst Gerechtigkeit 
schaffen und seinen Frieden auf­
richten. Was Menschen heute nur 
unvollkommen erreichen, wird 
unter seiner Herrschaft Wirklich­
keit werden.

Gerade Jerusalem erinnert uns 
daran, dass Gottes Geschichte 
noch nicht zu Ende ist. Heute 
sehen wir Zusammenarbeit und 
Versöhnung, aber ebenso Hass 
und Trennung. Juden und Araber 
können gemeinsam in einer Stra­
ßenbahn sitzen, während wenige 
Kilometer weiter Angst, Miss­
trauen und Feindschaft herrschen.

Das wahre und vollkommene 
Miteinander wird deshalb nicht 

durch menschliche Anstrengung 
allein entstehen. Es wird Wirk­
lichkeit werden, wenn Jesus 
Christus wiederkommt. Dann 
wird er als gerechter König herr­
schen und einen Frieden bringen, 
den bisher kein Friedensvertrag 
garantieren und keine Regierung 
schaffen konnte.

Bis dahin sind wir als Christen 
aufgerufen, etwas von diesem 
kommenden Frieden sichtbar 
zu machen: dem Nächsten zu 
dienen, Brücken zu bauen, für 
den Frieden Jerusalems zu beten 
und Jesus Christus zu bezeugen.

Das Fazit unserer Reise
Unsere Reise zeigte mir: Mitten 
in allen Gegensätzen ist Begeg­
nung möglich – und unsere Hoff­
nung reicht weiter als das, was wir 
heute sehen.

Das letzte Wort über Jeru-
salem, über Israel und über diese 
Welt werden nicht Hass, Krieg 
und Trennung haben. Das letzte 
Wort gehört Jesus Christus. 
Wenn er wiederkommt, wird das 
wahre Miteinander beginnen.
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KONTEN:
Es liegt im Sinn der Klarheit der Verwendung der Gaben, wenn der Verwen-
dungszweck deutlich genannt wird. Bitte achten Sie darauf!

• �AKJS (Arbeitskreis Jungschar) – Stiftung der Brüdergemeinden AKJS 
Unterstützung der missionarischen Arbeit für Kinder 
IBAN DE28 3706 2124 0107 7200 14	  	 BIC GENODED1BGL

• �Außenmission, Stiftung d. Brüdergemeinden AMK  
Unterstützung von Projekten in Missionsgebieten,  
Weiterleitung zweckgebundener Spenden 
IBAN DE54 3305 0000 0000 1518 86 	 BIC WUPSDE33XXX

• �Christliche Jugendpflege e.V. 
Missionarische Jugendarbeit, Unterhaltung der Freizeithäuser El Berganti/
Spanien und Eulenberg/Basdahl, Unterstützung und Förderung gemeinde-
orientierter Jugendarbeit 
IBAN DE33 2916 2394 4347 3555 00 	BIC GENODEF1OHZ 

• ���Christliche Verlagsgesellschaft Dillenburg 
Für die Preisstützung christlicher Bücher, Zeitschriften und Traktate	  
IBAN DE05 5176 2434 0025 2460 04	BIC GENODE51BIK 
IBAN DE68 5001 0060 0101 8376 08 	BIC PBNKDEFFXXX

• ���Christliche Bücherstuben GmbH 
(ohne steuerliche Spendenbescheinigung) 	  
IBAN DE71 5176 2434 0020 0200 08		  BIC GENODE51BIK

• ��Innenmission, Kasse „Werk des Herrn“, Dillenburg  
Finanzielle Versorgung von vollzeitlichen Mitarbeitern im überörtlichen Dienst in 
den Bereichen Kinderarbeit, Jungschar, Jugendarbeit und Reisebrüder 
IBAN DE84 3601 0043 0203 2584 38 	 BIC PBNKDEFFXXX 
IBAN DE39 4205 0001 0101 0241 77		  BIC WELADED1GEK

• �Stiftung der Brüdergemeinden in Deutschland 
Förderung von karitativen, sozialen und missionarischen Anliegen im  
In- und Ausland, Unterstützung von förderungswürdigen Projekten 
IBAN DE74 6005 0101 7406 5066 68 	BIC SOLADEST600

• ��Zeltmission zur Verbreitung biblischen Evangeliums e.V., 
Wuppertal-Barmen – Finanzielle Versorgung der Evangelisten und Diakone, 
Gebietsmission, Sinti-Mission, Unterhaltung der Zelte, Mobiler Treffpunkt und 
‚Life is more‘-Bus 
IBAN DE30 3701 0050 0154 3645 06 	BIC PBNKDEFFXXX 
IBAN DE89 3305 0000 0000 1059 57 	 BIC WUPSDE33XXX

TERMINE: 
Oktober 2026 / November 2026
02.–09.10.2026 Familienfreizeit Herbst

02.–09.10.2026 Freizeit mit Gott – TEENS

07.–14.10.2026 Bibelfreizeit

09.–11.10.2026 Von Witwen für Witwen

15.–18.10.2026 KFG-Konferenz für Gemeindegründung

27.–24.10.2026 Bibelstudierfreizeit in der Toskana (Warteliste)

18.–23.10.2026 Bibelstudierfreizeit

23.–25.10.2026 JuBiKo

23.–25.10.2026 Lebendige Nachfolge

23.–25.10.2026 #PROBIB Prophetische-Bibel-Gemeinschaft – NEU!

29.10–01.11.2026 LOBEN plus 2

30.10–03.11.2026 17. Bibelbundkonferenz

03.–05.11.2026 Verlängerungstage Bibelbundkonferenz

06.–08.11.2026 Schwesterherz 1

06.–08.11.2026 Jugendkonferenz Zentralafrika-Mission

13.–15.11.2026 Wellness für Frauen

14.–20.11.2026 Reher Rüstzeit

20.–22.11.2026 Basics GROW

20.–22.11.2026 MAT – MitArbeiterTraining

27.–29.11.2026 Christ & Beruf

27.–29.11.2026 Wie man sich auf Vers & Strophe einen Reim machen kann

27.–29.11.2026 Modern Piano Playing

27.–29.11.2026 Alt? Vergesslich? Verwirrt? Dement? – NEU!

30.11–03.12.2026 Deutsche Evangelisten-Konferenz

Weitere Informationen unter: https://www.crg-reisen.de/



wir nehmen zum Jahresende hin die Gelegenheit zum Anlass, Euch 
von Herzen für Eure Mitarbeit und alles Engagement zu danken. 
Möge Gott Euch für diesen Dienst reichlich segnen!

Wir drucken „Das Wort für heute“ in einer monatlichen Aufla-
ge von 55 000 Stück. Im zurückliegenden Jahr haben wir etwa 50 
Zuschriften über den im Heft enthaltenen Coupon oder über die 
Wort-für-heute-Website erhalten und durften daraufhin Bibeln und 
evangelistische Bücher/CDs verschenken. Anfragen nach christ-
lichen Gemeinden oder nach einem Gespräch mit einem Christen 
gab es ebenfalls. Auch melden sich immer wieder Empfänger bei 
uns, die sich für die wertvollen Inputs bedanken. Dieser Dank gilt 
auch Euch, den Verteilern!

Liebe Verteiler von „Das Wort für heute“,

Mit vielen Grüßen vom Redaktionsteam 
„Das Wort für heute“

Kein Friede – 
nirgendwo?

heute
DAS WORT
FÜR   

Ausschneiden und adressieren an:
 Redaktion „Das Wort für heute“
 Am Güterbahnhof 26, 35683 Dillenburg

Ich bitte um kostenlose Zusendung von:
⎕  ____Exemplar(en) „Das Wort für heute“
 monatlich
⎕  Neues Testament
⎕  Buch „Finde das Leben“ (Bibelleseplan für  
 Einsteiger)
⎕  Buch „Neue Hoffnung gefunden“

⎕  Buch „Freude“ von Klaus Eickhoff 
⎕  CD „Es gibt so viele Religionen – welche  
 hat denn recht?“
⎕  CD „Warum lässt Gott das zu?“
⎕  Bitte schicken Sie mir die Adresse einer  
 Gemeinde in meiner Nähe.
⎕  Bitte vermitteln Sie mir ein Gespräch mit  
 einem überzeugten Christen.
 

 (Gewünschtes bitte ankreuzen)
Bitte Absender nicht vergessen!  nr. 1225

Gutschein

Buchtipp
Glen Scrivener
Das Geschenk
Was du dir schon immer gewünscht hast
Tb., 64 S., 11 × 18 cm
Best.-Nr. 275031, ISBN 978-3-98963-031-4
Was sagt uns unsere Tradition des Schenkens 
über einen gebenden Gott? Glen Scrivener 
hilft den Lesern, in einer Welt voller Schönheit 
das Leben zu feiern und das Geschenk zu 
entdecken, das wir uns immer gewünscht haben.

iMPreSSUM „das wort für heute“: 
Verleger: Christliche Verlagsgesellschaft mbH, Am Güterbahnhof 26, 35683 Dillenburg; Tel. 02771/8302-0, 
Fax 02771/8302-30 erscheint zweimonatlich mit 2 Nummern – kostenlos – redaktion und Kontaktadresse:  
Hartmut Jaeger, Am Güterbahnhof 26, 35683 Dillenburg; Ständige Mitarbeiter:  Joachim Boshard, Steffen 
Dönges, Andreas Germeshausen, Matthias Heinrich, Anita Herbert, Sebastian Herwig, Hartmut Jaeger, Erik 
Junker, Ralf Kaemper, Jana Klappert, Thomas Kleine, Anna Knopf, Dr. Marcus Nicko, Gerd Rudisile, Günter 
Seibert, Matthias Weber, Heinz-Jürgen Zilg   
Bildernachweis: Mit freundlicher Genehmigung von unsplash.com   
gestaltung und Bildnachweis: CV Dillenburg                       www.daswortfuerheute.de                          nr. 1225

„das wort für heute“ wurde ihnen überreicht von: 

Frieden
Was ist eigentlich?

„Das Volk, das im Dunkel 
lebt, sieht ein großes 

    Licht. … Denn ein Kind ist uns 
geboren, ein Sohn uns gegeben, 
und die Herrschaft ruht auf seiner 
Schulter; und man nennt seinen 
Namen: Wunderbarer Ratgeber, 
starker Gott, Vater der Ewigkeit, 
Fürst des Friedens.“ (Jesaja 9,1.5)

Seit dieser Prophezeiung des 
Propheten Jesaja sind über 2700 
Jahre vergangen. Da könnten wir 
fragen: Wo bleibt dieses Licht? Wa-
rum gibt es so viel Unfrieden?

Das Problem liegt in unseren ei-
genen Herzen. Wir tragen das Dun-
kel, das wir in der Welt beklagen, 
selbst in uns. Schon ein Blick in den 
Spiegel zeigt: Wir sind oft harther-
zig, selbstbezogen, unversöhnlich. 
Wir reden von Frieden, leben aber 
Streit. Wir schaffen es nicht allein.  
 

Anstatt den von Jesaja prophezei-
ten und vor rund 2000 Jahren tat-
sächlich geborenen Retter Jesus 
Christus anzunehmen, suchen 
wir Lösungen ohne Gott. Deshalb 
bleibt es dunkel. 

Doch in diesem kleinen Kind, 
Jesus, kam das Licht in die Welt, 
und wenn wir ihn lassen, kommt 
es auch in unsere Herzen! Wer das 
Dunkel, das Böse seines Herzens 
vor Gott bekennt, erfährt in Jesus 
Vergebung und Frieden – mit Gott 
und mehr und mehr auch mit den 
Menschen. Nur aus ihm heraus 
kann echter Friede wachsen. 

› Isabel Hess

Friede fängt nicht bei uns an

Durch die Sünde kam Unfrie-
den in die Welt, erst zwi-

schen Gott und Mensch, dann 
zwischen Menschen und Völkern. 
Gott ist „der Gott des Friedens“ 
(Hebräer 13,20). Gott will Frie-
den. So sandte er seinen Sohn 
in die Welt: Jesus Christus „kam 
und hat Frieden verkündigt“, 
noch mehr: „Er ist unser Friede.“ 
Er kam, um uns mit „Gott (zu) 
versöhnen. Das geschah durch 
seinen Tod am Kreuz“ (Epheser 
2,14.16.17), wo er stellvertre-
tend für unsere Sünde starb. Je-
der, der das glaubt, hat Frieden 
mit Gott. Wenn Jesus sichtbar  

 
 
 
 
wiederkommt, wird er univer-
salen Frieden schaffen: „Dann 
schmieden sie die Schwerter zu 
Pflugscharen um … Kein Volk 
greift mehr das andere an, und 
niemand lernt mehr für den 
Krieg“ (Jesaja 2,4). Bis dahin sol-
len wir Frieden stiften und ihn 
im Glauben erfahren, denn „der 
Friede Gottes, der allen Verstand 
übersteigt, wird eure Herzen 
und eure Gedanken bewahren 
in Christus Jesus“ (Philipper 4,7).

› Ralf Kaemper
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Wer sind Engel wirklich? 

Eine himmlische Botschaft hat ei-
nen Inhalt, der unsere Erwartun-

gen, unser Denken weit übersteigt. 
Solche guten Botschaften in schlech-
ten Zeiten zu erhalten, ist, als ob in 
der Finsternis ein Licht angezündet 
wird. Der Schein des Lichts vertreibt 
die Dunkelheit und verströmt gleich-
zeitig Wärme und Zuversicht. 

Genau um so eine „himmlische 
Botschaft“ geht es in der Bibel in Lu-
kas 2, der Weihnachtsgeschichte. Als 
vor ca. 2000 Jahren die Hirten in fins-
terer Nacht auf dem Feld vor Bethle-
hem die Schafe hüteten, umstrahlte 
sie die Herrlichkeit Gottes, und sie er-
hielten eine Botschaft vom Himmel. 
„Ich verkünde euch eine große Freu-
de für das ganze Volk. Euch ist heute 
ein Heiland geboren. Das ist Christus, 
der HERR.“

Kaum, dass der Bote Gottes seine 
Nachricht überbracht hatte, machten 
sie sich auf, um diesen Heiland zu se-
hen. Die Hirten vertrauten dem Wort 
Gottes und begegneten dem Christus 
wie versprochen; diese Begegnung 
veränderte ihr Leben dauerhaft. Die 
überwältigende Freude, die sie erleb-
ten, trieb sie an, die Freudenbotschaft 
in der ganzen Gegend zu verkünden.

Jedes Weihnachten erfährt diese 
Botschaft neue Aufmerksamkeit, und 
dabei hat sie nichts an Aktualität und 
Bedeutung verloren. 

Und wie steht es mit Ihnen? Wol-
len Sie sehen, ob es sich bei Jesus 
tatsächlich um den Heiland handelt, 
der Heilung für verletzte Seelen an-
bietet? Machen Sie sich auf – in den 
Evangelien der Bibel können Sie ihn 
kennenlernen. › Andreas Germeshausen

Eine himmlische Botschaft ...

Der Philosoph Immanuel Kant 
schrieb: „Unsere Erkenntnis 

ist gegen die eines Engels lauter 
Unsinn.“ Er wollte damit deutlich 
machen: Der menschliche Verstand 
ist begrenzt. Es gibt Wirklichkeiten, 
die unsere Erkenntnis übersteigen. 

Gerade deshalb faszinieren 
Engel die Menschen bis heute. 
Sie stehen für das Geheimnisvol-
le, Überirdische und Unsichtbare. 
In Filmen, Büchern oder sozialen 
Medien erscheinen Engel oft als 
freundliche Begleiter oder spiritu-
elle Kraftquelle. 

Die Bibel beschreibt Engel je-
doch anders. Dort sind sie keine 
niedlichen Himmelswesen, son-
dern mächtige Geistwesen, die 
noch vor der sichtbaren Welt von 
Gott geschaffen wurden. Das Wort 
„Engel“ bedeutet „Bote“. Engel 
handeln im Auftrag Gottes, über-
bringen Botschaften und greifen 
nach Gottes Willen in das Weltge-
schehen ein. Dabei beschreibt die 
Bibel Engel nicht als unpersönli-
che Kräfte oder Energien. Sie re-
den, handeln, loben Gott und tre-
ten Menschen manchmal sogar in  
sichtbarer Gestalt entgegen. Oft  
 

 
 
 
 
erscheinen sie furchteinflößend 
und voller Herrlichkeit. Die bekann-
ten Bilder von süßen Engeln mit 
kleinen Flügeln stammen eher aus 
Kunst und Kultur als aus der Bibel 
selbst. 

Die Bibel spricht aber nicht nur 
von guten Engeln. Sie kennt auch 
gefallene Engel – Mächte, die sich 
gegen Gott gestellt haben. Die-
se bezeichnet sie als Dämonen. 
Damit macht die Bibel deutlich: 
Die unsichtbare Welt ist nicht nur 
lichtvoll, sondern auch umkämpft. 
Gerade weil es nach biblischem 
Verständnis nicht nur gute Engel, 
sondern auch dämonische Mächte 
gibt, warnt die Bibel davor, Kontakt 
zur unsichtbaren Welt zu suchen. 

Auffällig ist: Engel stehen in 
der Bibel niemals im Mittelpunkt. 
Sie lenken den Blick immer wei-
ter auf Gott. Vielleicht liegt genau 
darin die Verbindung zu Kants 
Gedanken. Unsere Erkenntnis ist 
begrenzt. Aber die Bibel öffnet ein 
Fenster dafür, dass es mehr gibt 
als das Sichtbare – und dass über 
allem ein Gott steht, der seine 
Welt kennt und regiert.

› Samuel Hildebrand
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Was sagt die Bibel über das Totenreich 
oder das Fegefeuer? Wie wird es im 
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Die Sehnsucht bleibt

Der tod ist ein thema, mit dem 
wir uns nur ungern beschäfti-

gen. Viele Menschen haben Angst 
davor oder wissen nicht, wie sie da-
mit umgehen sollen. Oft fehlen uns 
die richtigen Worte, und wir schwei-
gen lieber.

Doch der Tod betrifft jeden Men-
schen. In Gottes Wort finden wir sei-
nen ursprung, seine Bedeutung und 
die Hoffnung auf den Sieg über ihn. 
in 1. Mose 3 lesen wir, dass durch 
den ungehorsam des Menschen die 
Sünde in die Welt kam. Im Römer-
brief 5,12 heißt es, dass durch die 
Sünde der Tod zu allen Menschen 
kam. Sünde bedeutet Trennung von 
Gott.

Doch es gibt eine Hoffnung: Je-
sus Christus. Durch ihn kann die Be-
ziehung zu Gott wiederhergestellt  
 
 

werden. Wer Jesus Christus als Ret-
ter annimmt und seine Sünde, seine 
Schuld, bekennt, darf wissen, dass 
der Tod nicht das Ende ist. Jesus 
starb am Kreuz für deine und meine 
Sünden und ist am dritten Tag aufer-
standen. Das leere Grab ist der Be-
weis für seinen Sieg über den Tod. 
Wir werden alle wiedersehen, die be-
reits in Gottes Herrlichkeit bei Ihm in 
der Ewigkeit sind.

Darum müssen wir uns nicht 
fürchten. Wie Paulus sagte: „Chris-
tus ist mein Leben und Sterben mein 
Gewinn.“ Gottes Einladung steht: Wir 
dürfen seine Gnade heute anneh-
men. hast du das bereits getan?

› Sebastian Herwig

Ich sterbe dem Leben entgegen

Wie oft haben wir das schon 
erlebt: Eine Sache, die wir 

so lange ersehnt haben, tritt ein – 
und schon ist der Zauber der Er-
wartung verflogen. Wir können sie 
nicht festhalten, die schöne Zeit. 
Schon im Moment der Erfüllung 
ist sie wieder da: Die Sehnsucht 
bleibt. Nichts und niemand auf 
dieser Welt kann sie wirklich stil-
len. 

Der englische Schriftsteller  
C. S. Lewis (Autor von „Die Chroni-
ken von Narnia“) hat einmal darauf 
hingewiesen, dass die tatsache, 
dass uns keine zeitliche Freude 
wirkliche, tiefe und bleibende Er-
füllung bringt, ein Hinweis darauf 
ist, dass wir nicht für die Zeit ge-
schaffen worden sind.

Die Bibel bestätigt dies. im Buch 
„Prediger“ heißt es, dass Gott den 
Menschen „die Ewigkeit in ihr Herz 
gelegt“ hat (3,11). Wir tragen Ewig-
keit im Herzen, weil uns ein ewiger 
Gott geschaffen hat nach seinem 
Bild. Das ist unsere Herzens-DNA, 
die nicht ausgelöscht werden 
kann, wie sehr wir es auch versu-
chen und uns wünschen. Und sie 
ist ein Hinweis auf die übernatür-
liche Welt Gottes, für die wir ge-
schaffen wurden. Der Zugang zu 
dieser ewigen Welt ist der Sohn 
Gottes selbst. Denn Jesus Chris-
tus sagt: „Ich bin der Weg und die 
Wahrheit und das Leben. Niemand 
kommt zum Vater als nur durch 
mich“ (Johannes  14,6).

› Ralf Kaemper
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Wir haben die Chance!

8:45 – Die Minute, in der die Welt 
zusammenbrach.“ So titelte 

das große deutsche Zeitgeist-Ma-
gazin „Max“ und drückte damit aus, 
was nach dem Terroranschlag vom 
11. September 2001 weltweit ge-
dacht wurde. Seit der friedlichen 
Revolution 1989, als der Eiserne Vor-
hang und mit ihm gleich mehrere 
Diktaturen zerbrachen, wurde nicht 
mehr derart eine völlig neue Zeit he-
raufbeschworen wie in jenen Tagen. 
Große Tageszeitungen schrieben gar 
von der Endzeit, vom Ende der Ober-
flächlichkeit, der Spaßgesellschaft, 
der Sicherheit.

In zahllosen Stellungnahmen war 
viel von Entsetzen und Betroffenheit 
die Rede – genauso wie bei Politikern. 
Doch hätte die Bibelkenntnis nicht 
auch noch zu anderen Voten führen 
müssen? Jesus sagt doch eindeutig 

(Matthäus 24): „Ihr werdet hören von 
Kriegen und Kriegsgeschrei; seht zu 
und erschreckt nicht, denn es muss 
so geschehen; aber es ist noch nicht 
das Ende da.“

Wundern wir uns, wenn nun ein-
trifft, was die Bibel verheißt? Und was 
ist zu tun in allem? Das ganze Neue 
Testament ist durchzogen von der 
Aufforderung: Tut Buße! Kehrt um! 
Glaubt an das Evangelium! Denn 
sonst kommt ihr genauso um! Wenn 
die jetzige Betroffenheit wirklich zu 
einer Sinnesänderung führen soll, 
dann kann dies nur durch eine Hin-
kehr zu dem Gott erfolgen, der in Je-
sus Mensch wurde.

› Gekürzter Auszug aus 
„Aus der Traum“, H. Jaeger/J. Pletsch (Hg.), 

CV Dillenburg, 2001

Endzeit?!

Warum der Turm in Siloah – 
von dem Jesus berichtet – 

umfiel, wissen wir nicht. Warum die 
Türme des Welthandelszentrums 
einstürzten, wissen wir. Es war der 
Hass im Herzen des Menschen 
ohne Gott. Das Furchtbare: In bei-
den Fällen traf es Unschuldige. Das 
Unlösbare: In beiden Fällen wird 
die Frage nach dem Warum ge-
stellt. Damals hieß sie: Waren die 
Opfer schuldiger als andere? Heu-
te heißt sie: Warum hat Gott das 
zugelassen? Niemand weiß es. 

Auf die Frage damals hatte 
Jesus eine klare Antwort: Die Op-
fer waren keine größeren Sünder 
als andere. Das Unglück war also 
keine Strafaktion Gottes gegen 
besondere Sünder. Doch Jesus 
mahnt: „Wenn ihr nicht umkehrt, 

werdet ihr alle auch so umkom-
men.“ „So“ meint: unvorbereitet, 
ohne die Chance zur Umkehr.

So furchtbar es ist, durch ein 
Unglück den Tod erleiden zu müs-
sen – noch furchtbarer ist, unbe-
kehrt zu sterben und den ewigen 
Tod erleiden zu müssen, ohne 
Frieden mit Gott. Solche Men-
schen tun Jesus sehr leid. Um sie 
zu retten, ist er gekommen. Aus 
Retterliebe nimmt er das Unglück 
als Anlass für einen Bekehrungs-
aufruf. Für das, was in New York 
passiert ist, gibt es keine Worte. 
Aber die Mahnung Jesu gilt auch 
hier: „Wenn ihr nicht umkehrt, 
werdet ihr alle auch so umkom-
men.“ › Theo Lehmann
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Israel – Schlüssel für die Pläne Gottes

Ein Versprechen, das Geschichte 
schreibt.

Warum steht seit Jahrtausenden 
bis zum heutigen Tagen ein winzi-
ger Landstreifen im Nahen Osten 
im Zentrum des Weltgeschehens? 
Die Bibel gibt uns eine erstaunliche 
Antwort. Im 5. Mosebuch bezeichnet 
Gott Sein Volk Israel als „seinen Aug-
apfel“ (vgl. 5. Mose 32,10). 

Die Schlussfolgerung liegt auf der 
Hand: Wer Israel antastet, „tastet sei-
nen Augapfel“ an (Sacharja 2,12). Je-
der hat es schon erfahren: Wer das 
Auge berührt, trifft den empfindlichs-
ten Teil des menschlichen Körpers!

Genau diese Tatsache wird durch 
die Geschichte bestätigt. Weltreiche 
kamen zu Macht und Ansehen, be-
drohten und verfolgten das jüdische 
Volk, und gingen wieder unter. Das 
jüdische Volk blieb erhalten. Das ist 

ein historisches Wunder und zeigt: 
Gott steht zu seinem Wort. Und zwar 
bis zum heutigen Tag.

Derselbe Gott, der über Israel 
wacht, sehnt sich nach einer Bezie-
hung zu jedem Menschen. Durch Je-
sus Christus, den jüdischen Messias, 
hat er die Tür zu ihm für alle Völker 
geöffnet.

Gott ist kein unbeteiligter Beob-
achter der Geschichte. Er sieht auch 
Ihre Not und Ihre Fragen so unmit-
telbar, als würde sein eigenes Auge 
berührt. Er lädt Sie ein, durch seinen 
Sohn Jesus Christus Teil seiner Ge-
schichte zu werden. 

› Fredy Peter

Israel – Gottes Augapfel

In ganz frühen Versen der Bibel 
über Israel heißt es: „Ich will dich 

zu einer großen Nation werden 
lassen; ich werde dich segnen 
und deinen Namen bekannt ma-
chen. Du wirst ein Segen für an-
dere sein. Ich will segnen, die dich 
segnen, und verfluchen, die dir 
fluchen. Alle Völker der Erde wer-
den durch dich gesegnet sein.“ 
(1. Mose 12,2-3)

Diese Verse zeigen: Israel hat 
von Gott den Auftrag, ein Segen 
für die Welt zu sein. Segen, also 
zum Beispiel Frieden und Stabili-
tät, hängen eng mit seinem Fort-
bestehen zusammen. Der immer 
wieder aufkeimende und zuneh-
mende Antisemitismus bedroht 
Israel – und damit auch die Se-
gensverheißungen Gottes. Anti-
semitismus bekämpft somit die 
schönen Dinge, nach denen sich 
der Westen und die Welt eigentlich 
sehnen. Und schon heute sehen 

wir doch: Israel steht an vorders-
ter Front gegen Bedrohungen, wie 
dem radikalen Islam, die Freiheit 
und Frieden, auch im Westen, ge-
fährden. Wir haben gesehen, dass 
sich Gottes Plan einmal erfüllen 
wird. Das wird geschehen, wenn 
Jesus, sein Sohn, bald zurückkehrt 
auf diese Erde. 

Aber schon heute sollen und 
dürfen wir uns hinter Israel und 
somit hinter Gottes gute Pläne 
für die Welt stellen. Wir haben 
gelesen, dass, wer Israel segnet, 
selbst gesegnet wird. Das heißt, 
wir sollen Israel Gutes wünschen, 
für Israel beten, vor anderen Men-
schen für Israel einstehen. Wir 
müssen uns bewusst sein: Das 
Schicksal Israels beeinflusst das 
Schicksal der Welt. Warum? Weil 
Gott es so will.

 . › Philipp Ottenburg
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„Das Wort für heute“ wurde Ihnen überreicht von: 

Wollen nicht alle Religionen dasselbe?

Nach einem Jugendgottesdienst 
kam Enzo (Name geändert) auf 

mich zu. In der Predigt war es um 
Ängste gegangen. „Ich weiß nicht, ob 
es reicht, denn ich bete nicht oft“, sagte 
er. „Sind fünfmal in der Woche genug?“ 

Noch mehr beschäftigte den 
21-Jährigen die Frage, ob sein Leben 
Jesus gefällt. „Ist er vielleicht sauer 
auf mich?“ Enzo erinnerte sich daran, 
dass Menschen in der Kirchenge-
schichte sogar Geld bezahlen muss-
ten, um in den Himmel zu kommen. 
Er war verwirrt darüber, was Gott zu-
friedenstellt und was nicht. 

Enzo war mit neun Jahren zur 
Kommunion gegangen und mit 16 
gefirmt worden. Nach der Firmung 
entfernte er sich von der Kirche, fei-
erte viel und lebte, wie er wollte. Ir-
gendwann nahm ihn ein Freund zu 

unserem Jugendgottesdienst mit. 
Enzo kam gern und bald regelmäßig. 

Enzo dachte, er müsse sich Gottes 
Zustimmung durch religiöse Leistun-
gen verdienen. Ich sagte ihm: „Wenn 
dich dein Lebensstil erkennen lässt, 
dass du und ich Gott aus uns he-
raus nicht viel zu bieten haben, dann 
ist das tatsächlich frustrierend. Aber 
wenn du auf Jesus schaust, sind dei-
ne Sorgen unbegründet.“ 

Enzo sah mich erstaunt an. „Jesus 
hat alles für uns getan“, erklärte ich. 
„Wenn du meinst, noch etwas zu dei-
ner Errettung beitragen zu müssen, 
dann würde das bedeuten, dass das, 
was Jesus am Kreuz vollbracht hat, 
nicht ausreicht.“ 

Da machte es bei Enzo „klick“. Er 
verstand: Was Jesus getan hat, reicht 
aus. › Markus Wäsch

Muss ich mehr tun?

Zehn Brote kaufen, eines gra-
tis. Ich sammle fleißig, rechne, 

hoffe. Genauso erlebe ich Religi-
on. Viele Menschen empfinden 
sie als den Versuch, vor Gott be-
stehen zu müssen. Also sammle 
ich „Stempel“: Ich handle gut. Ich 
spende. Ich erfülle religiöse Pflich-
ten und hoffe, dass es am Ende 
reicht.

Doch das macht müde. Denn 
die Frage bleibt: Habe ich genug 
getan? War mein Gebet, meine 
Spende ausreichend? Irgendwie 
fehlt immer noch ein Stempel. Ich 
verfehle Gottes Ziel. Selbst dann, 
wenn ich mich anstrenge. Da-
rum funktioniert die Stempelkarte 
nicht. Egal, wie sehr ich mich be-
mühe, sie bleibt an entscheiden-
der Stelle leer.

Doch es gibt gute Nachrichten. 
Ich muss nichts tun, um vor Gott 
besser dazustehen. Warum? Weil 
Gott den ersten Schritt gemacht 
hat. Ich musste nicht zu ihm kom-
men. Er kam zu mir. Das feiern wir 
an Weihnachten.

Jesus kam in diese Welt und 
hat ein gerechtes Leben gelebt, 
das vor Gott Bestand hat. Jesus 
hat nichts Böses getan. Er war ab-
solut gerecht. Diese Gerechtigkeit 
schenkt er mir. Umsonst. „Denn 
aus Gnade seid ihr gerettet – nicht 
aus Werken“ (aus Epheser 2,8-9).

Jesus hat die „Stempelkarte 
meines Lebens“ vollständig ausge-
füllt. Alles ist bezahlt. Ob ich diese 
Karte annehme und einlöse, liegt 
bei mir. › Daniel Dreßler

• Die Flyer dürfen NICHT in Briefkästen eingeworfen 
werden, auf denen der Hinweis „Bitte keine Werbung“ o.  Ä. 
angebracht ist.

• Wenn Ihr „Das Wort für heute“ per Post verschickt, achtet 
bitte unbedingt auf die korrekte Anschrift und fügt Eure 
eigene Adresse als Absender ein.

• Bitte keinesfalls den Coupon mit der Bitte um eine 
Buchzusendung auf den Namen einer anderen Person an 
uns schicken! Die Weitergabe von Adressdaten Dritter ist 
datenschutzrechtlich sehr heikel und kann uns in große 
Schwierigkeiten bringen! 

• Außerdem gilt: Bitte keine Flyer an Autotüren oder Scheibenwischer hängen. 
In Krankenhäusern, Kurhäusern, Kirchen usw. darf das Blatt nur mit 
Zustimmung der Verwaltung ausgelegt werden. Ebenso ist eine 
Genehmigung der zuständigen Stellen für die Verteilung 
in Bahnhöfen, Flughäfen, Stadien, Parkhäusern, privaten 
Parkplätzen, auf Schulgeländen usw. erforderlich.

Herzlichen Dank für Eure Mithilfe!
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Karl Deenick
Versammelt
Von der Schönheit,  
als Gottes Gemeinde  
zu leben
Pb., 160 S., 13,5 × 20,5 cm, 
Best.-Nr. 275004
ISBN 978-3-98963-004-8, 
€ (D) 12,90

REZENSION

Immer weniger Menschen besu­
chen regelmäßig Gottesdienste – 
und selbst einige Gemeindemitglieder 

kämpfen damit, ihre Ortsgemeinde wirklich zu 
lieben. Nicht weil sie die Gemeinde Jesu grund­
sätzlich ablehnen, sondern weil die eigene 
Gemeinde oft nicht ihren Erwartungen ent­
spricht. Dadurch können Mitglieder und selbst 
Pastoren, Bibelschüler oder Theologiestudenten 
in Versuchung geraten, eher ein idealisiertes Bild 
von Gemeinde zu lieben als die Gemeinde selbst 
mit all ihren Schwächen und Spannungen.

Paradoxerweise kann gerade unsere hohe Vor­
stellung von Gemeinde dazu führen, dass wir 
die konkrete Ortsgemeinde vor uns mit wach­
sender Enttäuschung betrachten. Denn mit der 
Zeit können Enttäuschung, Kritik oder unerfüllte 
Erwartungen unsere Gedanken und Gespräche 
über Gemeinde prägen. Dabei sollte gerade die 
Gemeinde ein Ort sichtbarer Freude sein. …

Das Evangelium führt zur Freude über das, 
was Gott für uns getan hat – und gerade in der 
Gemeinde wird diese Freude wahrgenommen, 
erlebt und vertieft. Gleichzeitig beschreibt Karl 
Deenick, Dozent für Praktische Theologie am 
Sydney College und davor langjähriger Pastor, 
eine Entwicklung, die sich nicht nur in Austra­
lien, sondern ebenso in Deutschland beobachten 
lässt: Immer mehr Christen besuchen nicht regel­
mäßig die Gemeinde oder betrachten sie zuneh­
mend als optionalen Teil ihres Glaubenslebens.

Genau an diesem Punkt setzt Karl Deenick 
mit seinem Buch Versammelt: Von der Schönheit, 
als Gottes Gemeinde zu leben an. Offen beschreibt 
er darin seinen eigenen Weg zur Liebe für die 
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Gemeinde: „Trotz aller Herausforderungen und 
Warnungen liebe ich die Gemeinde. Doch das war 
nicht immer so. Wie bei jeder anderen Liebe auch 
musste sie mit der Zeit reifen und wachsen“ (S. 10).

Hinter dem Buch steht Deenicks Wunsch, 
Christen neu die Schönheit und den Wert der 
Gemeinde vor Augen zu malen. Entsprechend 
persönlich formuliert er sein Anliegen: „weil ich 
die Gemeinde liebe und ich mir wünsche, dass 
auch du die Gemeinde liebst“ (S. 10).

Fazit: Zu den großen Stärken des Buchs gehört 
seine durchgehend biblische Ausrichtung. Dee­
nick behandelt ein hochaktuelles Thema, das viele 
Christen im heutigen individualistischen Zeitgeist 
herausfordert. Dabei regt das Buch immer wieder 
dazu an, die eigenen Vorstellungen von Gemeinde 
sowie persönliche Prioritäten ehrlich zu hinter­
fragen. … Gerade in einer Zeit, in der Christen ver­
sucht sind, Gemeinde zunehmend individualisiert 
oder funktional zu betrachten, gelingt es Deenick, 
Gottes Perspektive auf die Gemeinde und ihre zen­
trale Bedeutung für das christliche Leben neu vor 
Augen zu führen – und die Frage zu stellen, ob wir 
die Gemeinde tatsächlich so lieben, wie Gott sie liebt.

Leonardo D’Aversa (für Evangelium21)

„Der Auftrag der  
Gemeinde ist, Gott aus 

unserem ganzen Herzen, 
unserer ganzen Seele, mit 
unserem ganzen Verstand 
und unserer ganzen Kraft 

zu lieben, die Gemeinde zu 
lieben, unseren Nächsten zu 
lieben und anderen zu hel-
fen, Gott zu kennen und zu 
lieben, indem wir hingehen 

und Jesus verkündigen.“
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KLEINE UNTERSTÜTZUNG –

GROSSE 
WIRKUNG
Die Gemeinde aktuell wird bewusst 
unentgeltlich abgegeben, um sie je-
dem zugänglich zu machen. Gleich-
wohl entstehen für Redaktion, Druck 
und Versand laufende Kosten. Wenn 
Sie unsere gemeindemissionarische 
Arbeit wertschätzen und fördern 
möchten, freuen wir uns über Ihre 
finanzielle Unterstützung.

Kontoinhaber:  
Christliche Verlagsgesellschaft
IBAN: DE05 5176 2434 0025 2460 04
BIC: GENODE51BIK
Verwendungszweck: 
Unterstützung Gemeinde aktuell

Als gemeinnütziger Träger stellen wir Ih-
nen gerne eine Zuwendungsbestätigung 
zur Vorlage beim Finanzamt aus. Bitte 
geben Sie hierzu im Verwendungszweck 
zusätzlich Ihren vollständigen Namen 
und Ihre Anschrift an.

G
Infos und Berichte aus Gemeinde, Mission und Werken

AKTUELL
GEMEINDE

SCHWERPUNKT: HEILSGEWISSHEIT –  
Jesu Zusagen Vertrauen schenken

AN IHN 
GLAUBEN

IN IHM
BLEIBEN

SEINE 
GEBOTE 
HALTEN

FÜR IMMER BEI 
IHM SEIN

WIE MAN IN 
DEN HIMMEL

STIRBT

5|26

Herzlichen Dank  
für Ihre Mithilfe!

Ob üble Nachrede, Streit, 
unverarbeitete   Konflikte, 
Misstrauen oder zer­

rüttete Beziehungen: Leider 
fällt mit Blick auf  unsere 
Gemeinden auf, dass dies 
keine Fremdwörter sind – 
auch nicht im bibeltreuen Lager.

In diese Kerbe schlägt das Buch, 
indem es den Weg zu Liebe und 
Einheit in der Gemeinde auf­
zeigen möchte. Auch wenn der 
Autor anerkennt, dass es legitime 
Gründe gibt, eine Gemeinde zu 
verlassen, spricht er viele Situ­
ationen an, in denen sich der 
Leser bewusst dafür entscheiden 
kann, trotz aller Differenzen in 
seiner Gemeinde zu bleiben. 
Hierbei trifft Dunlop überra­
schende Feststellungen, etwa: 
„Ich bin sogar davon überzeugt, 
dass Gemeinden gerade deshalb 
so konfliktbeladen sind, weil sie 
sich allein auf Christus konzent­
rieren sollten“ (S. 13).

Anfangs ist das Buch m. E. 
leider etwas schwerfällig zu 
lesen, was womöglich an den 
ungewöhnlichen, teils provo­
kanten Thesen des Autors liegt, 
die nicht sofort einleuchten 
(z. B. S. 20f.). Dann aber ermu­
tigen die christuszentrierten 
Ableitungen, wie: „Christus 
ist besser, als sich nur wohlzu­
fühlen“ (S. 61).

Wichtig ist der Hinweis auf die 
„Christusallein“-Freundschaft, 
die Jesus Christus ins Zentrum 
der Gespräche und Handlungen 
rückt (S. 63), oder auch die he­
rausgearbeitete Bedeutung der 
Zusammengehörigkeit als Leib 
trotz oder gerade wegen der 
großen Unterschiede der Glieder 
(S. 79ff.). Besonders augenöff­
nend war für mich das 5. Kapitel, 
in dem der Autor echte Liebe 
auch mit Zuneigung verbindet 
und schlussfolgert, dass die Hoff­
nung auf Gott Zuneigung für 
andere schafft (S. 93ff.)

Viele Beispiele aus der 
Gemeindepraxis bereichern das 
Werk ebenso wie die Fragen und 
Gebetsanliegen am Ende des 
jeweiligen Kapitels.

Insgesamt ein gelungenes 
Werk, das hoffentlich dazu dient, 
dass wir alle unsere Geschwister 
von Christus her lieben – gerade 
die, bei denen es uns schwerfällt.

Thimo Schnittjer, Siegen

Jamie Dunlop
Du nervst!
Liebe und Einheit in der Gemeinde
Pb., 184 S., 13,5 × 20,5 cm, Best.-Nr. 271975
ISBN 978-3-86353-975-7, € (D) 17,90

REZENSION

„Allzu oft 
tauschen wir die 
Herrlichkeit der 

Vielfalt gegen die 
Bequemlichkeit der 
Uniformität ein.“
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Weihnachten allein? – Das muss nicht sein! 
Wir laden Sie nach Hohegrete ein!

HOHEGRETE – IHR GÄSTEHAUS ZU ALLEN JAHRESZEITEN

Frohe und besinnliche Zeit in der Gemeinschaft mit Christen 
(besonders für Alleinstehende und Ehepaare jeden Alters)

20. Dezember 2026 – 03. Januar 2027

EXTRA FLYER UNTER  
HAUS-HOHEGRETE.DE 

ODER: 

Jahresprogramm 2027 vorbestellen

Bibel- und Erholungsheim Hohegrete
57589 Pracht – Westerwald / Sieg

Tel.: 02682 / 9528-0   
Email: info@haus-hohegrete.de
Homepage: haus-hohegrete.de 

Für die Schwarzwaldmühle in 
72297 Seewald suchen wir 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
eine Hauswirtschaftsleitung 
in Voll- oder Teilzeit.

www.swm-besenfeld.de
Weitere Informationen:

Wir suchen Verstärkung!

Jetzt bewerben:

 

Seniorenfreizeiten / Seminare / Tagungen 2026
Prospekt und nähere Informationen anfordern unter: 
Persis e.V., z. Hd. Erhardt Riedesel,  
Durholzen 19, 42929 Wermelskirchen,  
Tel. 02196/80855, E-Mail: eugriedesel@t-online.de 
Internet: www.senioren-fuer-christus.de

Die beliebte SfC-TagungDie beliebte SfC-Tagung
Herzlich willkommen!Herzlich willkommen!

SfC-SeminarSfC-Seminar
Gut vorbereiten!Gut vorbereiten!

2027 2027 

„Lehre uns zählen  „Lehre uns zählen  
unsere Tage“unsere Tage“

21.02.-24.02.2027 21.02.-24.02.2027 in Rehein Rehe31.01.- 03.02.202731.01.- 03.02.2027  in Rehein Rehe

Thema:Thema:  
„In Schwachheit stark sein –„In Schwachheit stark sein –
Gottes Gnade trägt durch“Gottes Gnade trägt durch“

Seit vielen Jahren  

Senioren für Christus
Generation 55+
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• Die wohl beste und weltweit geschätzteste Studien bibel 
 endlich in deutscher Sprache

• Ersetzt mit ihren vielen Erklärungen, Zusatzartikeln und 
 Hinweisen eine ganze Bibliothek

• Über 200 Tabellen 
• 240 Karten und Illustrationen

• Mehr als 20 000 Kommentare und andere Ressourcen  
von international anerkannten Bibellehrern wie  
Paul House, Andreas Köstenberger, Raymond Ortlund Jr., 
 Thomas Schreiner, Gordon Wenham, Robert Yarbrough u. v. a.

• Mit ausführlichen Einleitungen zu jedem Bibelbuch – 
 informativ,  umfassend, für das Verständnis und intensive 
Bibelstudium unerlässlich

BIBELTEXT

ERKLÄRUNGEN

TABELLEN
ANMERKUNGEN

VERWEISSTELLEN
KOPFZEILE Die neue große Elberfelder 

Studien- und  Kommentarausgabe  
mit dem Studien- und  Kommentarteil der ESV Study Bible

Leder blau mit Platinschnitt
Best.-Nr. 271399
ISBN 978-3-86353-399-1
€ (D) 180,00

Leder beige mit Goldschnitt
Best.-Nr. 271299
ISBN 978-3-86353-299-4
€ (D) 180,00

Kunstleder
Best.-Nr. 271280
ISBN 978-3-86353-280-2
€ (D) 130,00

Gb., 2704 S.  
(2688 S. + 16 S. Karten)
16,3 × 23,5 cm

HOCHWERTIGER LEDEREINBAND 
UND EDLE AUSSTATTUNG

Welche Studienbibel passt zu mir? Die Hilfe aus dem Bibelregal

Elberfelder Bibel 
Neues Testament, Textkritische Ausgabe

Wortbedeutungen

Überlieferung der Handschriften 
des NT verstehen

Die Hauskreisbibel 
Neues Leben, Die Bibel. als Grundtext

Elberfelder Bibel 
Praxisbibel Lehre und Verkündigung

Elberfelder Bibel 
mit Sprachschlüssel und Handkonkordanz

Thompson-Studienbibel
mit WortkonkordanzHilfen zur eigenen Arbeit

Studienbibeln mit Material zur eigenen Arbeit. 
Hier werden »Werkzeuge« bereitgestellt; man 
kann die Ergebnisse nicht einfach schnell 
 nachlesen, sondern muss sie sich erarbeiten. 
Das erfordert ein wenig Engagement, ist im 
Ergebnis aber sehr effektiv und steigert die 
Bibelkompetenz.

Thematischer Fokus

Kurzkommentare, 
Fakten, Hintergründe, 
Begriffsklärungen

Lebensbezogene 
Anwendung 

Biblische Prophetie 

Text und Fotos/Grafiken 

Nur Text

Persönliches Leben und 
Leben in der Gesellschaft

Sein Wort – meine Welt. 
Die Studienbibel für das 21. Jahrhundert

Lesen. Glauben. Leben. 
Die Bibel mit Impulsen von Joyce Meyer

Elberfelder Bibel 
Mit Erklärungen und Fotos zur Welt der Bibel

Studienbibel zur biblischen Prophetie
Elberfelder Bibel als Grundtext

Erklärungen und Kommentare

Studienbibeln mit aufbereiteten Erklärungen,  
in denen die Nutzer alle Infos zum Nachlesen an 
passender Stelle vorfinden, lassen sich weiter 
unterteilen in Bibeln, die Fakten, Hintergründe 
und Kurzkommentare liefern, sowie Bibeln, 
 deren Erläuterung auf die Anwendung im eige-
nen Leben zielen.

ELB
Die große Studien- und Kommentarausgabe  

Stuttgarter Erklärungsbibel
Lutherbibel mit Einführungen und Erklä-
rungen

Begegnung fürs Leben 
Die Studienbibel für jeden Tag

Die Orientierungsbibel 
Neues Leben, Die Bibel. als Grundtext

Ryrie-Studienbibel
Elberfelder Bibel als Grundtext

Die Scofield-Bibel
Elberfelder Bibel als Grundtext

Genfer Studienbibel 
Schlachter-Bibel 2000 als Grundtext

Reformations-Studienbibel 
AT Schlachter, NT, Psalmen und Sprüche 
der Neuen Genfer Übersetzung

Stamps Studienbibel 
Bibelübersetzung der Zürcher Bibel 2007

John MacArthur Studienbibel
Schlachter-Bibel 2000 als Grundtext

Anregung für Predigten 
und Andachten
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Zeitgeschehen 
im biblischen 

Kontext

Interessieren Sie sich für  biblische 
 Prophetie und aktuelles  Zeitgeschehen? 
Dann sind Sie bei uns richtig. 

Der   Mitternachtsruf   behandelt diese Thematik schwerpunkt-
mässig seit 1955, das ist einzigartig in Europa. 
Zudem bieten wir Ihnen tiefgehende  biblische Botscha� en, 
gründlich recherchierte und biblisch fundierte Kommentare zum 
gegenwärtigen Zeitgeschehen sowie Ant worten auf brennende 
Lehr fragen für die Gemeinde unserer Zeit. 

Ringwiesenstrasse 12a
CH-8600 Dübendorf 

E-Mail: verlag@mnr.ch
Tel. 07745 8001

mnr.ch

* Das Abo ist kostenlos in Deutsch-
land, Schweiz,  Österreich und 
Liechtenstein. Übrige Länder, Preis 
auf Anfrage.

Kontext

TOP-AKTUELL

>>> scannen und 

 kostenlos* bestellen:
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07.10. – 14.10.2026    Bibelfreizeit  
mit Matthias Harbig

24.10. – 31.10.2026   Jungscharfreizeit 10–13 Jahre  
mit Markus Remmel und Team

04.12. – 06.12.2026   Adventwochenende  
mit Siegfried und Nicol Högn, 
 Andachten: Joschi Frühstück

19.02. – 21.02.2027   Chorwochenende  
mit Kai Müller

05.03. – 07.03.2027   Männerwochenende  
mit Christian Nicko

26.03. – 02.04.2027   Oster-Familienfreizeit  
für Familien, Ehepaare,  
Großeltern mit Enkeln

Wir freuen uns auf Sie!

Herzlich willkommen!

Herzlich willkommen!

Christliches Freizeithaus „Schwarzwaldmühle“ 
Mühlenweg 15  
D-72297 Seewald-Besenfeld 
Tel.Nr. 07447/514  
info@swm-besenfeld.de
www.swm-besenfeld.de

Das Haus Felsengrund ist ein gepflegtes Haus direkt am Wald. Es 
gibt sehr viele ebene  Wanderwege. Alle Zimmer sind mit dem 
Aufzug erreichbar und haben Telefon. Gottes Wort und biblische 
Seelsorge haben in unserem Haus einen hohen Stellenwert, damit 
neben der äußeren Entspannung auch die Seele Ruhe findet. 

Anfragen und Anmeldungen an: 
Stiftung Haus Felsengrund
Weltenschwanner Str. 25
75385 Bad Teinach-Zavelstein
Tel.: 07053/9266-0 
Fax: 07053/9266-126

Herzliche Einladung  
zu folgenden Bibelwochen

www.haus-felsen-grund.de

13.10. – 17.10.2026 
Bibelwoche
mit Karl-Ernst Höfflin – Mitarbeiter der Barmer Zeltmission
Mit Jesus durch dick und dünn – Herausforderung Leben“

19.10. – 23.10.2026   
Bibelwoche
mit Dr. Egbert Richter 
David – Ein Mann nach dem Herzen Gottes 

22.10. – 25.10.2026
Bibelrüste
Referenten: Friedemann Wunderlich / Johannes Pflaum
„Gibt es einen höheren Weg der Nachfolge und Heiligung?“
Die Bedeutung biblischer Nüchternheit in Geschichte und Gegenwart 
(bei Bedarf Kinderbetreuung)

04.11. – 07.11.2026 
Bibeltage
mit Jürgen Kießling
Petrus – ein Fels in der Brandung?!  

Bruderhilfe Israel e.V.
02224/9687464 

POSTBANK DORTMUND
IBAN: DE90 4401 0046 0019 6244 65

info@bruderhilfe-israel.net
www.bruderhilfe-israel.net

Bruderhilfe Israel e.V. 
02224/9687464

info@bruderhilfe-israel.net 
www.bruderhilfe-israel.net

Betet
 Rettung

Israels!

für die 
für die 

Hinweis: Anzeigen – auch Buchwerbungen – sind keine Empfehlungen 
der Redaktion und stimmen auch nicht grundsätzlich mit der Meinung 
der Redaktion überein.

ANZEIGENSCHLUSS
für Okt/Nov 2026: 01.09.2026
für Dez 2026/Jan 2027: 01.11.2026
für Feb/März 2027: 01.01.2027

Bestellungen bitte direkt an  
die Anzeigenverwaltung
Am Güterbahnhof 26
35683 Dillenburg
 s.hudaja@cv-dillenburg.de  in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten
in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten

in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten

in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten

in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten
in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten
in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten

in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten
in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten
in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten
in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten
in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten
in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten
in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten
in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten

in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten

in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten

in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten

in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten

in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten

in dein Wohnzimmer

AUCH ALS

Erbaut!
2026

alle Infos

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

LOB- UND DANKFEIER
Rückblick  -  Einblick  -  Gebet  -  Musik  -  Kaffee & Kuchen

25. Oktober  |  15:00 Uhr
SONNTAG

REHE - OPLADEN - NÜRNBERG

Programm für

an allen Orten



40 GEMEINDE AKTUELL 05|2026

GEMEINDE AKTUELLGEMEINDE AKTUELL ANZEIGEN

Jetzt  „Das Wort  
für heute“ entdecken 

und alle Ausgaben

kostenlos herunterladen:

www.daswortfuerheute.de/archiv

KRIEG & FRIEDEN

heute
DAS WORT
FÜR   

www.daswortfuerheute.deAusschneiden und adressieren an:

 Redaktion „Das Wort für heute“

 Postfach 1251, 35662 Dillenburg

Ich bitte um kostenlose Zusendung von:

⎕  ____Exemplar(en) „Das Wort für heute“

 monatlich
⎕  Neues Testament
⎕  Buch „Finde das Leben“ (Bibelleseplan für  

 Einsteiger)
⎕  Buch „Neue Hoff nung gefunden“

⎕  Buch „Freude“ von Klaus Eickhoff  

⎕  CD „Es gibt so viele Religionen – welche  

 hat denn recht?“
⎕  CD „Warum lässt Gott das zu?“

⎕  Bitte schicken Sie mir die Adresse einer  

 Gemeinde in meiner Nähe.

⎕  Bitte vermitteln Sie mir ein Gespräch mit  

 einem überzeugten Christen.

 
 (Gewünschtes bitte ankreuzen)

Bitte Absender nicht vergessen!  Nr. 0224

Gutschein

Buchtipp
Samuel Moser 
Versöhnung (er)leben
... damit Wunden heilen können 

Tb., 160 S., 11 x 18 cm
Best.-Nr. 271002

Das Buch versucht, u. a. mithilfe von 

vielen Beispielen Wege der Versöhnung 

und des Friedens aufzuzeigen

IMPRESSUM „Das Wort für heute“: 

Verleger: Christliche Verlagsgesellschaft mbH, Postfach 1251, 35662 Dillenburg; Tel. 02771/8302-0, Fax 

02771/8302-30 erscheint zweimonatlich mit 2 Nummern – kostenlos – Redaktion und Kontaktadresse: 

Hartmut Jaeger, Am Güterbahnhof 26, 35683 Dillenburg; Ständige Mitarbeiter:  Joachim Boshard, Steff en 

Dönges, Andreas Germeshausen, Matthias Heinrich, Sebastian Herwig, Hartmut Jaeger, Erik Junker, Ralf 

Kaemper, Jana Klappert, Anna Knopf, Dr. Marcus Nicko, Johann Rempel, Gerd Rudisile, Günter Seibert, Otto 

Willenbrecht 
Bildernachweis: Mit freundlicher Genehmigung von unsplash.com  

Gestaltung und Bildnachweis: CV Dillenburg                       www.daswortfuerheute.de                          Nr. 0224

„Das Wort für heute“ wurde Ihnen überreicht von: 

Mefi -Boschet
Wer war eigentlich?

Nachdem vor zwei Jahren 

Russland die Ukraine über-

fallen hat, herrscht wieder einmal 

Krieg in Europa, obwohl nach den 

beiden schrecklichen Weltkriegen 

niemand mehr einen Krieg wollte. 

Da wird immer wieder die Frage 

laut, warum Gott so etwas zulässt. 

Wenn er gerecht und allmächtig 

ist, warum greift er dann nicht ein?

Doch Gott hat bereits eingegrif-

fen, aber auf eine unglaubliche Art 

und Weise. Er selbst kam in Jesus 

Christus als Mensch auf diese Erde 

und erlitt die schlimmsten Grausam-

keiten, die Menschen sich ausden-

ken können. Während Jesus schein-

bar hilfl os am Kreuz hing, hatte er 

trotzdem die Macht, durch einen 

einzigen Befehl seine Peiniger zu 

vernichten. Aber aus Liebe zu uns 

Menschen ließ er dieses schreckliche 

Unrecht über sich ergehen, denn nur 

auf diese Weise konnte die Macht 

des Bösen, des Todes und des Satans 

besiegt werden. Seine Auferstehung 

machte diesen Sieg für alle sichtbar. 

Aus diesem Grund hält er sich auch 

heute mit seinem Eingreifen zurück, 

damit noch viele Menschen zur Ein-

sicht kommen und an ihn glauben.

Es kommt aber ein Tag der 

Gerechtigkeit, an dem sich jeder 

Mensch vor Gott verantworten 

muss. Nur wer glaubt, dass Jesus für 

seine Schuld am Kreuz gestorben ist, 

kann in diesem Gericht bestehen. 

Die Bibel sagt: „Wer ihm vertraut, 

wird nicht verurteilt, wer aber nicht 

glaubt, ist schon verurteilt“ (Johan-

nes 3,18).
 › Günter Seibert

Wieso lässt Gott Kriege zu?

Der Enkel des im Kampf ge-

fallenen Königs Saul wurde 

im Alter von fünf Jahren durch 

einen Unfall gelähmt. Er unter-

warf sich Davids Herrschaft, der 

ihn an seinen täglichen Tisch 

im Palast einlud. Durch seinen 

untreuen Verwalter Ziba ver-

lor Mefi -Boschet allerdings das 

Vertrauen Davids, doch dessen 

Schwur gegenüber Sauls Sohn 

Jonathan, Mefi -Boschets Vater, 

und Mefi -Boschets eigene Treue 

wurden ihm später zur Rettung 

in der Not. Ziba hatte David zu-

erst belogen, Mefi -Boschet sei 

selbst auf die Königskrone aus 

gewesen. Ziba hoff te, durch 

seinen in Ungnade gefallenen 

Herrn an dessen Vermögen zu 

gelangen. Das misslang. Die Kö-

nigswürde des Hauses Sauls war 

durch Gottes Beschluss auf das 

Haus David übertragen worden. 

Zibas Pläne wurden off enbar, 

Mefi -Boschet akzeptierte Gottes 

Wahl, erhielt von David seinen 

Besitz zurück, wurde vor einer 

Verurteilung verschont und durf-

te am Königshof bleiben.

› Sebastian Herwig

WAS IST DER MENSCH?

heute
DAS WORT
FÜR   

www.daswortfuerheute.de

Adam

Adam ist kein erster Ver-such, einen Menschen zu schaff en, der noch zu verbessern wäre. Er ist von Anfang an genau so, wie Gott ihn machen wollte. Perfekt in seiner Gestaltung; alles ist absolut fehlerfrei auf-einander abgestimmt. Er muss nicht lernen zu sprechen oder zu denken, denn Gott hat ihn mit allem ausgestattet und ihm den „Odem“ des Lebens gegeben. Adam ist der Mensch schlecht-hin, ohne Makel mit dem höchs-ten Siegel versehen, was es ge-ben kann – handgemacht von Gott!
Dabei ging es Gott nicht da-rum, ein Wesen zu schaff en, das willenlos Befehle ausführt, nein, Gott hat den Menschen außer mit einem perfekten Leib auch mit Verstand und einem freien Willen ausgestattet. Gott wollte damals und auch heute, dass der Mensch sich freiwillig für eine Gemeinschaft mit Gott entscheidet. Genauso wie es Gottes freier Wille war, aus Liebe zu den Menschen seinen Sohn für die Sünde der 

Menschen sterben zu lassen, soll der Mensch aus freiem Willen Gott lieben und in die Gemein-schaft mit IHM zurückkehren.  
› Andreas Germeshausen
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Wozu lebe ich überhaupt? Hat mein Leben einen Sinn? Wie das Leben tatsächlich einen Sinn bekommt, dieser Frage geht Klaus Eickhoff  nach.
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Wer war eigentlich?
Wie fi nde ich meine Identität?

E ine Frage, die heutzutage mehr denn je aktuell ist. Bin ich wie jede(r) andere, oder bin ich einzigartig? Laut Wikipedia ist die Identität die Gesamtheit der Eigentümlichkeiten, die ein Indivi-duum von anderen unterscheidet. Interessante Aussage. Und die Bi-bel sagt sogar etwas Ähnliches: In Psalm 139 heißt es in Vers 14: „Ich preise dich, dass ich so wunderbar und staunenswert erschaff en bin.“ Und in Vers 15 und 16: „… kunstvoll zusammengefügt. Du sahst mich schon, als ich ein Knäuel von winzig kleinen Zellen war. Und bevor mein erster Tag begann, stand mein Le-ben längst in deinem Buch.“ Ich bin eben nicht wie ein Tropfen im Oze-an, der nicht zu identifi zieren ist. Jeder einzelne Mensch ist vor Gott wichtig, einmalig, ein Wunderwerk. Und damit auch du und ich. 

Meine Identität kommt also von Gott. Damit ist nicht mehr wichtig, wie andere Mitmenschen mich se-hen und was sie von meinen Eigen-schaften halten. Besser frage ich doch meinen Schöpfer, welchen Plan er hat und was gut für mich ist. Freue mich über die Eigen-schaften, die er in mich gelegt hat. Der Dichter des o. g. Psalms endet mit den Worten: „Erforsche mich, Gott, und erkenne mein Herz! Prü-fe mich und erkenne meine Ge-danken! Sieh, ob ein gottloser Weg mich verführt, und leite mich auf dem ewigen Weg!“ Bin ich / bist du auch zu dieser Aussage bereit? Lies doch mal den ganzen Psalm 139!
› Armin Schönebeck

WER IST JESUS?

heute
DAS WORT
FÜR   

www.daswortfuerheute.de

„Unglaublich – aber wahr!“

Wenn geliebte Menschen 

nach kurzer Krankheit 

plötzlich aus unserem Leben ge-

rissen werden, brauchen wir Hoff -

nung. Keine leeren Versprechun-

gen, sondern Zusagen, die durch 

Taten ihre Bestätigung fi nden. 

In der Bibel lesen wir: Als 

Martha ihren geliebten Bruder 

durch Krankheit verloren hat, 

spricht Jesus Christus zu ihr: „Ich 

bin die Auferstehung und das 

Leben; wer an mich glaubt, wird 

leben, auch wenn er gestorben 

ist“ (Johannes 11,25). Dann ruft er 

den Verstorbenen beim Namen, 

und dieser steht von den Toten 

auf. Doch das ist nicht die end-

gültige Bedeutung seiner Worte, 

denn Lazarus ist später wieder 

gestorben. 
Als Jesus Christus am Kreuz 

für uns Menschen starb, wurde 

er begraben als sicheres Zeichen 

seines Todes, aber am dritten Tag 

ist er auferstanden. Keine Macht 

konnte ihn im Tod halten, weil er 

die Quelle des Lebens ist. ER ist 

auferstanden und bestätigt da-

mit, was er gesagt hat. Das mag 

unglaublich klingen, ist aber wahr.

Ich weiß, dass ich nach meinem 

Tod bei IHM leben werde. Wa-

rum? Weil ich glaube, was ER ge-

sagt hat!

› Andreas Germeshausen
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... war eine TV-Sendung, in der der 

Beruf eines Gastes, den man nicht 

sehen konnte, durch Fragen erra-

ten werden musste. Auch Jesus 

fragte seine Jünger: „Was sagen 

die Menschen, wer ich bin?“ Viele 

hatten ganz eigene Vorstellungen: 

Wunderheiler, Vorbild oder Welt-

verbesserer, und manche dachten: 

Alles nur Schein. Heute ist er vielen 

egal, aber einige bewundern seine 

Nächstenliebe und die Werte, die 

er lebte. Und was glaubst du? Hast 

du dir schon eine Meinung gebil-

det? Und worauf beruht dein Bild? 

Nur auf persönlichem Empfi nden 

oder lässt du, wie in der Ratesen-

dung, die Person, um die es geht, 

selbst zu Wort kommen? Jesus sagt 

(Johannes 5,39): „Die Schriften sind 

es, die von mir zeugen!“ Also ist es 

doch nur klug, darin Antwort zu su-

chen. Gottes Wort sagt: Ja, er hat 

Wunder getan und lebte vorbild-

haft, aber er ist viel mehr: Er ist 

der Messias, Erlöser, Retter, Chris-

tus, Sohn Gottes, Gott ... Und Jesus 

sagt darin: „Ich bin der gute Hirte ... 

das Licht der Welt ... der Weg ... die 

Auferstehung und das Leben.“ Er 

hat am Kreuz unsere Schuld mit 

seinem Tod bezahlt und uns damit 

Frieden gebracht. Weil er aufer-

standen ist und lebt, gibt er allen, 

die an ihn und sein Werk glauben, 

ewiges Leben. Es ist also nicht egal, 

wer Jesus für uns persönlich ist.

› Hans-Joachim Zilg

Jesus – wer ist er für mich? „Was bin ich?“ „
Ich bin 

das Licht der Welt! 

Johannes 8,12

Besuchen Sie den Shop der   
Christlichen Bücherstuben online!

www.cb-buchshop.de

Leben ist mehr 2027  
Buchkalender Großdruck
Best.-Nr. 272723027  |  ISBN 978-3-98963-091-8
Gebunden, 384 Seiten

€ (D) 12,90

• Dieser Tageskalender für Christen und 
Nichtchristen bietet Beiträge, Bibeltexte, 
Fragen, Tipps und eine Bibellese zu über 
20 Lebensbereichen

• Für die ganze Familie
• Für alle, die ein evangelistisches 

 Geschenk suchen

Jetzt bestellen: VIEL INHALT
– FÜR WENIG GELD:

SCHNUPPERABO VON ETHOS & FACTUM

Tel. 0041 (0)71 727 21 20 
abo@schwengeler.ch
www.schwengeler.ch
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 www.freizeitheim-blekendorf.de 

Ostsee-Urlaub 

Nordseebad Borkum
Ferien auf der Insel zu allen Jahreszeiten. 
Reihenhaus zu vermieten. Sehr gut ein-
gerichtet, Z. H., Terrasse, zentrale lage, 
Nähe Haupstrand. www.mein-borkum.de

Anfrage:  02129/31988

Diese Anzeige bitte auf der rechten Seite platzieren

SEMINAR FÜR
 Kinder- und Jungscharmitarbeiter
 20.–22.11.2026

Aus dem Programm
•  Rechtskunde für Mitarbeiter
•  Mitarbeiter werden ist nicht schwer – 

Mitarbeiter sein dagegen ...
•  Die machen ja doch, was sie wollen – 

Dauerbrenner „Disziplin“
•  Die biblische Geschichte auf das Leben 

der Kinder anwenden
• Das Evangelium in der Kinder- und 
 Jungscharstunde
•  Diverse Workshops 
Mitarbeiter: 
  R. Kausemann, J.-P. Marsch, U. von der Haar 

Ort:  Christliches Gästezentrum im Westerwald, 
56479 Rehe

Preise:  165,00 € (Mehrbettzimmer, VP, Seminar-
gebühr) 
145,00 € (Schüler, Studenten, Auszubildende 
bis 26 Jahre)

Programm inkl. Anmeldeformular
www.zeit-fuer-kids.de

www.akjs.eu
oder bei:

info@zeit-fuer-kids.de


grow

HIER KÖNNTE 
IHRE ANZEIGE 

STEHEN.

1/6 Seite
57 × 124 mm
€ (D) 199,64
(Mehrwertsteuer ist bereits 
enthalten)

Melden Sie sich bei:
Christliche Verlagsgesellschaft mbH 
Anzeigenverwaltung 
Am Güterbahnhof 26
35683 Dillenburg
  s.hudaja@cv-dillenburg.de

Besuche unseren 
Shop unter  

www.cb-buchshop.de

Karten der Christlichen 
Bücherstuben

Mit dem Kauf unserer hauseigenen Postkar-
ten unterstützt du unsere Missions stationen, 
da der Überschuss zu 100 % in die Arbeit der 
Christlichen Bücherstuben fließt.

verfügbar unter

Die aktuelle  
und die früheren  

Ausgaben der

https://cv-dillenburg.de/zeitschriften/

AKTUELL
GEMEINDE
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SCHWERPUNKT: SAMUEL 

Berufen, zu hören – 

gesandt, zu dienen

WIE GOTT AUS 

LEIDVOLLEN SITU-

ATIONEN HEILS-

GESCHICHTE 
MACHT

BERUFUNG 

IM DUNKEL – 

SAMUEL HÖRT 

GOTTES STIMME

WIE GOTT IN 
DUNKLEN 

ZEITEN ZUR 
UMKEHR 

FÜHRT

GEFAHR UND 

CHANCE DES 

ÄLTERWERDENS

SAMUEL – DER 

MANN GOTTES

Jetzt  „Das Wort  
für heute“ entdecken 

und alle Ausgaben

kostenlos herunterladen:

www.daswortfuerheute.de/archiv

KRIEG & FRIEDEN
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„Das Wort für heute“ wurde Ihnen überreicht von: 

Mefi -Boschet
Wer war eigentlich?

Nachdem vor zwei Jahren 

Russland die Ukraine über-

fallen hat, herrscht wieder einmal 

Krieg in Europa, obwohl nach den 

beiden schrecklichen Weltkriegen 

niemand mehr einen Krieg wollte. 

Da wird immer wieder die Frage 

laut, warum Gott so etwas zulässt. 

Wenn er gerecht und allmächtig 

ist, warum greift er dann nicht ein?

Doch Gott hat bereits eingegrif-

fen, aber auf eine unglaubliche Art 

und Weise. Er selbst kam in Jesus 

Christus als Mensch auf diese Erde 

und erlitt die schlimmsten Grausam-

keiten, die Menschen sich ausden-

ken können. Während Jesus schein-

bar hilfl os am Kreuz hing, hatte er 

trotzdem die Macht, durch einen 

einzigen Befehl seine Peiniger zu 

vernichten. Aber aus Liebe zu uns 

Menschen ließ er dieses schreckliche 

Unrecht über sich ergehen, denn nur 

auf diese Weise konnte die Macht 

des Bösen, des Todes und des Satans 

besiegt werden. Seine Auferstehung 

machte diesen Sieg für alle sichtbar. 

Aus diesem Grund hält er sich auch 

heute mit seinem Eingreifen zurück, 

damit noch viele Menschen zur Ein-

sicht kommen und an ihn glauben.

Es kommt aber ein Tag der 

Gerechtigkeit, an dem sich jeder 

Mensch vor Gott verantworten 

muss. Nur wer glaubt, dass Jesus für 

seine Schuld am Kreuz gestorben ist, 

kann in diesem Gericht bestehen. 

Die Bibel sagt: „Wer ihm vertraut, 

wird nicht verurteilt, wer aber nicht 

glaubt, ist schon verurteilt“ (Johan-

nes 3,18).
 › Günter Seibert

Wieso lässt Gott Kriege zu?

Der Enkel des im Kampf ge-

fallenen Königs Saul wurde 

im Alter von fünf Jahren durch 

einen Unfall gelähmt. Er unter-

warf sich Davids Herrschaft, der 

ihn an seinen täglichen Tisch 

im Palast einlud. Durch seinen 

untreuen Verwalter Ziba ver-

lor Mefi -Boschet allerdings das 

Vertrauen Davids, doch dessen 

Schwur gegenüber Sauls Sohn 

Jonathan, Mefi -Boschets Vater, 

und Mefi -Boschets eigene Treue 

wurden ihm später zur Rettung 

in der Not. Ziba hatte David zu-

erst belogen, Mefi -Boschet sei 

selbst auf die Königskrone aus 

gewesen. Ziba hoff te, durch 

seinen in Ungnade gefallenen 

Herrn an dessen Vermögen zu 

gelangen. Das misslang. Die Kö-

nigswürde des Hauses Sauls war 

durch Gottes Beschluss auf das 

Haus David übertragen worden. 

Zibas Pläne wurden off enbar, 

Mefi -Boschet akzeptierte Gottes 

Wahl, erhielt von David seinen 

Besitz zurück, wurde vor einer 

Verurteilung verschont und durf-

te am Königshof bleiben.

› Sebastian Herwig

WAS IST DER MENSCH?

heute
DAS WORT
FÜR   

www.daswortfuerheute.de

Adam

Adam ist kein erster Ver-such, einen Menschen zu schaff en, der noch zu verbessern wäre. Er ist von Anfang an genau so, wie Gott ihn machen wollte. Perfekt in seiner Gestaltung; alles ist absolut fehlerfrei auf-einander abgestimmt. Er muss nicht lernen zu sprechen oder zu denken, denn Gott hat ihn mit allem ausgestattet und ihm den „Odem“ des Lebens gegeben. Adam ist der Mensch schlecht-hin, ohne Makel mit dem höchs-ten Siegel versehen, was es ge-ben kann – handgemacht von Gott!
Dabei ging es Gott nicht da-rum, ein Wesen zu schaff en, das willenlos Befehle ausführt, nein, Gott hat den Menschen außer mit einem perfekten Leib auch mit Verstand und einem freien Willen ausgestattet. Gott wollte damals und auch heute, dass der Mensch sich freiwillig für eine Gemeinschaft mit Gott entscheidet. Genauso wie es Gottes freier Wille war, aus Liebe zu den Menschen seinen Sohn für die Sünde der 

Menschen sterben zu lassen, soll der Mensch aus freiem Willen Gott lieben und in die Gemein-schaft mit IHM zurückkehren.  
› Andreas Germeshausen

Ausschneiden und adressieren an: Redaktion „Das Wort für heute“ Postfach 1251, 35662 Dillenburg
Ich bitte um kostenlose Zusendung von:⎕  ____Exemplar(en) „Das Wort für heute“ monatlich⎕  Neues Testament⎕  Buch „Finde das Leben“ (Bibelleseplan für   Einsteiger)⎕  Buch „Neue Hoff nung gefunden“

⎕  Buch „Freude“ von Klaus Eickhoff  ⎕  CD „Es gibt so viele Religionen – welche   hat denn recht?“⎕  CD „Warum lässt Gott das zu?“⎕  Bitte schicken Sie mir die Adresse einer   Gemeinde in meiner Nähe.⎕  Bitte vermitteln Sie mir ein Gespräch mit   einem überzeugten Christen. 

(Gewünschtes bitte ankreuzen)Bitte Absender nicht vergessen!  Nr. 0124

Gutschein

Buchtipp
Klaus Eickhoff 
Leben – und wozu?
Daten. Fakten. Wissenswertes. Best.-Nr. 271153

ISBN 978-3-86353-153-9

Wozu lebe ich überhaupt? Hat mein Leben einen Sinn? Wie das Leben tatsächlich einen Sinn bekommt, dieser Frage geht Klaus Eickhoff  nach.

Buchtipp
Klaus Eickhoff 
Buchtipp
Klaus Eickhoff 
Buchtipp

Leben – und wozu?Leben – und wozu?
Daten. Fakten. Wissenswertes. Best.-Nr. 271153

ISBN 978-3-86353-153-9

Wozu lebe ich überhaupt? Hat mein Leben einen Sinn? Wie das Leben tatsächlich einen Sinn bekommt, dieser Frage geht Klaus Eickhoff  nach.
IMPRESSUM „Das Wort für heute“: Verleger: Christliche Verlagsgesellschaft mbH, Postfach 1251, 35662 Dillenburg; Tel. 02771/8302-0, Fax 

02771/8302-30 erscheint zweimonatlich mit 2 Nummern – kostenlos – Redaktion und Kontaktadresse: 

Hartmut Jaeger, Am Güterbahnhof 26, 35683 Dillenburg; Ständige Mitarbeiter:  Joachim Boshard, Steff en 

Dönges, Andreas Germeshausen, Matthias Heinrich, Sebastian Herwig, Hartmut Jaeger, Erik Junker, Ralf 

Kaemper, Jana Klappert, Anna Knopf, Dr. Marcus Nicko, Johann Rempel, Gerd Rudisile, Günter Seibert, Otto 

Willenbrecht Bildernachweis: Mit freundlicher Genehmigung von unsplash.com  
Gestaltung und Bildnachweis: CV Dillenburg                       www.daswortfuerheute.de                          Nr. 0124

„Das Wort für heute“ wurde Ihnen überreicht von: 

Wer war eigentlich?
Wie fi nde ich meine Identität?

E ine Frage, die heutzutage mehr denn je aktuell ist. Bin ich wie jede(r) andere, oder bin ich einzigartig? Laut Wikipedia ist die Identität die Gesamtheit der Eigentümlichkeiten, die ein Indivi-duum von anderen unterscheidet. Interessante Aussage. Und die Bi-bel sagt sogar etwas Ähnliches: In Psalm 139 heißt es in Vers 14: „Ich preise dich, dass ich so wunderbar und staunenswert erschaff en bin.“ Und in Vers 15 und 16: „… kunstvoll zusammengefügt. Du sahst mich schon, als ich ein Knäuel von winzig kleinen Zellen war. Und bevor mein erster Tag begann, stand mein Le-ben längst in deinem Buch.“ Ich bin eben nicht wie ein Tropfen im Oze-an, der nicht zu identifi zieren ist. Jeder einzelne Mensch ist vor Gott wichtig, einmalig, ein Wunderwerk. Und damit auch du und ich. 

Meine Identität kommt also von Gott. Damit ist nicht mehr wichtig, wie andere Mitmenschen mich se-hen und was sie von meinen Eigen-schaften halten. Besser frage ich doch meinen Schöpfer, welchen Plan er hat und was gut für mich ist. Freue mich über die Eigen-schaften, die er in mich gelegt hat. Der Dichter des o. g. Psalms endet mit den Worten: „Erforsche mich, Gott, und erkenne mein Herz! Prü-fe mich und erkenne meine Ge-danken! Sieh, ob ein gottloser Weg mich verführt, und leite mich auf dem ewigen Weg!“ Bin ich / bist du auch zu dieser Aussage bereit? Lies doch mal den ganzen Psalm 139!
› Armin Schönebeck

WER IST JESUS?

heute
DAS WORT
FÜR   

www.daswortfuerheute.de

„Unglaublich – aber wahr!“

Wenn geliebte Menschen 

nach kurzer Krankheit 

plötzlich aus unserem Leben ge-

rissen werden, brauchen wir Hoff -

nung. Keine leeren Versprechun-

gen, sondern Zusagen, die durch 

Taten ihre Bestätigung fi nden. 

In der Bibel lesen wir: Als 

Martha ihren geliebten Bruder 

durch Krankheit verloren hat, 

spricht Jesus Christus zu ihr: „Ich 

bin die Auferstehung und das 

Leben; wer an mich glaubt, wird 

leben, auch wenn er gestorben 

ist“ (Johannes 11,25). Dann ruft er 

den Verstorbenen beim Namen, 

und dieser steht von den Toten 

auf. Doch das ist nicht die end-

gültige Bedeutung seiner Worte, 

denn Lazarus ist später wieder 

gestorben. 
Als Jesus Christus am Kreuz 

für uns Menschen starb, wurde 

er begraben als sicheres Zeichen 

seines Todes, aber am dritten Tag 

ist er auferstanden. Keine Macht 

konnte ihn im Tod halten, weil er 

die Quelle des Lebens ist. ER ist 

auferstanden und bestätigt da-

mit, was er gesagt hat. Das mag 

unglaublich klingen, ist aber wahr.

Ich weiß, dass ich nach meinem 

Tod bei IHM leben werde. Wa-

rum? Weil ich glaube, was ER ge-

sagt hat!

› Andreas Germeshausen

Ausschneiden und adressieren an:

 Redaktion „Das Wort für heute“

 Postfach 1251, 35662 Dillenburg

Ich bitte um kostenlose Zusendung von:

⎕  ____Exemplar(en) „Das Wort für heute“

 monatlich
⎕  Neues Testament
⎕  Buch „Finde das Leben“ (Bibelleseplan für  

 Einsteiger)
⎕  Buch „Neue Hoff nung gefunden“

⎕  Buch „Freude“ von Klaus Eickhoff  

⎕  CD „Es gibt so viele Religionen – welche  

 hat denn recht?“
⎕  CD „Warum lässt Gott das zu?“

⎕  Bitte schicken Sie mir die Adresse einer  

 Gemeinde in meiner Nähe.

⎕  Bitte vermitteln Sie mir ein Gespräch mit  

 einem überzeugten Christen.

 
(Gewünschtes bitte ankreuzen)

Bitte Absender nicht vergessen!  04/21

Gutschein

Buchtipp
Hartmut Jaeger (Hg.)
Jesus Christus
Daten. Fakten. Wissenswertes
Tb., 64 S., 11 x 16 cm
Best.-Nr. 273 910, € (D) 2,50
Dieses Buch stellt Jesus Christus vor 

und konfrontiert den Leser mit der 

entscheidenden Frage: 
Wer ist Jesus für mich?

Buchtipp
Hartmut Jaeger (Hg.)
Jesus ChristusJesus Christus
Daten. Fakten. Wissenswertes
Tb., 64 S., 11 x 16 cm
Best.-Nr. 273 910, € (D) 2,50
Dieses Buch stellt Jesus Christus vor 

und konfrontiert den Leser mit der 

entscheidenden Frage: 
Wer ist Jesus für mich?

IMPRESSUM „Das Wort für heute“: 

Verleger: Christliche Verlagsgesellschaft mbH, Postfach 1251, 35662 Dillenburg; Tel. 02771/8302-0, Fax 

02771/8302-30 erscheint zweimonatlich mit 2 Nummern – kostenlos – Redaktion und Kontaktadresse: 

Hartmut Jaeger, Am Güterbahnhof 26, 35683 Dillenburg; Ständige Mitarbeiter:  Joachim Boshard, Stef-

fen Dönges, Andreas Germeshausen, Matthias Heinrich, Sebastian Herwig, Hartmut Jaeger, Erik Junker, 

Ralf Kaemper, Jana Klappert, Anna Knopf, Siegfried Lambeck, Dr. Marcus Nicko, Volker Oelschläger, Johann 

Rempel, Gerd Rudisile, Sylvia Schneidmüller, Günter Seibert, Otto Willenbrecht 

Bildernachweis: Mit freundlicher Genehmigung von unsplash.com  

Gestaltung und Bildnachweis: CV Dillenburg                       www.daswortfuerheute.de                          Nr. 0421

„Das Wort für heute“ wurde Ihnen überreicht von: 

... war eine TV-Sendung, in der der 

Beruf eines Gastes, den man nicht 

sehen konnte, durch Fragen erra-

ten werden musste. Auch Jesus 

fragte seine Jünger: „Was sagen 

die Menschen, wer ich bin?“ Viele 

hatten ganz eigene Vorstellungen: 

Wunderheiler, Vorbild oder Welt-

verbesserer, und manche dachten: 

Alles nur Schein. Heute ist er vielen 

egal, aber einige bewundern seine 

Nächstenliebe und die Werte, die 

er lebte. Und was glaubst du? Hast 

du dir schon eine Meinung gebil-

det? Und worauf beruht dein Bild? 

Nur auf persönlichem Empfi nden 

oder lässt du, wie in der Ratesen-

dung, die Person, um die es geht, 

selbst zu Wort kommen? Jesus sagt 

(Johannes 5,39): „Die Schriften sind 

es, die von mir zeugen!“ Also ist es 

doch nur klug, darin Antwort zu su-

chen. Gottes Wort sagt: Ja, er hat 

Wunder getan und lebte vorbild-

haft, aber er ist viel mehr: Er ist 

der Messias, Erlöser, Retter, Chris-

tus, Sohn Gottes, Gott ... Und Jesus 

sagt darin: „Ich bin der gute Hirte ... 

das Licht der Welt ... der Weg ... die 

Auferstehung und das Leben.“ Er 

hat am Kreuz unsere Schuld mit 

seinem Tod bezahlt und uns damit 

Frieden gebracht. Weil er aufer-

standen ist und lebt, gibt er allen, 

die an ihn und sein Werk glauben, 

ewiges Leben. Es ist also nicht egal, 

wer Jesus für uns persönlich ist.

› Hans-Joachim Zilg

Jesus – wer ist er für mich? „Was bin ich?“ „
Ich bin 

das Licht der Welt! 

Johannes 8,12

Besuchen Sie den Shop der   
Christlichen Bücherstuben online!

www.cb-buchshop.de

Leben ist mehr 2027  
Buchkalender Großdruck
Best.-Nr. 272723027  |  ISBN 978-3-98963-091-8
Gebunden, 384 Seiten

€ (D) 12,90

• Dieser Tageskalender für Christen und 
Nichtchristen bietet Beiträge, Bibeltexte, 
Fragen, Tipps und eine Bibellese zu über 
20 Lebensbereichen

• Für die ganze Familie
• Für alle, die ein evangelistisches 

 Geschenk suchen

Jetzt bestellen: VIEL INHALT
– FÜR WENIG GELD:

SCHNUPPERABO VON ETHOS & FACTUM

Tel. 0041 (0)71 727 21 20 
abo@schwengeler.ch
www.schwengeler.ch
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Bücher fürs Leben

Bücher fürs LebenChristliche Bücherstuben in ganz 
Deutschland – auch in Ihrer Nähe





01896 Pulsnitz 
Ziegenbalgplatz 11 
       035955/779730

02625 Bautzen 
Fleischmarkt 10 
       03591/460330

07926 Gefell 
Markt 1 
       036649/799899

08064 Zwickau- 
Planitz 
Äußere Zwickauer 
Str. 31 
       0375/7880168

08107 Kirchberg 
Bahnhofstr. 8 
       037602/70402

24768 Rendsburg 
Königstr. 20 
       04331/24110

32479 Hille 
Mindener Str. 102 
       05703/5867

32584 Löhne- 
Mennighüffen 
Lübbecker Str. 160 
       05732/972639

35683 Dillenburg 
Moltkestr.1 
       02771/8302-0

40233 Düsseldorf 
Ackerstr. 79 
       0211/376751

40822 Mettmann 
Am Königshof 43 
       02104/25262

51379 Leverkusen- 
Opladen  
Kölner Str. 90  
       02171/341298

52249 Eschweiler  
Rosenallee 22  
       02403/10816

56316 Raubach  
Harschbacher Str. 12  
       02684/6612

57078 Geisweid 
Rijnsburger Straße 3     
 0271/81447

57223 Kreuztal 
Ziegeleifeld 11 
       02732/204306

57290 Neunkirchen 
Hofgarten 4 
       02735/60155

57518 Betzdorf 
Wilhelmstr. 17 
       02741/27251

57586 Weitefeld 
Gartenstr. 1 
       02743/4891

58636 Iserlohn 
Vinckestraße 9–13 
       02371/29397

58791 Werdohl 
Neustadtstraße 4 
       02392/13382

58840 Plettenberg 
Wilhelmstraße 23 
       02391/2348

59555 Lippstadt 
Poststr. 24 
       02941/3274

67227 Frankenthal 
Schmiedgasse 26 
       06233/9950

74172 Neckarsulm 
Urbanstraße 16 
       07132/3824386

74889 Sinsheim 
Zwingergasse 1 
       07261/63188

75217 Birkenfeld 
Hauptstr. 10 
       07231/485004

87700 Memmingen 
Lindauer Str. 8 
       08331/4445
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www.cb-buchshop.de

MELDET EUCH  
MIT EURER  
GRUPPE UNTER:
Info@Cb-Buchshop.de 
02771-83020

Christliche Verlagsgesellschaft - Am Güterbahnhof 26 - 35683 Dillenburg

IHR WOLLT 
HINTER DIE KULISSEN
SCHAUEN?

HEY! ICH HAB DA MAL ′NE FRAGE ...

WIE ARBEITET EIN VERLAG?

WIE ENTSTEHT EIN BUCH?

WAS STECKT HINTER DEN  
CHRISTLICHEN BÜCHERSTUBEN?

EINE KURZE ANDACHT 
BUCH-HIGHLIGHTS 

INFOS RUND UM DIE ARBEIT IM VERLAG 
SNACKS & LATE-NIGHT-SHOPPING

... UND VIELES MEHR!

KOMMT VORBEI, WIR ZEIGEN ES EUCH! 

Das Wort für heute
Das evangelistische  
Verteilblatt erscheint  
monatlich – kostenlos.

Abo-Best.-Nr. 272713
 Nähere Infos: 02771 8302-0

Verteile „Das Wort für heute“ in deiner Straße, in deinem 
Ort, in deiner Region! Hilf mit, das Evangelium von Jesus Christus zu verbreiten! 
Der Flyer kann in jeder beliebigen Menge kostenlos bei uns bestellt werden.

Verteiler gesucht

ZEIT ZUM 
DANKEN Ausschneiden und adressieren an:

 Redaktion „Das Wort für heute“

 Am Güterbahnhof 26, 35683 Dillenburg

Ich bitte um kostenlose Zusendung von:

⎕  ____Exemplar(en) „Das Wort für heute“

 monatlich
⎕  Neues Testament
⎕  Buch „Finde das Leben“ (Bibelleseplan für  

 Einsteiger)
⎕  Buch „Neue Hoffnung gefunden“

⎕  Buch „Freude“ von Klaus Eickhoff 

⎕  CD „Es gibt so viele Religionen – welche  

 hat denn recht?“
⎕  CD „Warum lässt Gott das zu?“

⎕  Bitte schicken Sie mir die Adresse einer  

 Gemeinde in meiner Nähe.
⎕  Bitte vermitteln Sie mir ein Gespräch mit  

 einem überzeugten Christen.
 

 (Gewünschtes bitte ankreuzen)

Bitte Absender nicht vergessen!  Nr. 1026

Gutschein

Buchtipp
Reinhard Junker
Schöpfung oder Evolution
Ein klarer Fall?
Best.-Nr. 271746
ISBN 978-3-86353-746-3
Schöpfung oder Evolution? Diese Frage 
greift Reinhard Junker neu auf. Auf dem 
Weg der Forschung verdichten sich neue 
Indizien, die auf einen Schöpfer hinweisen.

IMPRESSUM „Das Wort für heute“: 

Verleger: Christliche Verlagsgesellschaft mbH, Am Güterbahnhof 26, 35683 Dillenburg; Tel. 02771/8302-0, 

Fax 02771/8302-30 erscheint zweimonatlich mit 2 Nummern – kostenlos – Redaktion und Kontaktadresse: 

Hartmut Jaeger, Am Güterbahnhof 26, 35683 Dillenburg; Ständige Mitarbeiter: Steffen Dönges, Daniel Dreß-

ler, Andreas Germeshausen, Anita Herbert, Sebastian Herwig, Hartmut Jaeger, Erik Junker, Ralf Kaemper, Jana 

Klappert, Thomas Kleine, Anna Knopf, Dr. Marcus Nicko, Gerd Rudisile, Matthias Weber, Heinz-Jürgen Zilg    

 
Bildernachweis: Mit freundlicher Genehmigung von unsplash.com   

Gestaltung und Bildnachweis: CV Dillenburg                       www.daswortfuerheute.de                          Nr. 1026

„Das Wort für heute“ wurde Ihnen überreicht von: 

Was Gott als Schöpfer erwartet 

Gerne verbringe ich meinen Ur-
laub in den Bergen. Mich fas-

ziniert immer wieder die erhabene 

und strahlende Schönheit der Berg- 

riesen, die sich schneebedeckt vor 

dem blauen Himmel erheben. Da-

vor die schroffen Felswände und die 

Üppigkeit der Baum- und Pflanzen-

welt. Sie alle zeugen von der genialen 

Schöpfermacht unseres großen Got-

tes. Die Berge fordern mich heraus, 

sie zu besteigen und zu bezwingen. 

Da eine Klettertour auf unbekannten 

Routen für mich äußerst gefährlich 

ist, vertraue ich mich einem Bergfüh-

rer an. Er gibt mir die Ausrüstung und 

nimmt mich ans Seil. Denn er kennt 

sich aus und weiß, wo Gefahren lau-

ern. Am Gipfel angekommen zeigt er 

mir stolz seine schöne Heimat und  

 
 
 

freut sich, dass er mich dorthin füh-

ren konnte. Dankbar gebe ich ihm 

den Gipfelkuss. 
Dabei denke ich an Jesus, dem ich 

als zuverlässigem Führer mein Leben 

anvertraut habe. Er kennt meinen 

Weg – ob durch Täler oder über Hö-

hen. Er lässt mich Freude haben an 

den Schönheiten und tröstet mich 

in Traurigkeiten. Er bewahrt mich, 

gibt mir Sicherheit und bringt mich 

schließlich ans Ziel, in seine himmli-

sche Heimat. Unbeschreibliche Freu-

de und Dankbarkeit werden mich 

erfüllen, wenn ich ihn sehe und ewig 

bei ihm sein darf in seiner himmli-

schen Heimat. 

› Siegfried Lambeck (†)
(Aus: „Das Wort für heute“,  

Ausgabe 2022-8)

Der Berg ruft

Inzwischen meinen ja viele, nicht 

Gott sei der Schöpfer der Welt, 

sondern der ganze Kosmos sei 

durch einen mysteriösen Urknall 

einfach von selbst entstanden. 

Doch das für wahr zu halten, er-

fordert einen viel größeren Glau-

ben als den Glauben an einen all-

mächtigen Schöpfer. Denn es hat 

bisher noch nie ein Mensch erlebt, 

dass irgendetwas aus dem Nichts 

entstehen kann, geschweige ein 

Universum von unvorstellbaren 

Ausmaßen.
Da halte ich mit vielen ande-

ren daran fest, dass Gott für uns 

Menschen diese wunderbare Welt 

mit einem Reichtum ohnegleichen 

geschaffen hat, in der wir leben 

und die wir nutzen dürfen. Eine 

Lebensgrundlage von solcher 

Fülle geschenkt zu bekommen, 

sollte üblicherweise Dankbarkeit 

auslösen. Leider danken Gott nur  

 

 
 
 
 
wenige dafür oder suchen die 

Verbindung zu ihm. Der Apostel 

Paulus schreibt in seinem Brief 

an die Römer, wie Gott darauf re-

agiert, dass er so missachtet wird: 

mit Zorn. Dabei schaut er immer 

noch nach Menschen aus, die mit 

wachen Sinnen erkennen, wie all-

mächtig er als der Schöpfer dieser 

Welt sein muss und wie sehr er an 

uns interessiert ist und uns Gutes 

tun möchte. Wenn wir dieses In-

teresse erwidern und eine innige 

Beziehung zu ihm suchen durch 

den Glauben an Jesus Christus, 

stehen wir nicht mehr unter dem 

Zorn, sondern unter dem Segen 

Gottes. 

 . › Otto Willenbrecht (†)
(Aus: „Das Wort für heute,  

Ausgabe 2022-8)

Rettung im Briefkasten!www.daswortfuerheute.de

• Die Flyer dürfen NICHT in Briefkästen eingeworfen werden, auf 
denen der Hinweis „Bitte keine Werbung“ o. Ä. angebracht ist.

• Wenn ihr sie per Post verschickt, dann achtet bitte unbedingt auf 
die korrekte Anschrift und fügt euren Absender hinzu.

HINWEISE: 
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Rebecca McLaughlin 

DIE GRÖẞTE LIEBE
Eine biblische Perspektive auf 
Freundschaft

Pb., 160 S., 120 × 190 cm, Best.-Nr. 275169
ISBN 978-3-98963-169-4, € (D) 14,00

Unsere Kultur idealisiert Romantik und Elternliebe. 
Doch Jesus sagt, es gebe keine größere Liebe als die 
opferbereite Liebe unter Freunden. Mehr noch: Er 
gab seinen Jüngern das Gebot, genau diese Art von 
Liebe zu leben. Christliche Freundschaft ist kein bloßes 
»Nice-to-have«. Sie ist lebensnotwendig – und zugleich 
gefährlich. Freunde können uns aufrichten und zu 
größerer Treue gegenüber Jesus anspornen – oder uns 
zermürben, ausnutzen und zur Sünde verleiten.

In Die größte Liebe zeigt Rebecca McLaughlin 
anhand der Evangelien und der Briefe des Paulus, 
wie kostbar christliche Freundschaft ist – und wie wir 
mit Schmerz, Verlust und enttäuschtem Vertrauen 
umgehen können. Quelle und Maßstab bleibt dabei 
stets Jesu Liebe, die er durch sein Opfer bewiesen hat.

Ob Mann oder Frau, ledig oder verheiratet, fröh-
lich oder am Boden zerstört: Wir alle brauchen die 
Freundschaftsliebe. Dieses Buch hilft uns, sie so zu 
geben und zu empfangen, dass wir zu Jesu Gebot 
zurückfinden: einander zu lieben, wie er uns liebt.

Joachim Pletsch (Hg.)

ZEITPUNKTE
366 Ereignisse, die die Welt bewegen

Gb., 384 S., 15 × 22,5 cm, Best.-Nr. 275174
ISBN 978-3-98963-174-8, € (D) 14,90

Das Evangelium im Kontext von Zeit und 
Geschichte
Dem Vergessen vorbeugen und aus der 
Geschichte lernen – das ist spätestens seit dem 
Holocaust und der fortschreitenden Globalisie-
rung ein Muss für jeden.

Dieses Andachtsbuch ist ein Ableger des belieb-
ten Kalenders Leben ist mehr – jedoch mit beson-
derem Fokus auf geschichtliche Ereignisse und 
Personen, die die Weltgeschichte prägten. Dabei 
werden interessante Fakten und Phänomene vor-
gestellt und mit einem klaren Bezug zum christ-
lichen Glauben durchleuchtet und kommen-
tiert. Ideal zur Vertiefung von Allgemeinwissen 
zu Geschichte und Gegenwart – für Mitdenkende, 
Christen und Mitmenschen, die sich ein gründli-
ches Urteil bilden wollen über vieles, was unsere 
Geschichte nachhaltig geprägt hat.

Das Buch eignet sich sowohl zur Begleitung von 
Menschen im Bildungswesen als auch zum Lesen 
als Familienandacht oder zum Verschenken.
  

Brett McCracken / Ivan Mesa (Hg.)

WIR SCROLLEN UNS ZU TODE
Zwischen Bildschirm und Wirklichkeit

Pb., 288 S., 13,5 × 20,5 cm, Best.-Nr. 275034
ISBN 978-3-98963-034-5, € (D) 19,90

Praktische geistliche Weisheit für unser  
technikgesättigtes Zeitalter
Der rasante Fortschritt der Digitalisierung verän-
dert unsere Welt und vernebelt unseren Geist. Der 
Siegeszug der sozialen Medien und Smartphones 
hat Nebenwirkungen: Sucht nach Ablenkung, 
eine Epidemie von Einsamkeit und ein Anstieg 
psychischer Erkrankungen. Wie sollen wir als 
Christen auf die Herausforderungen für Theologie 
und Nachfolge reagieren?

Die Beiträge dieses Buches knüpfen an Neil 
Postmans visionäres Buch Wir amüsieren uns zu 
Tode an und zeigen, dass seine Einsichten auch 
nach 40 Jahren hochaktuell und angesichts der 
technischen Entwicklung sehr relevant sind. Es 
sind Technologien, denen wir nicht ausweichen 
können, die wir aber verstehen und beherrschen 
müssen, denn sonst beherrschen sie uns. Das 
Buch gibt viele praktische Hilfen, um ein geistlich 
gesundes Leben in einer von Technik dominierten 
Welt zu führen.

JETZT BESTELLEN UNTER WWW.CB-BUCHSHOP.DE

Katy Morgan

DAS GROẞE VERSPRECHEN
Die Geschichte von Maria, Josef und dem 
ersten Weihnachten 

Pb., 176 S., 13,5 × 20,5 cm, Best.-Nr. 275078
ISBN 978-3-98963-078-9, € (D) 14,90

Die Weihnachtsgeschichte als packender 
Kinderroman
Das große Versprechen nimmt dich mit in die Zeit 
von Weihnachten und lässt die Menschen hinter 
der berühmten Geschichte lebendig werden. Mit-
reißend erzählt, voller Gefühle, Überraschungen 
und Hoffnung – ein Buch für alle, die Weihnachten 
neu entdecken möchten.

Für Kinder von 8 bis 12 Jahren, die spannende 
Geschichten lieben und mehr über die erste Weih-
nacht erfahren möchten. Das Buch umfasst 25 
Kapitel, sodass es während der Adventszeit als 
Adventskalender gelesen werden kann. Am Ende 
des Buches erklärt die Autorin, welche Fakten in 
der Bibel stehen und was an der Geschichte Fik-
tion ist.

Petra Schwarzkopf

DETEKTEI ANTON:  
TRICKREICHE WEIHNACHTEN
Krimi-Adventskalender

Pb., 224 S., 13,5 × 20,5 cm, Best.-Nr. 275178
ISBN 978-3-98963-178-6, € (D) 14,90

Endlich eine Weihnachtsausgabe der beliebten 
Reihe!
Trickdiebe im Brehltal! Senioren und Weihnachts-
marktbesucher werden bestohlen! Ausgerechnet 
jetzt gibt es Stress in der Detektei Anton. Wäh-
rend Silas, Rahel und Sophia sich auf Weihnach-
ten freuen, hält Ronny Jesus auch nur für einen 
Trickbetrüger und will Pastor Werner nicht bei sei-
ner Musicalaufführung helfen. Zu allem Überfluss 
gerät Onkel Anton auch noch in die Hände der 
Gauner! Können sich die vier Detektive rechtzeitig 
zusammenraufen? Und was macht eigentlich der 
Wal am Weihnachtsbaum?

Katharina Heimann

METER FÜR METER  
DURCH DIE BIBEL
Geschichten mit dem Zollstock erzählen 

Gb., 160 S., 15 × 22,5 cm, Best.-Nr. 275125
ISBN 978-3-98963-125-0, € (D) 17,90

Dieses Buch richtet sich an alle, die Kindern bibli-
sche Geschichten lebendig und einprägsam ver-
mitteln möchten. Der Zollstock erweist sich dabei 
als ein besonderes Hilfsmittel: Er lässt sich flexibel 
einsetzen und schnell in verschiedene Formen 
bringen.

Die 25 Erzählideen sind kompatibel mit der 
Reihe Mit Kindern die Bibel entdecken. Entspre-
chende Querverweise erleichtern die Orientierung 
und machen das Material ideal für den Einsatz in 
Gruppen, Kinderstunden, Religionsunterricht oder 
der Familie.Bücher fürs Leben

Bücher fürs LebenChristliche Bücherstuben in ganz 
Deutschland – auch in Ihrer Nähe





01896 Pulsnitz 
Ziegenbalgplatz 11 
       035955/779730

02625 Bautzen 
Fleischmarkt 10 
       03591/460330

07926 Gefell 
Markt 1 
       036649/799899

08064 Zwickau- 
Planitz 
Äußere Zwickauer 
Str. 31 
       0375/7880168

08107 Kirchberg 
Bahnhofstr. 8 
       037602/70402

24768 Rendsburg 
Königstr. 20 
       04331/24110

32479 Hille 
Mindener Str. 102 
       05703/5867

32584 Löhne- 
Mennighüffen 
Lübbecker Str. 160 
       05732/972639

35683 Dillenburg 
Moltkestr.1 
       02771/8302-0

40233 Düsseldorf 
Ackerstr. 79 
       0211/376751

40822 Mettmann 
Am Königshof 43 
       02104/25262

51379 Leverkusen- 
Opladen  
Kölner Str. 90  
       02171/341298

52249 Eschweiler  
Rosenallee 22  
       02403/10816

56316 Raubach  
Harschbacher Str. 12  
       02684/6612

57078 Geisweid 
Rijnsburger Straße 3     
 0271/81447

57223 Kreuztal 
Ziegeleifeld 11 
       02732/204306

57290 Neunkirchen 
Hofgarten 4 
       02735/60155

57518 Betzdorf 
Wilhelmstr. 17 
       02741/27251

57586 Weitefeld 
Gartenstr. 1 
       02743/4891

58636 Iserlohn 
Vinckestraße 9–13 
       02371/29397

58791 Werdohl 
Neustadtstraße 4 
       02392/13382

58840 Plettenberg 
Wilhelmstraße 23 
       02391/2348

59555 Lippstadt 
Poststr. 24 
       02941/3274

67227 Frankenthal 
Schmiedgasse 26 
       06233/9950

74172 Neckarsulm 
Urbanstraße 16 
       07132/3824386

74889 Sinsheim 
Zwingergasse 1 
       07261/63188

75217 Birkenfeld 
Hauptstr. 10 
       07231/485004

87700 Memmingen 
Lindauer Str. 8 
       08331/4445























































www.cb-buchshop.de

MELDET EUCH  
MIT EURER  
GRUPPE UNTER:
Info@Cb-Buchshop.de 
02771-83020

Christliche Verlagsgesellschaft - Am Güterbahnhof 26 - 35683 Dillenburg

IHR WOLLT 
HINTER DIE KULISSEN
SCHAUEN?

HEY! ICH HAB DA MAL ′NE FRAGE ...

WIE ARBEITET EIN VERLAG?

WIE ENTSTEHT EIN BUCH?

WAS STECKT HINTER DEN  
CHRISTLICHEN BÜCHERSTUBEN?

EINE KURZE ANDACHT 
BUCH-HIGHLIGHTS 

INFOS RUND UM DIE ARBEIT IM VERLAG 
SNACKS & LATE-NIGHT-SHOPPING

... UND VIELES MEHR!

KOMMT VORBEI, WIR ZEIGEN ES EUCH! 

Das Wort für heute
Das evangelistische  
Verteilblatt erscheint  
monatlich – kostenlos.

Abo-Best.-Nr. 272713
 Nähere Infos: 02771 8302-0

Verteile „Das Wort für heute“ in deiner Straße, in deinem 
Ort, in deiner Region! Hilf mit, das Evangelium von Jesus Christus zu verbreiten! 
Der Flyer kann in jeder beliebigen Menge kostenlos bei uns bestellt werden.

Verteiler gesucht

ZEIT ZUM 
DANKEN Ausschneiden und adressieren an:

 Redaktion „Das Wort für heute“

 Am Güterbahnhof 26, 35683 Dillenburg

Ich bitte um kostenlose Zusendung von:

⎕  ____Exemplar(en) „Das Wort für heute“

 monatlich
⎕  Neues Testament
⎕  Buch „Finde das Leben“ (Bibelleseplan für  

 Einsteiger)
⎕  Buch „Neue Hoffnung gefunden“

⎕  Buch „Freude“ von Klaus Eickhoff 

⎕  CD „Es gibt so viele Religionen – welche  

 hat denn recht?“
⎕  CD „Warum lässt Gott das zu?“

⎕  Bitte schicken Sie mir die Adresse einer  

 Gemeinde in meiner Nähe.
⎕  Bitte vermitteln Sie mir ein Gespräch mit  

 einem überzeugten Christen.
 

 (Gewünschtes bitte ankreuzen)

Bitte Absender nicht vergessen!  Nr. 1026

Gutschein

Buchtipp
Reinhard Junker
Schöpfung oder Evolution
Ein klarer Fall?
Best.-Nr. 271746
ISBN 978-3-86353-746-3
Schöpfung oder Evolution? Diese Frage 
greift Reinhard Junker neu auf. Auf dem 
Weg der Forschung verdichten sich neue 
Indizien, die auf einen Schöpfer hinweisen.

IMPRESSUM „Das Wort für heute“: 

Verleger: Christliche Verlagsgesellschaft mbH, Am Güterbahnhof 26, 35683 Dillenburg; Tel. 02771/8302-0, 

Fax 02771/8302-30 erscheint zweimonatlich mit 2 Nummern – kostenlos – Redaktion und Kontaktadresse: 

Hartmut Jaeger, Am Güterbahnhof 26, 35683 Dillenburg; Ständige Mitarbeiter: Steffen Dönges, Daniel Dreß-

ler, Andreas Germeshausen, Anita Herbert, Sebastian Herwig, Hartmut Jaeger, Erik Junker, Ralf Kaemper, Jana 

Klappert, Thomas Kleine, Anna Knopf, Dr. Marcus Nicko, Gerd Rudisile, Matthias Weber, Heinz-Jürgen Zilg    

 
Bildernachweis: Mit freundlicher Genehmigung von unsplash.com   

Gestaltung und Bildnachweis: CV Dillenburg                       www.daswortfuerheute.de                          Nr. 1026

„Das Wort für heute“ wurde Ihnen überreicht von: 

Was Gott als Schöpfer erwartet 

Gerne verbringe ich meinen Ur-
laub in den Bergen. Mich fas-

ziniert immer wieder die erhabene 

und strahlende Schönheit der Berg- 

riesen, die sich schneebedeckt vor 

dem blauen Himmel erheben. Da-

vor die schroffen Felswände und die 

Üppigkeit der Baum- und Pflanzen-

welt. Sie alle zeugen von der genialen 

Schöpfermacht unseres großen Got-

tes. Die Berge fordern mich heraus, 

sie zu besteigen und zu bezwingen. 

Da eine Klettertour auf unbekannten 

Routen für mich äußerst gefährlich 

ist, vertraue ich mich einem Bergfüh-

rer an. Er gibt mir die Ausrüstung und 

nimmt mich ans Seil. Denn er kennt 

sich aus und weiß, wo Gefahren lau-

ern. Am Gipfel angekommen zeigt er 

mir stolz seine schöne Heimat und  

 
 
 

freut sich, dass er mich dorthin füh-

ren konnte. Dankbar gebe ich ihm 

den Gipfelkuss. 
Dabei denke ich an Jesus, dem ich 

als zuverlässigem Führer mein Leben 

anvertraut habe. Er kennt meinen 

Weg – ob durch Täler oder über Hö-

hen. Er lässt mich Freude haben an 

den Schönheiten und tröstet mich 

in Traurigkeiten. Er bewahrt mich, 

gibt mir Sicherheit und bringt mich 

schließlich ans Ziel, in seine himmli-

sche Heimat. Unbeschreibliche Freu-

de und Dankbarkeit werden mich 

erfüllen, wenn ich ihn sehe und ewig 

bei ihm sein darf in seiner himmli-

schen Heimat. 

› Siegfried Lambeck (†)
(Aus: „Das Wort für heute“,  

Ausgabe 2022-8)

Der Berg ruft

Inzwischen meinen ja viele, nicht 

Gott sei der Schöpfer der Welt, 

sondern der ganze Kosmos sei 

durch einen mysteriösen Urknall 

einfach von selbst entstanden. 

Doch das für wahr zu halten, er-

fordert einen viel größeren Glau-

ben als den Glauben an einen all-

mächtigen Schöpfer. Denn es hat 

bisher noch nie ein Mensch erlebt, 

dass irgendetwas aus dem Nichts 

entstehen kann, geschweige ein 

Universum von unvorstellbaren 

Ausmaßen.
Da halte ich mit vielen ande-

ren daran fest, dass Gott für uns 

Menschen diese wunderbare Welt 

mit einem Reichtum ohnegleichen 

geschaffen hat, in der wir leben 

und die wir nutzen dürfen. Eine 

Lebensgrundlage von solcher 

Fülle geschenkt zu bekommen, 

sollte üblicherweise Dankbarkeit 

auslösen. Leider danken Gott nur  

 

 
 
 
 
wenige dafür oder suchen die 

Verbindung zu ihm. Der Apostel 

Paulus schreibt in seinem Brief 

an die Römer, wie Gott darauf re-

agiert, dass er so missachtet wird: 

mit Zorn. Dabei schaut er immer 

noch nach Menschen aus, die mit 

wachen Sinnen erkennen, wie all-

mächtig er als der Schöpfer dieser 

Welt sein muss und wie sehr er an 

uns interessiert ist und uns Gutes 

tun möchte. Wenn wir dieses In-

teresse erwidern und eine innige 

Beziehung zu ihm suchen durch 

den Glauben an Jesus Christus, 

stehen wir nicht mehr unter dem 

Zorn, sondern unter dem Segen 

Gottes. 

 . › Otto Willenbrecht (†)
(Aus: „Das Wort für heute,  

Ausgabe 2022-8)

Rettung im Briefkasten!www.daswortfuerheute.de

• Die Flyer dürfen NICHT in Briefkästen eingeworfen werden, auf 
denen der Hinweis „Bitte keine Werbung“ o. Ä. angebracht ist.

• Wenn ihr sie per Post verschickt, dann achtet bitte unbedingt auf 
die korrekte Anschrift und fügt euren Absender hinzu.

HINWEISE: 
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Dies habe ich euch geschrieben, damit ihr wisst, dass ihr das ewige Leben habt,  
die ihr glaubt an den Namen des Sohnes Gottes.

1. Johannes 5,13

Wir wünschen aber sehr, dass jeder von euch denselben Eifer um die volle Gewissheit 
der Hoffnung bis ans Ende beweist, damit ihr nicht träge werdet, sondern Nachahmer 

derer, die durch Glauben und Ausharren die Verheißungen erben.
Hebräer 6,11-12

Erst als ich gelernt hatte, dass Heilsgewissheit durch die Zusicherung  
des Wortes Gottes kommt und nicht aufgrund von Gefühlen, 
erst dann begann ich, mich an meiner Errettung zu freuen.

William MacDonald
Quelle: Aus dem Buch „Wie der Herr mich führte“, CLV, 2018, S. 17


